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Weſtmächte 


bekräftigen 


ihre Beiſtandsverſicherungen 


Engliſche Kegierungsinformationen über Danzig 


PAT. London, 1. Juli. 

Mehrere engliſche Blätter mit der „Times“ an der 
Spitze richten heute ernſte War nun gen an Deutſch⸗ 
land zur Frage eines — Informationen der britiſchen 
Regierung zufolge — angeblich bevorſtehenden deutſchen 
Staatsſtreſches. 

„Es tft klar“, ſchreibt die „Times“, „daß jegliche 
Berſuche, Danzig dem Deutſchen Reid ein⸗ 
zuverletben, was eine Vergewaltigung der gelten 
den Vorträge darjtellen würde, eine fehr gefähr⸗ 
liche Lage hervorrufen müßten, 

Die britiſche Regierung und die franzöſiſche Regler 
zung nahmen in den letzten Tagen mehrſach Gelegenheit, 
ihren Standpunkt deutlich herauszustellen, und im Lichte 
“biefer Erklärungen beſteht nicht die geringſte Unklarheit 
über den entſchloſſenen Willen der beiden Länder, 

ihre Verpflichtungen gegenüber Polen in die Tat 

umzuſetzen. 
Die beiden Regierungen verfolgen den Gang der Dinge 
mit Aufmerkſamtzeit, verbleiben in enger Fühlung mit⸗ 
einander und find zur gemeinſamen Aktion bereit, falls 
die Lage dies erfordern ſollte. 

Die obige Stellungnahme, deren offiziöſe Her⸗ 
kunft nicht zweifelhaft ift, wird auch von anderen Blät⸗ 


tern wie „Daily Mai“, „Daily Herald“ und 
legraph“ veröffentlicht, 


Der Warfcauer britifche Botſchafter 
bei Außenminifter fjalifax 
PAT. London, 1. Juli. 
Der britiſche Botſchafter in 1 nal Sir William 
Kennard, der geſtern mit dem Flugzeug aus War⸗ 
ſchau eingetroſſen war, wurde heute gopinilſag im Aus- 
wärtigen Amt non Außenminiſter Lord Halifax empfan⸗ 


gen. 
verbleibt den Sonnabend und Sonne 
n 


„Daily Te⸗ 


Lord Halifi 
tag über in London. 


Italleniſche Stimme zur Danzigfrage 

en PAT. Rom, 1. Jult. 

„Gazette del Popolo“ veröffentlicht eine Korreſpon⸗ 
denz aus Danzig, in der betont wird, daß es beffer r 
wenn Polen einen Meereszugang über Memel erhielte 
und A 1 50 ie cee 

„Polen hat“, fo ſchreibt das italieniſche Blatt, an⸗ 
ſtatt mit Danzig eine herzliche Zufammenarbeit anzuftre⸗ 
ben, Gdingen erbaut, das ſich zwar zum erften 
Hafen der Dftfee entwickelt, aber den Frieden ernſtlich 
n Geſahr gebracht hat. Danzig wäre glücklich, eine 
wirklich Freie Stadt bleiben zu können, aber unter den 
9 Umſtänden will es lieber zum Reich zurück. 
Der Gdingens war ein großer Fehler.“ 


Keine Eile beim Juſtandekommen 
der englifch-japanifchen Gefpräche 


Verhandlungsbeginn noch nicht feſtgeſetzt 


PAT. Toklo, 1. Juli. 

Das Elutroſſen der britiſchen und japanifchen Ab ⸗ 
ordnung zur Deſprechung und Löſung der Vorgänge von 
Tientſin wird für Sonntag erwartet. Japan wird durch 
feinen Gefordten in Ching Sotomatſu Katoh und durch 
den Generalkonſul in Tientfin Hinogo Tanaka ſowie 
durch Milltärs vertreten fein, Der britiſche Konſul Her ⸗ 
bert triſſt an Bord eines britiſchen Krlegsſchiſſes am 
Sonntag in Jokohama ein. 

Die Gefprähe werden durch eine Unterredung zwol⸗ 
ſchen dem ſapaniſchen Außenminiſter Arta und dem 
britiſchen Botſchaſter Sir Robert Eraigte eröffnet, 
Dabei erfolgt die Feſtlegung der Prozedur für die weis 
teren Fühlungnahmen. 


Grundſätzliche Cöſung der britiſchen 
Niiederlaffungsfrage gefordert 
PAT. Tokio, 1. Juli. 

Wie die ſapaniſche Domelogentur meldet, hat das 
Iunſtitut für politiſche und Wirtſchaftswiſſenſchaften in 
Dfaka an die japaniſche Regierung eine Denkſchrift ge 
richtet, in der eine grund ſätzliche Regelung der 
Frage der britiſchen Nieberlaffung in Tientſin geforbert 
wird. Eine derartige Löſung der Frage entſpreche dem 
Wunſche weiter Kreſſe der öffentlichen Meinung Japans 
und ſel Im übrigen im Hinblick auf die militäriſchen Oper 
rationen in Nordchina erforderlich. 


Blockade in Tientfin verfdärft 


3 DNB. Tobie, 1. gufl. 
Die Agentur „Domei“ melbet, e ig von 
ben ait erwartenden Beſprechungen in Tokio Die tar 


behörden die Blockade der engliſchen Niederlaſſung in 
Tientſin verſchärft habe. ai TTung 
Kato, Japans neuer Vertreter für China, äußerte 
fi heute über die benorftehenden Verhandlungen mit 
8 an denen er teilnehmen wird, wenig hoffnungs⸗ 
voll. Ex ſagte, fo lange England N nicht entſchlloßen 
könne, ſeine 1 05 ändern, beſtehe wenig Hoffnung 
auf ein nis. Hılapantfehe 


Stellung aufgaben, 
PAT. London, 1. Juli. 
Der genaue Ver 1 755 inn zwiſchen Japan 
und England it noch nich fegte t. Grundſätz⸗ 
ich wird damit für nfang der kommenden Woche ge⸗ 


Die Lage in Viertfin hat in der Zwiſchenzelt keine 
Veränderung erfahren. 


ngland müſſe feine an 
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Die neuen Dorfchläge in Moskau 
überreicht 


PAT. Moskau, 1. Juli 
Die Botſchafter Englands und Frankreichs und ber 
Unterhändler Strang wurden heute von Molotow emp» 
fangen. Im Lauſe der anderthalbſtündigen Unterredung 
überreichten fie ihm die neuen engliſch⸗ſranzöſiſcher 
Vorſchläge. = 


Einer Havasmeldung Qufolge bezog ſich eine am 
Sonnabend ftattgefundene Unterredung zwiſchen Außen, 
minifter Bonnet und dem amerikanifhen Botſchafter auf 
die Verhandlungen in Moskau. Nach den vorllegenden 
fair penſtel entwickeln ſich die Verhandlungen „zur 
rledenſtellend“. 


Der deutſche Botſchafter bei Bonnet 


Die die Polniſche Telegraphenagentur aus Park 
meldet, wurde der deutſche Botſchafter Graf Welozel 
am Sonnabend von Außenminiſter Bonnet empfangen. 
Berner empfing der Minſſter den holländiſchen Geſandten 


Deutſchlands Gegenmoßnahme 
gegen fluswelſung eines deutſchen Fonfuls 
PAT. Bien, 1. Zuli. 

Der britiſche Genetalkonful in Wien Sinclair 
Gaynor it heute von feiner Regierung zum Verlaſſen 
feines Poſtens und zur Rückkehr nach London aufgefor⸗ 
dert worden. 

Wie exinnerlich, hatte ſich die deutſche Reichsregle / 
rung mit dem Erſuchen an die britiſche Regierung ges 
wandt, Gaynor abzuberufen. In hieſigen politi ſchen 
Kreiſen wird dies als Gegenmaßnahme für die Auswel⸗ 
fung des deutſchen Konſuls aus Liverpool durch die bri 
liſchen Behörden empfunden. 


Reichsminiſter Funk nach fjolland 
Berlin, 1. Juli. 

Reichswirtſchaftsminiſter Funk wird in der Zett 
vom 5. 92 m Sur nach Holland reifen und dem hollän⸗ 
diſchen Wirtſchaftsminſſter ſowle dem Präſidenten bes 
bolländifhen Noteninftitutes einen Beſuch abſtatten. Die 
Reiſe des deutſchen Minifters trägt nicht den Charakter 
eines offiziellen Stagtsbeſuches. Es handelt 1a viel⸗ 
mehr um eine ice des Beſuchs, den ſeinerzeit 
der holländiſche Wirtſchafksminiſter in Deutſchland ab⸗ 
ſtattete. 


Deutſch-Ipaniſcher Offiziersaustauſch 
Berlin, 1. Juli. } 
ie hier bekannt wird, hat General Franeo au 
ee Serihterftattung bes Generals Arandg über 
feine Deuffchland-Eindrühe den Wunſch geäußert, daß 
künftig ein enger deutſch.ſpanſſcher Ausſauſch van Offt⸗ 
zieren und Fachleuten beider Nationen ftattjinben ſoll 


Friedensnobelpreis für polniſches Rotes fireuz 
der Jugend 
Polniſcher Antrag in Stockholm 
Warſchau, 1, Jult. 

In Stockholm wurde der Kongreß der Note-Kreup 
Jugend der baltiſchen Länder unter Betelligung Schwer 
dens, Norwegens, Dänemarks, Polens, Lettlands, Li, 
tauens, Finnlands und Islands beendet. Die Vertreter 
rin Polens ſtellte nach dreitägigen Beratungen den Ans 
trag, die jkandinavifhen Organkſatſonen möchten den 
polniſchen Antrag unterſtützen, den Jugendgruppen des 
Polniſchen Roten Kreuzes den Friedensnobelpreis zu 
verleihen. 


Deutſchfeindlicher Film in Polen? 


Polniſche Blätter melden:; „Trog der Proteſte der 
deutſchen Regierung iſt ber antihltlerlſtiſche Film, der di 
Spionageahtion der Nationalfozialiften darſtellt „Con 
feftione of Nazi Spy“ (Beichte eines Nagi⸗Spions), for 
wohl in Frankreich als auch in England von der Zenſur 
zugelaſſen worden. Mie wir erfahren, wird diefer Film 
auch in Polen zur öfſentlichen Vorführung zugelaſſen 
werden. Er wird ſchon in den nächſten Tagen in volnir 
ſchen Lichtſpielen deselat werden.“ 


„Warum verteidigt ihr ſie?“ 

Der Kurier Lobzki" veröffentlichte in dieſen 805 
Kalter ber abigen Ueberschrift einen Aufruf au die polni⸗ 
ſchen Rechtsanwälte, daß dieſe ſich weigern fallen, Deutſche, 
bie wegen Beleidigung der nolniſchen Nation oder dergl. 
angeklagt find, vor Gericht zu verteidigen 

„Die Gerichtüchromtlen verzeichnen von Zeit zu Zeit boch⸗ 
mütige Ausſchreitungen einzelner Perſonen deutſcher Volks 
sugebörigteit, die in Polen leben. Der und jener Deutſche (ver 
öchtlich niemcrak), der mit poſpiſchem Brot großgezogen wor“ 
den it, aber non Polen gegeniiber feindlich eingeſtellten Agt⸗ 
Batoven aufqeſtachelk ist, erlaube fh eine Beleidigung der pol. 
niſchen Nation oder des polniſchen Staates. Solbſtverſtändlich 
trägt er die verdiente Strafe, denn vom den ung heiligen 
Sochen — die Hände weg! 

Wenn wir die Gerichtschromtken genauer leſen, fo bemerken 
wir, daß polniſche Nechtsampälte die der Beleidigung Polens 
angeffagten Heutſchen vertetbigen. Horribile dietul Aber es 
t fol 

Seinerzeit haben die polniſchen Nachesauwälte es ich zn 
Grundſag gemacht, Kommuniſten, die gegen den polniſchen 
Staat gerichteter Tätigkeit angeklagt find, nicht zu verteldigen. 
Niemand bat die Nichttgreit dieſes Grundfahes ongezwelfelt. 
Die Kommunſſten⸗Prazeſſo haben die polniſchen Nechtsanwalte 
der nicht befonbers zahlreichen Gruppe von Mechtsanwälten 
überlaffen, die — fagen wir es in beftfoten Worten — nicht⸗ 
polniſcher Vollstumezugehärkgteis find. Sollen die es mit die. 
ſem Schmutz zu tun haben. 

Wenn man die Sache mit den Kowumuntſten derart Har ⸗ 
gestellt bat, weshalb müht ſich dann der und jener polniſche 
Nachtsanwalt in Prozeſſen von Oeutſchen ab, die der Deleidi · 
gung der polniſchen Nation angeklagt find? 

Vielleicht deshalb, weil er an die Nachemäßigkeit feiner 
Gerteibigung glaubt? 

Es gibt Prozeſſe, bie ein Nechtgauwalt nicht Übernehmen 
ſollte, weil es ſchimpfliche Praogeſſe find. 

Zu ihnen gehören die von uns eingangs zitterten Propeſſe. 

Wir möchten das gewaſſen Rechtsanwälten nicht noch beſon · 
ders klar machen, denn es handelt ſich ja um gebildete und intelft- 
gente Menſchen. Sie werden es daher wohl auch fo begreifen. 
Am fo mehr, als es außer verſchtedener Art Eihtten auch noch 
eine nationale Echtt — die Ehre gibt. 

Wir find daher dawon Überzeugt, daß wir in der berührten 
Angelegenheit zum erſten und zum letzten Male das Wort er · 
ariſſen haben! 


„Merkuryus; Polſti“ nerlangt dio 
Titels Hetman, fo wie das mit 
en 5 Wofewode und Staroſt 


Rund funkapparate 
für das Johr 1989 in großer Auswahl in der Firma 
RADIO NOSTA 300. T. Nonas 
Lodz, Pfiotrkowska 182 
Keparaturwerbſtätten. 


PAT: „Teuer Beweis für die Belebung der 
Aandelsbeziehungen zur Sfowjetunion” 
FAT. Warſchau, I. Yult, 


Der 75 der Slowjetaborbuung ſtellt einen neuen 
Beweis für die ſortſchreitende Belehung der polnischen 
Handelsbeziehungen zur Sowjetunion bar, 
derbe e dieſor Abordnung noch 

‚eier an der Ausſtellung ſeilneh ⸗ 

und ſelger, türkiſche, hollänbiiche, 1 
leltiſche. Ferner wird die Ankunft non Vertro⸗ 
Erwartet, die in Polen Pferde laufen 


Zum Tode verurteilt 
Wien, 1. Jull. 


Tode. Der frühere 
gleichfalls Mitglied der Heimwehr, wurde wegen Betelli⸗ 
gung an dem Mord zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 


In der Nähe non Beuziers ftich ein mit 15 Perfonen 
ede hen Waere ga Io aue Bee 

Io 7 en, 

den 15 Perlonen warden 8 belt 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, ven 2. Jull N 


Ar. Id 


Aus der volniſchen Preſſe Scharfe italjeniſche Stellungnahme zu den 


ſranzöſiſch⸗türtziſchen Abmachungen 


„Die Stunde der Abrechnung ift nahe“ 


PAT. Rom, 1. Jul 

„Relsztoni Internazkonalf“ erklärt in einem Auſſatz 
Aer das franzöſtſch⸗kürkiſche Abkommen, daß Frankreich 
Italien um jeden Preis einzukreiſen verſuche. 
Anläßlich der Rückgabe von Alexandrette an die Türkei 
babe ber franzöſiſchs Augenminffter betont, daß ſein Land 
im Nahen Often eine Miſſion zu erfüllen Habe, 

Damit dringe Frankreich in vollem Umſange in den 
Lebensraum Italiens ein. Dieſer franzöſiſchen Aktion 
mälfe mit einer Gegenaktion entgegengetreten werden. 

Frankreich verkenne beim Verſuch, die Türkei auf den 
Balkan zu führen, die Wirklichkeit. denn die Balkanpölter 
feien von überliefertem Mißtrauen der Türkei gegenüber 
erfüllt. Die Aktion werde eine Gegenaktion gegen die 
Türkei und die Demokratien zur Er haben. 

Die Politik Frankreichs To ſchließt das ttalientide 
1 und n e a genen den 
i. gerichtet und trügen zur a einen Spam 
Ei Frankreich treibe Italien eben neuch Stachel a 
Fleiſch, aber dis Stunde der Abrechmeng jet nahe und nie 


mand folle ſich darüber tau 
die deter aufzuhalten. e 


Chriſten, Araber und Frmenier nerlaſſen den 
Sandſchaß | 


Nachrichten aus Damastus zufolge, beabſichtigen etwa 
20 000 Ehriſten, Muſelmanen und Armenier demnächſt 
das e zu verlaſſen, um ſich in Syrſen⸗Lba⸗ 
non anguftebeltt, 

Wie die in Damaskus erſcheinende Zeitung „La Chro⸗ 
mique“ aus Amman erfährt finden derzeit zwiſchen Tran 
ordanien und der Türkel Perhandlungen über das gegen 
ſeitige Verhältnis der beiden Staaten ſtatt. Dabei ſoll 
auch die Syrfenfrage behandelt werden, insbeſondere ber 
in letzter Zeit von engliſcher Seite in die Debatte Or“ 
ſene Plan der Einführung eines Königreiches in Spriem. 
Ferner verlautet, daß Emir Ahda lay nach ſeinem für die 
kächſte Zeit bevorſtehenden Beſuch im Libanon gegebenen ⸗ 
falls auch Ankara einen Beſuch abſtatten werde. 


Der neue deutſche Kreuzer „Lützow“ 


PAT. Bremen, 1. Juli. 

Heute wachmittag fand in Bremen der Stapellauf 
eines neuen Schweren Kreuzers ſtatt, der den en 
„Lützow“ erhielt: An den ſerlichkeiten nahm auch 
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Großſadmiral 
Räder teil, der ſodann auch die Einweihung der neuen 
Adolf Hitfer-Briüde auf der Weſer vornahm. 

* 

Der neue Kreuzer hat eine Waſſerverdrängung von 
10000 Tonnen und gehört zur gleichen Klaſſe wie der 
am 19. Januar vom S gelaufene Kreuzer Seydlitz“, 
der gegenwärtig für die Indienſtſtellung ausgerüſtet wird. 
Der Kreuzer wird eine Geſchwindigkeit von 32 Knoten 
entwickeln können. Er iſt mit acht 20,3 om⸗Beſchützen, 
zwölf 10,5 em- und zwölf 3,7 om⸗Heſchühen, die zugleich 
dar Flugabwehr dienen, ſowſe 12 Torpedorohren 


ammiert, die in ſchwenkbaren Drillingsgruppen an Deck 
aufgeſtellt ind. Ferner wird der Kreuzer mit einem Sup 
seuglatapult verſehen fein und 3 Waſſerflugzeuge aufneh⸗ 
Dieſe Armierung, zuſammen mit der hohen 


men können. 


Pius. XII. bricht mit einet Tradition 
MTP. Vatifanſtadt, 1, Juli. 

Es ſcheint, daf Pius XII. endgültig mit einer 
Tradition zu bieten Der die bisher bei den 
Maſſenaudſenzen, die der Papſt öfters Pilgern gewährt, 
üblich war. Immer blieben die bisherigen Päpſte fern 
non Menge der Gläubigen auf ihrem Thron, und es 
war für dieſe unmöglich, mit ihnen in irgendeine VBerüh⸗ 
rung zu kommen. Papſt Pius XII. hat es bereits mehrere 
Aae zugelaſſen, daß die Gläubigen zum Handkuß an den 
Thron herantraten, ja, er tft ſogar ſelbſt aufgeſtanden, 
durch die Menge geſchritten, die ihn dicht umdrängte und 
ſeine Hände „Nachdem dies in den Pilgerkreiſen 
bekannt rden iſt erwartet nun die Menge bei jeder 
Audienz gleiche Verhalten des Papſtes, und fie tft bis ⸗ 
her auch nicht enttäuſcht worden. Die ſtreng traditionali ⸗ 
ſtiſchen Würdenträger des Vatikan haben zuerſt an dieſer 
neuen Form der e Anſtoß genommen. Es 
iſt nicht bekannt, ob fie ihre, enlen dem Papft gegen 
über zum Ausdruck gebracht haben, jedenfalls hat ſich das 
Verhalten Pius XII, nicht geändert. 


Rumäniſches Rus fuhrverbot für Schuhzeug 

Klauſenburg. 1. Juli. 
Um die im pollen Gang befindliche wehrpolitiſche Auf⸗ 
+üftung Rumäniens nicht irgendwie zu beeinträchtigen, 
hat die rumäniſche Regierung ein Ausfuhrverbot für 
Schuhwaren aller Art erlaſſen. Dieſer bislang in der 
Oeſſentlichteit nicht bekannte Schritt der rumäniſchen Re 
we 5 0 N aus eee des 
en rumänischen „und b⸗Konzerns „Ders 
meta⸗Werke A. G.“ in he Das „das Im 
1 Geſchäftsjahr einen Rekordgewinn von 29.9 
Mill. Lei Hatte, aus dem eine Olvidende von 15 Proz. zur 
Ausſchüttung gelangt, erwähnt das Ausfuhrverbot. Der 
Geſchaftsberſch der „Dermeta⸗Werke A. G.“ äußert ſich 
welter dahin, daß alle Werke des Konzerns bis mindeſtens 
Endo des Jahres 1989 allein durch Heeresaufträge bis zur 

vollen Praduktions⸗Kapazität beſchäftigt find, 


Protokall über die Aalsband-Affäre gefunden 

MTP. Moskau, 1. Juli. 
Ein unſchätzbar wichtiger hiſtoriſcher Fund iſt in der 
Stadt Murom Naeh een Ga 1 Hier eine koftbare 
Bibliothek entdeckt worden, deren Hauptteil aus Aus» 
par des 18, Jahrhunderts befteht, und die ſehr viel 
tanzöfifhe Merke enthält. Darunter befindet ſich die 
Erſtausgabe des berühmten Werkes von Leſage „Die 
Abenteuer des Gil Blas“, die mitten in der franzöſiſchen 
Revolution erſchienen iſt. Man fand auch eine koftbare 
Londoner Ausgabe des Dekameron von Bocgecſo aus 
dem Jahre 1757, eine herrliche de mae Don Quſchotte⸗ 
Ausgabe aus dem Jahre 1780, die Fabeln von La Fon⸗ 
ipine aus dem Jahre 1768 uff, Der ſenſationellſte Fund 
aber iſt ein komplettes Protokoll der Halsband ⸗Affäre, 
die bekanntlich für Marie Antoinette jo ungeheuer 
. Folgen 1 hat. ee Protokoll das 
tiert aus dem Jahre 1785/86 und 1 die pollſtändige 
Nieberkhrift des Nerhörs des Kardinals de Roban. des 


a Da Bea dem Schweren 1 of des 
mi ſehr hohen Tonnengehalts eine Nismähig 
große Kampftraft. N 


Deutſche Jerſtörer nach Norwegen 


Berlin, 1. Jus. 
Die 5, Serftöteehlaifion mit den Zerftörern „Hans 
Lüdemann und „Hermann Künne“ it zu einer drei» 
95105 15 AYusland-Ausbildungsreife ausgelaufen. Sie 
beſuch ie norwegiſchen Häfen Molde, den und Balholm 
ſeſuchen. 


Ungariſcher Generalftabschef nach Berlin 
PAT. Budapeſt, 1. Jult. 
Wie amtlich mitgeteilt wird, begibt ſich der ungart« 
Ihe Generaljtabshef Gen. Werth auf Einladung des 
Oberkommandos der deutſchen Wehrmacht zu einem mehr ⸗ 
tägigen Veſuch nach Deutſchland, wo er militärſſchen, 
Uebungen beiwohnen wird. 


Grafen und der Gräfin de La Motte und des Grafen 
und ber Gräfin Caglioſtro. Auch eine Anzahl weiterer 
Dokumente befinden ſich in dieſer HFammlung! Selb 
perſtändlich muß der Inhalt exit Acc a len eh 
bearbeitet werden, aber aller Wahrfhtinlihkeit nach 
wird man aus Diefer Niederſchrift eine ganze Menge Dies 
her unbekannter Taffahen dieſer großen hiſtoriſchen Afs 
färe ne die vielleicht dazu beitragen werden end⸗ 
lich Klarheit in alele bis heuke noch immer myſteriöſe 
Angelegenheit zu bringen. 


Anti-Tleutralitätsporlage vom Abgeordneten: 
haus angenommen 


Waſhington, 1. Jult. 

Das Abgeordnetenhaus nahm mit 200 gegen 188 
Stimmen die abgeänderte Bloomſche Unlineutralitätsr 
vorlage an, nachdem 3 Verſuche demoßkratiſcher Fraß ⸗ 
Honsführen, die Waffenfperre aus der Vorlage wieder 
11 streichen, fehlſchlugen. Die Sitzung dauerte bis nach 

itternacht und war ſehr ſtürmiſch. 

Die Hauptpunkte der angenommenen Neutralilätss 
vorlage find folgende: 

Der Präsident kann mit Zuſtimmung des Kongreſſes 
Lale daß der Kriegszuſtand zwiſchen Fand enen 

eiteht. Damit tritt dann automatiſch das Ausfuhrger⸗ 

bot für „tödliche Waffen“ und Munition an Krſegsfüh,⸗ 
rende in Kraft: das Verbot. Lebensmittel an Kriege 
führende au EISEN ſolange ſich dieſe Lebensmittel 
im rechtmäßigen Beſitz amerikanifcher Bürgen befinden; 
das Verbot, den Kriegsführenden Anleihen oder Kredſte 
A e Ausgenommen find gewöhnliche Handels 
redite oder Aurgfeiftige von nicht mehr als gotägiger 
Zaufzeit; das Verbot, in USU guaunften Kriegführender 
Gelbmittel zu ſammeln. Die Ausfuhr von Flugzeugen, 
Kraftwagen, Del ufm. wird geftattet, Außerdem erlaubt 
die Vorlage die Beförderung von Maffen auf USU- 
Schiffen und die Bewaffnung amerikanſſcher Rauffahrtei« 
ſchiſſe und ſtallt es dem Präſidenten frei, die Benutzung 
amerikaniſcher Häfen und territorialer Gewäſſer Krieger 
ſchiffen, Unterfeebooten oder bewaffneten Hanbelsſchiſſon 
Krlegſührender zu verbieten, 

Die Vorlage geht 0 dem Senat gu, 11 600 
tolationiftifher Block angekündigt hat, daß er entſchloſ⸗ 
Ten iſt, eher die Kongreßtagung monatelang zu nerlän 
gern, als dieſe Vorlage anzunehmen. 


Letzte Sportnachrichten 


Der Stand in Wimbledon 


Im Verlaufe der Wimbledoner Kümpfe unterlag 
das polniſche Doppel Tloczynſki⸗Baworowſki 
2:6, 6:8, 3:6 unerwartet dem jungen und völlig unbekaun ⸗ 
ten engliſchen Paar Godell⸗Shewogd. Jendrzeſowſta schlug 
in der 4. Runde die Jugoſlawin Kovacs 674. 6:5, wührend 
die Amerikanerin Wheeler von der Engländerin Hardwich 
ausgeſchaltet wurde. Ferner legten Marble über Beaßley, 
Seriven über Cartwright und Jacobs über Curry. 

Im Herreneinzel kamen in je drei Sützen Auſtin über 
Buklar Kıkuftente har Delotorde und Coode über Olliff. 


Ur. 188 


Die Keportage des Tages: 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. Juli 1989. 


Beſuch in der ſudetendeutſchen Glasinduſtrie 


Mer der Gablonger Glasinduſtrie im Sudetenland, 
ole durch ihre Glas ſchmucker, eugniffe in der ganzen 
Welt berühmt ift, einen Beſuch abftatten will, der muß 
ſich freimachen von all den Vorſtellungen, die im all» 
gemeinen mit dem Begriff Induſtrie zuſammenhän⸗ 
gen. Wenn auch Tauſende und Abertauſende non Sur 
dotendeutſchen in Eule: Glasindustrie tätig find, von 
weithin ſichtbaren Fabriken mit rauchenden Schloten it 
keine Spur vorhanden. Die Gablonzer Glasinduftrie ift 
in der, Faden eine Induſtrie der Heim: 
arbeit, die in den N der Slasarbeiter oder 
in kleinen, an die Wohnhäuſer angebauten Werkftätten 
ihre Heſmſtatt gefunden hat. Wer mit dieſer Tatſache 
vertraut iſt, der erkennt auch fehr bald, daß falt jedes 
zweite Haus irgendwie mit ber Glasinduftrie zu tun hat; 
ein kleiner Hausanbau mit einem noch kleineren Schorn⸗ 
lein ift das untrügliche Zeichen dafür, dag ſich dort eine 
Blasdrucheret befindet, eine Werkſtatt alſo, in der der 
glühende, flüſſige Glasſchmelg in eiferne e ee 
gepreßt wird und all die ſchönen Dinge hergeſtellt wer⸗ 
den, die als 94 165 9 Mlasſchmuck weltbekannt find, 

Die Gablonger Glasindustrie hat mit der Glasbläſe⸗ 
kei, die Hohlgläſer herſtellt, Während 
dieſe das Glas bläſt, 

drucht die Gablonzer Glasinduſtrie das Glas, 
und zwar aus den Glasſtangen, die ſie als Rohmaterial 
von den Glashütten bezieht und die in Länge von andert 
halb Meter und in einer Dicke von zwei bis drei Zenti⸗ 
meter in allen Farben, mal der 6 505 mal gefärbt, ge 
liefert werden. Ehe aber der Slasdrucker mit feiner 
Arbeit beginnen kann, muß noch eine Reihe Arbeiten 
von anderen Arbeitern erledigt werden. Die Glas: 
ſchmuchfirma, in deren Auftrag der Glasdrucker arbeitet, 
entwirft das genaue Muſter des zu druckenden Glas⸗ 
ſtücks, das dann in die Schlofferei wandert, um dort in 
müßhſamer und genaueſter Handarbeit in Nickel aus⸗ 
gearbeitet zu werden. Der fo entſtandene Nickelkern 
word dann in ein Stück Stahl hineingepreßt. Dieſe 
Stahlkappel wid auf das eine Ende einer 1 5 Hebel⸗ 
gange 2 1 während das andere Ende der Zange 
den ſogenannten flachen Boden erhält. Kappel und Bo- 
den an den beiden Enden der Zange nehmen dann beim 
Glasdruck das glühende Glas zwiſchen ſich auf, und beim 
Zuſammendrücken der Zange entſteht dann die Einprä⸗ 
gung des in der Kappel enthaltenen Muſters in die 
glühende Glasmaſſe, 

Doch da find wir ſchon in der Glasdruckerei! Zwei, 
drei oder auch vier Kleine Oefen ſtehen hier inmitten 
des hohen Raumes, unter deſſen Dach Hunderte folder 


nichts zu tun. 


Hebelzangen hängen. Für jedes Mufter wird nämlich 
eine neue Zange angefertigt, da die Erfahrung gelehrt 
hat, daß das für die Genguigkeit der Arbeit beſſer iſt, als 
wenn man etwa die Mufterkappel an- und abſchraubbar 
machte. Natürlich verkörpern dieſe Zangen mit den in 
Stahl gepreßten Muſtern einen ganz erheblichen Wert, 
aber ſie ſind auch der handwerkliche Stolz des Druckers, 
perſinnbildlichen fie doch auch feine in Jahrzehnten ner 
leiſtete Arbeit. 5 

Vorſichtig legt der Glasdrucker das eine Ende der 
Glasſtange in den Ofen, der entweder mit Kohlen oder 
mit Rohöl befeuert und in dem eine Hitze von 800 bis 
1000 Grad erzeugt wird, damit das harte Glas glühend 
und damit flüſſig wird. Die glühend⸗ftüſſige Glasſtange 
wird dann behutfam zwischen Die beiden Enden der eſſer⸗ 
nen Zange geführt, die mit einiger, ſich nach der Größe 
des Drucks richtenden Kraft zuſammengedrückt werden. 
Das zwiſchen den Zangenenden liegende Glas wird mit 
einer Schere von der Glasſtange abgeſchnſtten, worauf 
biefe wieder ins Feuer zurück wandert, um weiter zu er“ 
glühen, während das Glasmuſter in einen in dem Ofen 
ſtehenden Chamottetopf e wird. damit es ſich 
dort langſam abkühlt und fo für die Weiterbenrbeitiing 
geeignet wird. 

Die erſte Veredelungsarbeit an dem noch 
rohen Glasſchmuckſtück nimmt die Frau oder eines der 
Kinder des Glasdrückers vor: zwiſchen zwei ſenkrecht zu 
einander ſtehenden kleinen rotierenden Stahlmeffern 
werden alle an der Umrandung noch hängenden, vom 
Glasbruch übriggebliebenen Glasteile weggeſchert. Der 
Glasſchleifer iſt der nächſte, der mit Schleiſſteinen aus 
Kunſtſtein alle harten Kanten und Ecken wegſchleift und 
das Schmuckſtück auf die genaue Form bringt. Nun 
bemächtigt fi) der Maler oder die Malerin des 
Glasſtücks; es wird, dem Muſter entſprechend, mit Zar 
ponfarben bemalt. Jede Farbe wird von einem anderen 
aufgetragen, ſo daß ein Schmuckſtück, das etwa vier 
Farben aufweiſt, auch von vier verſchiedenen Arbeits» 
kräften bemalt wird. Die Erfahrung hat nämlich auch 
hier gelehrt, daß bei dieſer Art der Bemalung eine viel 
kürzere Zeit notwendig iſt, als wenn eine Arbeitskraft 
alle Farben aufträgt, dafür aber ftets Pinſel und Fan 
topf wechſeln muß. In der Haupffabrik werden dann 
die Schmuckſtüche oder Abzeichen verfandfertig gemacht 
und verſchicht. 8 

Noch im November vorigen Jahres war der weitaus 
größte Teil der Glasarbeiter im Gablonzer Kreis ar⸗ 
beitslos — heute aber gibt es auch nicht mehr einen ein⸗ 
digen Arbeitslofen! B. P. 


Deutſcher Volksverband 
in Polen 
Bezick Stadt Lodz 


Wir bitten den Umkauſch der Mitalieöskarten ſofort vorzunehmen und 
nicht damit bis zum 15. Juli zu warten. Dadurch wird die Arbeit für 
die Amtswalter erleichtert. 


Die Bezirksleitung 


RIESTER ENT EEE 
Der mifgglüdte Kaiſer von Mexiko 


Leben und Ende eines mutigen Abenteurers — Don feinen Freunden verraten 


Um die Mitte des 19. Jahrhunderts blühte an der 
Mejtküjle Amerikas die Romantik, Im Norden lockte 
das Goldland Kalifornien Abenteurer aus aller Welt an, 
im Süden lag Mexiko mit reichen Kirchen und Klöftern 
und ungeheuren Landbeſſtzungen, auf denen die Nach⸗ 


kommen der Na koherer herrſchten. 
Zwiſchen Kalifornien und Meriko beſtand aber kein 
beſanders 


65755 Verhältnis, befonders ſeſtdem Mexiko 
im Jahre 1848 das reihe Kalifornien an die Amerikaner 
hatte abtreten müſſen. Um 1850 aber heiratete die Er 
bin einer der größten Beſigungen an der Weſtküſte von 
Mexiko einen gewiſſen Henry A Crabbe, der in San 
Franglsko geboren war. Dieſer Henry Crabbe wird als 
ein ſunger Mann voll e e und Humor ge» 
ſchildert, der auch wirklich Mut beſaß. BE feines 
guten Ausſehens und feines gewinnenden Weſens war 
er überall beliebt, und nachdem er die reiche Frau ge 
heiratet hatte, meinte er, daß ihm ſchon die ganze Melt 


höre. 5 
Er nerlegte ſich auf Politik und lich 
bibat für den Sengt aufftelfen. Aber of 
Koſten ſcheute, wurde er nicht gewählt. 

In Mexiko waren zu jener Zeit die Berhältniffe ſehr 
unruhig. In dem Staate Sonora, wo das Befiktum von 
Crabhes 1 gelegen war, hatte es eine Revolution ges 

eben, und die neue Reglerung beſchlagnahmte den Bes 
it, der Frau Crabbe. Rur die geringen Vermögens. 
and die ſich in Kalifornien befanden, blieben in ihrer 
and, 2 ö 

In dieſer Zeit kam ein ſogenannter „General“ 
Crosby zu Erabbe und verſuchte, ihn für feine Pläne 
au gewinnen, durch die das verlorene Eigentum in Me⸗ 
io tiebererlangt werden könnte, Saab ging fü 

o weit, Krabbe 1 daß er, der Kalifornier, 
rechte Mann ſel, Kaifer von Mexiko zu werden. 

Crabbe ließ ich von Crosbys Reden nur zu gern 
einfangen, und ſchan am nächſten Tage reiſte er mit 
Crosbn nach Los Angeles, einer Stadt, die damals vor⸗ 
wiegend von Mexikanern bewohnt war, die aus irgend 


wohl er keine 


ſich als Ran ⸗ 


einem e Grunde eine Zeitlang fern der Hel. 
mat leben mußten. In Los Angeles kraf Crabbe mit 
dem jungen Abenteurer Hernandeg zuſommen, mit dem 
er dann über die Grenze ang um ſich in Mexiko mit 
unzufriedenen Elementen in Verbindung zu ſeßzen. Alle 
Unterhandlungen verliefen fo, daß Erabbe mit großen 
Hoffnungen nach San Franzisko zurückkehrte, um hier 
Geld flüſſig zu machen und ein Heer zur Eroberung 
Mexikos auszurüſten. f 
Crabbe ſelber ſchiffte fte Anſan 1 1857 mit 
70 Mann nach San Pedro ein, ber 80 enftabt von Los 
Angeles. Von hier wollte er nach der mexikaniſchen 
Grenze marſchleren und nun alle Unzufriedenen in So⸗ 
nora unter feinen Fahnen ſammeln. Hernandez hafte 
ihm verfichert, daß Tauſende ſich ihm undd ſwür⸗ 
den. Crosby follte mit feinem Heer irgendwo an der 
mexikaniſchen 507 landen, und dann würde die nes 
ſamte Heeresmacht gro! genu fein, um Mexiko in die 
Hand zu bekommen und Erabbe 4 Kalfer auszurufen. 
n Los Angeles wuchs Crabbes Truppe auch auf 
200 Mann an, und mit diefen zog er 1 700 ſumg, das an 
der de en Grenze lag. In Numa 
aber entftand Streit unter feinen eigenen Truppen. 
Erabbe entließ die Ungeeſgneten und Unentſchloſſenen 
und 1 mit. hundert Mann weiter. Es gelang ihm, fie 
in acht ägigem Marſch durch die weg. und waſſerloſe 
Wüfte zu führen, aber als er dann die Grenze üher⸗ 
ſchritt, berichteten ihm die Papago⸗Indianer, daß das 
ganze Land ſich gegen ihn erhoben habe, daß alle Bruns 
nen auf feinem Wege vergiftet worden und die mexiha⸗ 
niſchen Bundesgenoſſen, auf die er gerechnet hatte, ur 
Regierung nete n en feien. Dieſe Nachrichten be⸗ 
ruhten großentells auf Wahrheit, Lüge war dagegen die 
Botſchaft, daß Crosby nach Caboreg marſchiere, um fic) 
dort mit Crabbe zu vereinigen. Die Pa; Sn 
hatten ſich nämlich beſtechen laſſen, Crabbe diefe Nad)r 
richt zu Übermitteln, durch die man ihn weiter ins Lan 
hineinlocken wollte. 


die 0 


Deutfche Gedanken j 


Eine Bereinigung der Deutfden. 
wäre ſehr leicht, aber doch nur durch ein Wunder 
zu bewirken, wenn es nämlich Gott geflele, in 
einer Nacht den ſämtlichen Gliedern deulſcher Nas 
tion die Gabe zu verleihen, daß fie am andern 
Morgen einander nach Verdienſt ſchã gen 
könnten, 


Goethe 
4 2 

Jedes Syſtem zur Unterfochung 
der Menſchen, von Machthabern gebildet, 
es fei politſſch oder religiös, muß endlich den 
freien, immer regen, nie ganz ſchlummerndon 
Geifteskräften des Menſchen weichen. Werden fie 
ganz wach und laut, fo bleibt nichts übrig, als 
mit ihnen zu wirken, oder wenn man meife und 
vorſehend genug Ift, fie gleich anfangs auf einen 
guten Zweck zu leſten. Nur der Widerſtand 
zwingt ihnen eine gefährliche Richtung auf und 
ſplelt ſie Leuten in die Hand, die ſolche Zeitums 
Hände zu nutzen wiſſen. J 

F. M. Klinger 
* 

Herder ſagt ſehr ſchön: Man kann es als 
einen Grundſatz der Geschichte annehmen, daß 
kein Volk unterdrückt wird, als das ſich unter: 
drücken laſſen will. 

Lichtenberg 


Woche und bot große Schwierigkeiten. Zehn non feinen 
Leuten ſtarben unterwegs, aber er ließ den Mut nicht 
ſinken, weil die indianſſchen Spione ihm immer wieder 
erlogene Freuden⸗Nachrichten über Crosby brachten, den 
er in Caborca zu treffen hoffte. Er konnte nicht ahnen, 
daß Crosby zur gleichen Zeit in San Franzisko alles 
Geld, das Crabbe ihm gegeben hatte, vergeudete. Der 
wortbrüchſge Crosby entſchuldigte ſich ſpäter damit, daß 
die amerikaniſche Regierung im letzten Augenblick den 
Truppentranspoxt verboten habe. Außerdem war er 
auch noch von Mexiko dafür bezahlt worden, daß er ſich 
im Hintergrunde halte. 

Ein noch größerer Schuft als Crosby war der junge 
Hernandez aus Los Angeles. Nachdem er zuerft alles 
getan hatte, Erabbe in feinen abenteuerlichen Plänen zu 
heſtärken, ſetzte ex ſich mit der Gegenfeite in 1 een 
und er war der Mann, der Crosby mit dem mexikanf⸗ 
ſchen Golde beſtach. Der Gedanke, Erabbe immer wei⸗ 
ter ins Land zu locken, um ihn um ſo ſicherer verderben 
qu können, ſtammte ebenfalls von diefem gewiſſenloſen 
Abenteurer. 

Als Crabbe endlich mit feinen 90 Mann vor Car 
borca anlangte, erfuhr er zu ſeinem Entſetzen, daß 
Crosby mit feinen Truppen nicht nur nicht zur Stelle, 
ſondern daß auch die Stadt von mindeſtens 2000 A 
kanern beſetzt ſei. Trotz der großen Ueberlegenheit pi U 
Crabbe die Stadt an, und es gelang ihm, mit feinen 
tapferen Leuten die Kirche zu erobern, in der er drei 
Tage lang ſtandhielt, die er dann aber verlieh, um ſich 
mit ſeiner kleinen Heerſchar in ein nahegelegenes Haus 
u begeben, in dem ex leichter Proplant au bekommen 
dofſtes Da aber ſetzten bah ſeine Feinde in der 0 
et und beſchoſſen nun das Strohdach des Hauſes, in 

em Crabbe mit feinen Leuten lag, mit brennenden 
Pfeilen. Es gelang Crabbes Leuten wiederholt, den 
Brand zu löſchen, aber als er ſchließlich die Nußlofigkeit 
meiteren Widerſtandes einſah, beſchl baff ſich zu ergeben. 

Seine kühnen Pläne, ſich zum Kalſer von Meriko 
zu machen, waren nefcheltert, Dal bei aller Sauer $ 

zeit den Fehler begangen, allzu leichtgläubig den gemiljen 

loſen Einflüſterungen von befi alen apt u nach 
gegeben zu haben, und mußte diefen Fehler mit feinem 
Tode bezahlen. Der Mann, der ſich ſchon als Kalſer von 
Mexiko 1285 halte, wurde als Aufrührer und Fries 
densbrecher hingerichtet. H. E. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 
in unübertrefflicher Auswahl bel größter 
Preiswürdigkeit im TEPPICHHAUS a 


DYWAN Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauet _ 


Vor neuen icifdjien Anfchlägen ? 
London, 1, Jun. 
Vox dem Londoner Gericht 96 10 ſich 4 Angehörige 
der Srifhen Republikanifhen Armee zu verantworten, 
die in Euſton und in der High Holborn Straße Bomben, 
anſchläge verübt hatten. Die ren wurden zu je 20 Jah / 
ren Gefängnis verurteilt. Einer der Angeklagten, ber 
Kellner George Bradford, hatte feit langeſn fiir die irie 
ſchen Republikaner Bomben in großen Mengen herge⸗ 
teil; ex hatte in Irland an einem beſonderen Lehrgang 
für dieſen Zweck teilgenommen. ! 
m Zufammenhang mit biefem Urteil 
oligei weitere Anfchläge von [3 
Iren, 18000 Polizeibeamte und l dd wur- 
den eingeſetzt, um ſolche, i zu verhindern, Alle 
h, Elohtrigitätswerke, Wafferleitungen, Brücken und üfe 
ſentlichen Gebäude wurden bewacht. Gelbit die W 
paſſanten ſtanden, unter ſcharſer Kontrolle. Wer de 
Beamten verdächlig vorkam, mußte ſich auswelſen und 
wurde einem Verhör unterzogen. Dieſe befonderen por 
Iizellihen Schutzmaßnahmen werden bis eimfclierlid 


—. 


Erabbes Marſch nach Cobarca dauerte sinn gauze Sanda anfrarhterhallen werden. 


befürchtete > 
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2 Ns] deine Zunge wohl, 
Bald iſt ein böfes Wort gefant! 
D Oott, es war nicht bbs gemeint, — * 
Der andre aber geht und klagt. 
Freillgrath. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
936 + König Heinrich I., Herzog von Sachſen, Gründer 
des Erſten Reiches, zu Memleben (* 876). 
1721 Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock in Qued- 
Unburg (+ 1803). 5 N 
1843 / Samuel Hahnemann, Begründer der Hombopathie, 
in Paris (* 1755). 


Bewölkungszunahme, auch Regen 

Amtliche Wetterporausfage für heute: 
Im Weiten beginnende Bewölkungezu⸗ 
nahme. Stellenweiſe Gewitter und 
Regen. Im Oſten vormittags ſonnig 
und warm. Mäßige ſüdweſtliche und 
weſtliche Winde. 


Aptergang 20 Ahr 8 Min. 


Sonnenaufgang 3 Ahr 23 Mit 
ch N fang 20 Ahr 10 Min. 


Monduntergang 4 Abr 27 Min. A 


Arbeit und Serien 

Das ganze Leben beſteht aus Nhyehmus. Jeder kennt den 
Mochſel von Schlaf und Wachen, von Tag und Nacht, von 
Sommer und Winter. ber es gibt noch viele andere, nicht 
ſo auf den erſten Mic in die Augen fallende Oihvehmen, die 
doch für unſer Wohlbefinden und beſonders auch fur unſere 
Lelſtungstraft von überragender Bedeutung find. Ein ſolcher 
Wechſel ift der zwiſchen Anſpannung und Erſchlaffung. 

Eine dauernd gespannte Armbruſt verllert all ihre 
Echwungkraft. So geht es auch dem Menſchen. Gewiß bat 
Training viel Wert und erzeugt größere Leiſtungekraſt, jedoch 
wer da glaubt, daß er immer nur weiter trainieren Tann und 
muß, der irrt ſich; denn eines Tages iſt donn die Anruge feiner 
Lebensuhr mit einem Male zerſprungen und dos überbean ⸗· 
wruchte Räderwerk ſteht ſtill. 

Eine Art von Ahpthmus ift auch die Perſode; fo kennen 
wir eine fiebenjährige Periode, in der ſich unſer Körper völlig 
ernauert, eine weibliche Periode von 28 und eine männliche 
von 23, Napoleon und Shokeſpeare unterlagen ſehr deutlich 
biefer männlichen Periode: in den erſten 23 Jahren ihres 
Lebens waren beide unbekannt. ja unbedeutend, in der zweiten 
Periode ſchufen fie in unerhärter Steigerung Tat auf Tot, 
Werk auf Wert. Mit 46 waren fie beide zu Ende und vegetier 

ten beide noch 6 Jahre. Man ficht, wie hier die Leberarbei⸗ 

tung nachteilige Folgen im großen bewirkt hat. Ausſpannung 
hätte die beiden länger und bei gleichmäßiger Wirkungakroft 
am Leben erhalten. 

Jedermann weiß, daß man Pferde nicht dauernd benutzen 
darf, und daß ſelbſt die Felder eine Abwechſlung in der De. 
bauung brauchen, was in der früheren primitiven Form die 
Oreifelderwirtſchaft in die Erſcheinung trat. Iſt es zu ver. 
wundern, wenn auch der Menſch einer Ausſpannung bedarf! 
Nein, wahrhaftig nicht. Im Altertum kannte man einen Ar- 
laub der Arbeiter nicht. Diefer Segen für die Geſundheit und 
Lebenslust eines ganzen Voltes ft erſt eine Errungenschaft unſe. 
zer Tage. Ehemals kannte man nicht einmal den Sonntag, und 
es hat lange gedauert, bis wenigſtens er geheiligt war und in 
den ewig gleichen Ablauf des täglichen Mühens eine Abwechſ. 
kung, einen geſunden Rhythmus brachte. 

Im Altertum wurde alle Arbeit von Sklaven, dann fpäter 
von Seibeigenen gemacht, die nicht viel beſſer als Eklagen 
gehalten wurden, menſchenunwilrdig wohnten und lebten. Der 
Stlave wurde ja auch koum als Menſch angeſehen, er war 
Ware und niche berecheſgt, Empfindungen oder Gefühle zu 
boben, er konnte verkauft und getötet werden, ohne daß jemand 
überhaupt nur daron dachte, den Herren, der dies tot, zur 
Mechenſchoft zu ziehen. Der Sklove mußte unentwegt, ohne 
ede Unterbrechung oder Abwechſlung, arbeiten, und wenn er 
unter der Laſt der Milben und Drangſole zuſammenbrach, ſe 
bekam er die Peſtſche des Vogtes, bis er tot zuſammenhrach. 
Harum war das Leben der Stlaven Fury, etz brannte in fländi- 
ger Quel vaſch zu Ende. Der Wechſel zwiſchen Tat und Ent⸗ 


Im Vorbeigehen 


r gu den Plagen, unter denen der Großſtädter ſchmer 
leiden hat, gehört vor allem der Lärm. Während im 
Welten befondere Antilärmgeſellſchaſten auf den Plan 
etreten und im Verein mit den N den 
or mit dieſem nervengerrüttenben Uebel aufgenom⸗ 
men haben, ia bei uns in diefer ale To gut wie 
ar nichts, Ma Hergensluft darf jeder feinem Lärm; 
ebilrfnis ſrönen. 
10 dem Warſchauer Stadtteil Praga allerdings ſetzt 
ni ; 


t mehr. = 
Wee Staroft, ein Mann, über deſſen Tätig 
keit wir ſchon wiederholt viel Rühmenswertes berichten 
konnten, hat den Beſchluß gefaßt, den vermeidbaren 
Lärm in feinem Amtsbezirk auszurgtten, 
. Blätter wiſſen darüber folgendes zu Bes 
“richten: ; 
13 „infolge der ſich immer mehr verbreitenden Lärm. 
lage in Privatwohnungen, die durch zu lautes Einstellen, 
ber Runbfunkapparate, Patephone, durch zu lautes Kla⸗ 
pierſpielen, Singen. Schreien hervorgerufen wird, wo⸗ 
durch Arbeit und Ruhe völlig unmöglich gemacht wer⸗ 
den, ſah ſich der e Staroſt, Wu genötigt, befon« 
dere Streifen einzurſchten, deren Aufgabe es iſt, für 
Ruhe in den Privathäuſern zu ſorgen. Dieſe Patrouil. 
len, die aus Staxoſtelbeamlen und Funktionären der 
Stacetspolizel beſtehen, werden bei Feſiſtellung einer 
e fofortige Geld⸗ oder Haftſtraſen verfügen. 
Das Benutzen des Rundfunkapparates und des Grammo⸗ 
phons in den Stunden von 6 bis 23 Uhr darf nur fo nes 


Ungeſchlechtlich ül 
ih 


Sonntag, den 2, Juli 1939 


ſpannung fehlte ihnen gänzlich. Es bedurfte der chriſtlichen 
Diebesreligion, die jedem Sklaven eine Seele zuſprach und ihn 
dadurch erſt zum Menſchen machte, und es bedurfte der ver 
ſchlodenen Revolutfonen der beiden letzten Jahrhunderte, um 
aus dem Leibeigenen und Hörigen den freien Arbeiter zu 
machen, der aber erſt jet durch Sonntagsrube, verkürzte Ar. 
beitszeit und Urlaub zum vollwertigen Menſchen geworden iſt. 
Ebenſo wichtig war dle Abschaffung der Kinderarbeit, ebenfo 
wertvoll waren wirklich arbeitsfreie Ferlen. G. P. 


Neue Gefehe und Verordnungen 
Dziennit Uftaw Nr. 57 

Pol, 300. Geſetz über den Kriegszustand 

Bol, 567, Geſetz über die beſondere Straſperantworl 
lichleſt bei der Flucht zum Feind bzw. aus den Grenzen 
des Staates 

Pos, 368. Geſetz über die Militärhochſchule für Inge 
nieuxweſen. N 

Pol, 369. Geſetz über die Anerkennung von Namen, 
die während des Milifärdienſtes angenommen wurden. 

Poſ. 370. Geſetz über die Rechtslage des Vermögens 
der orthodoxen Kirche 

Po), 371. Geſetz über dio Ausdehnung der Bergnür 
Fa für das Rote Kreuz auf die neuernannten 
behiete. 

Po, 872. Geſetz über die teilweiſe Aenderung der Ber 
ſtimmungen über die Regelung der landwirtſchaftlichen 
Schulden. 

Poſ. 373. Verordnung des Staatspräftbenten über die 
vorläufige Inkraftſetzung des polniſch⸗lowalkiſchen Han ⸗ 
delsabkommens. 

„Bol. 374, Verordnung des Miniſterrats Über die Her⸗ 
dane e verſchiedener Warenaxtikel im Einzel 
handel. 

Poſ. 375—377, Verordnungen des Innenminiſters 
über die Aenderung der Grenzen von Dorſgemeinden im 
Kreiſe Nowy Targ (Moj. Kralau), im Kreiſe Podhaſce 
(Wolf. Tarnopol) und im Kreiſe Krosno (Wo, Lemberg). 


£uftfchuganleihe 


£ehter Einzahlungstermin: 5. Juli 
Am 5. Juli läuft die Friſt zur Einzahlung der dritten 
e der Luftſchutzanleihe ab. Es iſt ſelbſtverſtändliche 
Pflicht eines jeden Zeichners, den Betrag möglichſt noch vor 
dem 5. Juli in feiner Zeichnungsſtelle einzuzahlen. 

Um jedermann die rechtzeitige Einzahlung zu ermög⸗ 
lichen, find die Zeichnungsſtellen heule von 10 bis 19 und 
am 5. Juli von 8 bis 19 Uhr geöffnet. 


Perſönlicies 
Der Hauptſchriftlelter der „Freien Preſſe“, Adolf 
Kargel, hat ſeinen Urlaub angetreten. 
Zum Zeiler des 4. Finanzamts in Lodz iſt Magiſter 
Stanfflaw Jaworſhi, bisher ertretend Leiter, er: 
nannt worden. 


Wir gratulieren 
In der St. Trinitatis⸗Kirche findet heute um 3 Uhr 
nachmittags die Trauung unſeres langjährigen Mit: 
orbeiters Herrn Sen Heinz Klauſe mit Frl. 
e 


Irma Elfe Wens ſtatt. 


zum Umbau des Dombromſhipfages 

Im Zuſammenhang mit dem Umbau des Dombromw: 
fkiplaßes und der Aenderung der Umzäunung am Haufe 
Narutowiezſtraße 60, entſtand die Notwendigkalt der. 
Abtragung einiger unſchöner Wirtſchaftsgebäude auf je- 
nem Grundstück. In dem Gebäude befindet ſich hekannt⸗ 
lich das Greiſenheſm, doch 0 das Haus felbft Eigentum 
des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, Der Ma: 
giſtrat hat nun befchloffen, auf dem Grundstück mit 
einem Koſtenguſwand von 7000 Zloty ein Wirtſchaſftsge⸗ 
bäude zu errichten, ſedoch erſt nach Klärung des Rechls⸗ 
verhältniffes mit dem Wohltätigkeitsnerein 


Iheben, daß die öffentliche Ruhe dadurch nicht geſtört 
wird. Von 23 bis 6 Uhr dagegen muß unbedingte Stille 
herrſchen, damit den ſchaffenden Menſchen ein Ausruhen 
e werden kann.“ 

an kann nur wünſchen, af dem menſchenfreund⸗ 


lichen Beiſpiel des Prager Staroſten recht bald in allen 
Großſtädten unſeres Landes gefolgt werden möchte. 
8 * 

Nicht nur bei uns „bemalen unnütze lachs alle 
Mände“, auch in Deutſchland find die Kieſelacks noch 
nicht ausgeftorben. 

Auf amüfante Weife zieht die Eſſener „Rheiniſch⸗ 
Meſtſällſche Zig.“ gegen dieſe wenig beliebte Gattung 
Mitmenſchen zu Feld, die gerade jet, in der Hauptreiſe 
zeit, beſonders unangenehm auffallen: 1 

„Der Horribiltferibi 15 Dieſer unausſprechliche 
Herr ift ein Gattungsbegriſſz ein Weſen, das ich auf ger 
150008 f Weſſe in 1 100 10 Schnelllgkeit über bie 
gange Erbe ausgebreitet hat, und zwar, obwohl es als. 
erliefert wird. Es tritt ſowohl männ⸗ 
als auch weiblich auf, leht vornehmlich auf Ausfichtsr 


türmen, Parkbäumen, in Gaftftätten, Tropfſteinhöhlen 


und in ber Umgebung markanter Bäume, Dort finden 
wir es in ganzen Scharen, leider freilich immer erſt 
dann, wenn es ſchon wieder entfleucht iſt. Wir Ireffen 
auf feine Spuren, denn es pflegt ſich ſchreibend, Kratzend, 
ſellend und ſchnitzend zu verewigen. Der Horxibillſeri⸗ 
biſax hat feine große Zeit in der Jugend, da iſt er von 
A ee ene ade eſefſen, heiße er 
nun Emma Blumenſtil oder Karlheinz h „ und 
ſei er wohnhaft zu Kötzſchenbroda oder Kleinkleckers⸗ 


N JODZ_ 


Falſche 20 Jloty-Scheine 

Die Direktion der Bank Polſki teilt mit, daß im Um⸗ 
lauf falſche 20 Zloty⸗Scheine mit dem Datum des 20, Jun 
1931, Typ IV, Serie I, erſchlenen find. Die Füälſchung it 
auf glattem, weichem Papier ausgeführt. Das Waſſorzeſ⸗ 
chen iſt durch Prägung der Zeichnung mit dem Porträt 
Kazimierz des Großen nachgemacht: dieſes Zeichen tritt, 
wenn man es gegen das Licht hält, deutlich hervor und 
täuscht das authentiſche Waſſerzeichen recht gelungen vor, 
Das Porträt der Emilia Plater zeigt eine ungeſchickle 
Nachahmung der Schattierungen im Geſicht (Augenhöhlen, 
Oberlippe und Haare) ſowie am Kragen. Die ſymboli⸗ 
ſchen Figunen auf der Kehrſeite der Fälſchung find unge 
ſchickt nachgebildet. Die Numerierung auf der Fäſſchung 
iſt in dunkelgrüner Farbe ausgeführt, während auf dem 
echten Schein die Nummern dunkelblaue Tönung haben. 
Der Druck im Text iſt fetter, die Buchſtaben zeigen etwas 
verſchwommene Konturen, die unten zuſammenlaufen und 
jo gewiſſermaßen eine unterſtreichende Linie bilden, die 
aber bei den Auſſchriften „Warszawa, 20 czerwea 1931 r. 
Prezes Bantu, Naczelny Dyrektor Skarbnit“ unterbrochen 
iſt. Dio Unterschriften find undeutlich und unterbrochen, 

Der faſſche 20 Zloty⸗Schein ift auf den erſten Blick 
immerhin ſchwer zu erkennen und iſt in einem Druckver⸗ 
fahren hergeſtellt, das die Möglichteit bietet, das Falſifilat 
in großen Mengen herzustellen. 


Für wohlbelelbte, muskelkräftige Perſonen, bei denen aller: 
lel Beſchworden der allzurelchlſchen Vollolültigteit vor handen 
find, iſt eine mebrwöchige Teinklur mit dem rein natürlichen 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer — täglich früh auf nüchternen Ma 
gen ein volles Glas — vortrefflich geeignet. 

— ee ee NASE 


Ein neues Aandwerk: Elektrotechniker 

a, Durch Verordnung des Minifters für Induſtrie 
und Handel wurde der Beruf der Elektrotechniker zum 
Handwerk erhoben. Im Zuſammenhang damit teilt uns 
die Lodzer Handwerkskammer mit, daß Elektrotechniker, 
die die Meifterprüfung ablegen wollen, entſprechende Ge“ 
ſuche an die Handwerkskammer zu richten haben. Die 
Prüfungsgebühr beträgt 50 Zloty. Was die Hanbmerker: 
karten angeht, fo werden fie zu den im Handwerk allge⸗ 
mein üblichen Bedingungen herau⸗ egehen- Die Ger 
nehmigung zur Führung eines Snfla lationsunterneh⸗ 
mens erteilt die Gemwerbeabteilung am Lodzer Woſewod⸗ 
ſchaſtsamt. In Angelegenheit der Gefellenprüfungen 
werden beſondere Vorſchriften herausgegeben werden 
ebenfo in der Frage der Lehrlinge. 5 


Derttaglofe Zeit in der Teztilinduftrie 

a. Der Sammelvertrag in der Textilinduſtrie iſt nor⸗ 
geſtern abgelaufen. Um Verwicklungen zu vermeiden, 
vertreten Induſtrielle wie Berufsverbände den Gtand: 
punkt, daß bis zur Unterzeichnung eines neuen Abkom⸗ 
mens nichts zu unternehmen fei. Zeitpunkt und Ort 
der nächſten Verhandlungen wurden noch nicht feſtge⸗ 
legt. Höchſtwahrſcheinlich wird eine Sitzung im Laufe 
der nächſten Woche flattfinden. 


Einheitliche Uniformen für das Alutobusperfone! 

a. Es fand eine Sitzung ber gemiſchten Kommiſſion 
der Autobusbeſitzer und der Verttelen des Wannen 
Statt, Man kam überein, den Schofſören, die 3 bis 5 
Stund enauf ihre Abfahrt warten müſſen, eine Entſchä⸗ 
digung von 1,50 Zloty zu bezahlen. Ueberſchreſtet bie 
Stunden auf ihre Abfahrt warten müſſen, eine Entſchä⸗ 
gung erhalten. Beſprochen wurde auch die Unſfor mie, 
tung des Perfonals der Autobuſſe. Dieſe Frage fol) 
ſpäteſtens bis zum 10. Jull geregelt werden. Die Uni. 
formen werden für das Perſonal aller Autobusperkehrs⸗ 
linien einheitlich ſein 


dorf. Seine Embleme find das BI OU OknBNIe Herz 
und fein und feiner Geliebten erfchütternder Name, an 
ee aber genügt ihm ein Bleiftiftfiummel, ein Ta: 
ſchenmeſſer oder ein Korkenzieher. Go lefen wir denn 
auf Stolzenſels oder auf der Wartburg ergriffen und zus 
innert angerührt, daß Annelieſe Liehetrak vor uns audı 
ſchon auf dieſer Bank geweilt und herzinnige Stunden 
dortſelbſt verlebt habe, und damit nur ja heine Ver⸗ 
wechflung Platz 100 wird uns im gleichen Taschen, 
meſſerzuge mitgeteilt, daß fie beifpielsmeife aus Neus 
ruppin ſtamme, O, ihr Armen, nun nimmt man fich eurer 
an. Sintemalen ihr euch fogar in den berühmten Höh, 
len zu Rübeland im Harz nicht enthalten könntet, zun 
vermelden, „mes Nam und Art“ ihr feld, fo hat man 
dorten eine kleine oder vermutlich fogar große Stamm 
rolle angelegt, ift bei der Polizei eures 1 reſwillig mit⸗ 
gelieferten Heſmatortes um die jemeiligen Anſcheiſten, 
eingekommen, und wenn ihr morgen aufwacht, werdet 
ihr einen Schrelbebrief der Kur, und Gemeindeverwal⸗ 
tung Rübeland vorfinden, worin ihr aufgefordert wer⸗ 
det, einen neuerlichen Höhlenbeſuch zu tätigen, um eure 
Anweſenheitskundgebungen wieder auszurabieren, wi⸗ 
drigenfalls ihr eine Strafanzeige wegen Verſchandelung 
von Naturdenkmälern zu gewärtſgen habt, Darob er» 
hebt 300 im Staate der Horribiliferibifage eitel Heulen 
und Zähneklappern, denn es darf wohl mit Fug erwar⸗ 
tet werden, daß auch andere betroffene Wände, Tiſche 
und Felſen ſich an die e Stellen um robuſte 
Abwehr wenden wollen. ſtirbt ein pfeildurchbohrtes 
Herz, deſſen Amor euch gern entraten kann.“ 
” * * 


ir, 183 


Ziehung von Obligationen der Stadt Lodz 


Geſtern fand die vierte Ziehung der Obligationen der 
Studt Lodz ſtatt, wobei nachſtehende Obligationen auss 
geloft wurden: 

1000 31. auf die Nr.: 1298 509 517 748 559 1836 1870 
1925 1460 1817 1787 1183 889 1291 669 1805 1527 1989 
618 326 1372 181 1654 634 900 1048 1408 957 1183 206 
1348 339 40 1774 345 657 1088. 

500 Zl. auf die Nr.: 5377 2347 3604 6818 4997 2092 
5307 4059 3922 5800 3516 6575 6096 5981 2194 3019 3838 
2676 6143 3841 2802 2502 4637 4111 5239 5372 4116 6147 
4662 4769 5692 2240 6694 4676 6997 3254 4241 2331 3297 
4926 3875 5639 8972 4180 5097 3580 4815 4542 6937 3785 
2873 6492 5311 4702 6018 5160 2550 6818 4087 3304 5302 
5344 4811 6286 2104 0623 2628 5812 6640 4985 2943 3602 
4764 4836 6194 3726 3479 3391 5934 5858 4539 3999 2172 
5232 3974 2119 4221 2843 2591 6563 6810 6021. 

200 Zl. auf die Nr. 9192 12701 7180 10890 7686 12099 
9036 8592 7388 10025 12488 7268. 7645 8148 9249 9584 
11838 12429 10978 9086 11347 7372 7346 12854 11310 
10372 12930 9604 10352 7381 12125 10083 9294 8426 9549 
5154 10079 12964 10253 9695 9128 9694 7062 9791 7285 
12657 9806 9327 12914 11513 9064 9768 12451 10459 12172 
7911 8569 10231 10478 7646 7151 11520 9761. 8757 10274 
11763 7370 9253 7485 9233 10334 12311 10422 8197 8887 
10235 8570 8602 8579 12400 10636 10447 10540 7737 7682 
8212 11269 10626 9312 10053 10494 7581 11727 12674 
12605 11539 11096 9829 8350 7908 12818 12408 7146 8956 
12640 12840 10696 10817 11463 11550 10020 11547. 

100 Zl. auf die Nr.: 18114 16101 18447 14501 10587 
17234 18628 14676 17536 18526 17692 10264 14922 13307 
169046 13047 18786 18601 18241 16938 18074 16219 18519 
18331 18988 17332 17977 18190 17016 14183 17771 17370 
15951 16778 16785 18471 15912 13920 18729 15840 16727 
18817 18045 14764 18518 18831 15476 15203 13524 18165 
18929 18777 14748 14528 17105 18356 17986 18791 13092 
17339 17723 16772 18753 14747 18465 13044 14536 16891 
16535 17425 13894 14021 18851 18271 17278 16008 15257 
18029 16267 15051 15079 16890 14899 16448 14226 14804 
16049 15993 15147 15884 16177 16997 14873 18919 16366 
13672 13621 18642 17065 13512 18745 18500 16007 18362 
13577 13062 13942 16433 18026 18188 15528, 

50 Zl. auf die Nr.: 22816 28800 23805 19796 28480 
23039 21906 24447 19070 25981 19804 19998 21979 25867 
25199 23521 20902 20667 20056 19128 24793 19244 24830 
21807 24939 21116 22586 24089 24274 22264 20285 20272 


24601 23401 24277 20761 19777 19909 20869 23369 21453. 


21260 23130 21597 24177 21599 23887 23240 22502 23108 
22857 20473 20289 25179 19912 24388 25416 24206 21469 
24502 25617 20800 19349 22098 20372 19325 23679 22159 
21204 21400 23154 24846 20764 20915 19635 21376 23937 
25689 25748 26377 21348 22676 23443 25433 21946 23168 
23183 25691 19993 21763 20960 24374 22545 21062 20512 
22980 25346 25619 25230 24530 20356 21153 21161 23549 
19978 20556 22347 20875 21926 20427 25261 22044 19217 
20293 22656 24648 20934 22778 21916 21611 23571 19669 
21982 19576 25400 24875 24501 25978 23713 19018 19394 
21689 21465 24897 28506. 


prog. Obligationen der Stadt Lodz: 


500 31. auf Nr.: 283 40 212 31 32. 
200 Zl. auf Nr.: 872 642 714 484 800 887 822 428 


384 623. 

100 31. auf die Nr. 1860 1183 1081 1228 1742 876 872 
946 1151 1303 1855 980 1117 1389 2006 1369 1102 1674 
1489 1437 1661 1173 897 1008. 

50 Zl. auf Nr.: 2262 2977 2717 3841 2128 2365 2291 
2610 3484 2405 3385 2672 2862 3487 2222 2690 2788 3357 
2205 2145 2216 2917 2470 2473 3516 3172 2345 2617 3214 
2865. (Ohne Gewähr). 


Ziehung der Dollar-Prämienanleihe 


Am 1. Juli wurden folgende Obligationen der Dol⸗ 
lar⸗Prämienanleihe 7 0 

12 000 Dollar auf Nr. 165312. 

Je 3000 Dollar auf die Nr. 58212 und 908708. 

e 1000 Dollar auf die Nr. 1088279 1111358 1181405 
Dsds 553014 400745 und 992058. (Ohne Gewähr). Die 
Ziehungsliſte wird fortgeſetzt. 

a. Hitzſchlag. Auf einem freien Platz in der Smolna⸗ 
Arabe ‚ale die Allie Kſawera Pieſtrzynſka, menu 
haft Slaſkaſtr. 57, ohnmächtig aufgefunden. Das Mäd- 
chan halte ein Sonnenbad genommen und ſich dabei zu 
lange den Strahlen ausgefeßt, Sie wurde in ein Kran⸗ 
Renhaus übergeführt. 


Seit vier Jahren ſagt der franzöſiſche Fiskus der 
beachtlichen Summe von genau 2 Centimes nach. Diefe 
ungeheuerliche Steuer würde einem Arbeiter in Saint 
Nazaite namens Vader 1 N dex fie aber nicht 
bezahlt hat. Der 175 el ging von Inſtanz zu In⸗ 
ſtanz, und, fo grotesk die Ange! 15 klingt, das 
inanzamt hat e ar drei Experten alarmiert, um die 

Rechtmäßigkeit dieſer e ſeſtſtellen zu laſ⸗ 
ſen, und iſt dann bis vor das Berwalfungsgericht {N ans 
en. Dauer, wie gefagt, volle vier Jahref Die Koften 

betragen bereits 1 hundert Franken. Zuleßt hat 
Bacher einen Beſcheld erhalten, der ihn mit Gefängnis 
beagle wenn er innerhalb zehn Tagen die Steuer nicht 

gezahlt. 

Auch er hat ſich aber ſetzt in Koſten geſtürzt und an 

das Finangamt einen eingeschriebenen Brief A 5 
Darin teilt er mit, er fei gern bereit, zu zahlen, doch ef 
bann, wenn der Staat eine 2.Centimes⸗Münze geh af 
fen haben werde. Die Rleinfte Ringe iſt nämlich der 
„Sou“ von 5 Centimes, und Pacher hat ganz recht, wenn 
a) weigert, drei Centimes Steuern mehr zu zah⸗ 


* * * . 


In aller Melt gibt es Erfinder, die ihre Erfindungen 
Me zu dem Zwech machen, um 115 reich zu werden. 
meli glüicht es nicht, jebenfalle nicht mit ben Mitteln, 

kürzlich in London zum Patent angemeldet wurden 
und von denen wir hier eine kleine Ausleſe bringen: 
ne ne e mit Borſten auf beiden 
Seiten. Mit der vorderen n ſich der Vater die Zähne, 
mit der hinteren Seite die Mutter 
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Zum plötzlichen Tod beim Schwimmen 


AUnter dieſem Titel erſchien in der „Mediziniſchen 
Klinik“ ein Aufſatz von Prof. Güttich, dem Direktor der 

alss, Malen, Ohrenklinſk in Köln, dem wir einige Stel» 
en entnehmen, da Bela vielleicht für einige unſerer Les 
fer von Bedeutung fein können, 

„Ohrenkranke pflegte man früher nicht an die See, 
ſondern lieber ins Gebirge zu ſchicken, wenn fie ſich er ⸗ 
olen ſollten. Dieſer Grundſatz wurde auf alle Ohr⸗ 
erkrankungen angewendet und entwickelte fi ſchließlich 
u einer Art von Dogma. Schon vor langer Zeit ift 
ann Körner dagegen aufgetreten. Er fah 10 0 üngens 
ben Bererlne Kindern mit vergrößerten Mandeln 
und geſchwollenen Prüfen, und empfahl, auch Kinder 
mit chroniſcher Mittelohreiterung in die Seebäder zu 
ſchicken. Bei beftimmten Patienten muß man allerdings 
wieder vorſichtig fein, nämlich dann, wenn eine Mittel» 
ohreiterung zwar Hefen aber eine Durchlöcherung 
des Trommelfells beftchen geblieben ift. Dies kommt | 

beſonders häufig bei Maſern und Scharlacherkrankungen 
vor, Bei dleſen Patienten muß das Eindringen von 
Waſſer ins Mittelohr unbedingt, vermieden werden, well 
ſonſt leicht die Mittelohrentzündung wieder aufflammt. 
Bol Tauchübungen, die zur Erlangung von verſchie ⸗ 
denen ſportlichen ers a vorgeſchrleben find, alien 
auch noch für andere Patienten eine gemiffe Be) 10 
nämlich für bie Gruppe, bei denen ſich eine alte Perfor 
ration (Durchlöcherung des Trommelfells) nur durch 
zarte Narbenbildung geſchloſſen hat. 
Wird der Mensch durch Eindringen von kaltem 
Waſſer ins Mittelohr von einem Schwindelanſall ite, 
fen (durch N auf die Bogengänge im Labyrinth), 
dann finkt er nicht unter, ſondern er weiß durch den 
Unterſchied der beiden Medien Luft und Waſſer genau, 


Für die finlegung von meſſivorräten im fjauſe 


m Zuſammenhang mit der Anregung von Kreiſen 
der Landſwirtſchaft, Mehlvorräte zu Haufe anzulegen, 
ſchreibt der ͥ „Eßpreß Poranny“, daß bies eine ber wich. 
tigften Formen einer Verringerung des Getreibeiiber« 
ſchüſſes auf dem Markt werden könnte. Dadurch könn⸗ 
ten ſchließlich auch die Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte auf einem ftabilen Niveau gehalten werden. 

„Der Umſtand iſt nicht ganz unwichtig, daß das Ans 
legen von Mehlvorräten ſchon in Höhe von 10 Klg. je 
Perſon in den Städten erlauben würde, zuſätzlich gegen 
180 000 Tonnen Getreide, d. 1 ein Viertel der größten 
polniſchen Getreidegusſuhr, e en. 

Die ftaatlihe Wirtſchaftspolitik mu die oft zuein« 
ander im Widerſpruch ſtehenden Intereſſen der einzel« 
nen ſozialen Gruppen berückſichkigen und vereinen. 
Wenn man alfo bie Intereſſen der Verbraucher leicht mit 
den Intereſſen der Landwirte vereinen kann, dann ift es 
Aufgabe des Staates, den Punkt auf dem i zu machen 
und eine entſprechende Verordnung herauszugeben.“ 


a, Varſammlung der Fuhrleute und Kutſcher. Heute 

vormfttag findet im Volkshauſe in der Przeſazdſtraße 34 

eine Verfammlung der in dem Ch. 3. organiſierten 
uhrleute und Kutſcher ſtatt. Auf der Tagesordnung 
efinden ſich Berufsfragen. 

a. Er drückte fi) vom Militärdienft. 
Kofomfkt aus Ruda Pabianicka, Jahrgang 1915, drückte 
ſich 8 Jahre hindurch vor der Aushebungskommiſſion. 
Erſt jetzt konnte die Adroſſe des Mannes ausfindig ges 
macht werden. Er wurde 8 vorgeführt, 


raneisgek 


außerdem verurteilte ihn das Staroſteigericht zu 1 Mo⸗ 
nat Haft. Der junge Mann wurde ſoſort eingeſteckt. 


BI 


Moderne 


Staub- und Regenmäntel, 
Bade- und Sportartikel 


in reicher Auswahl 
preiswert zu haben bei 


ma oben und unten iſt. Anders liegen dagegen die Ber 
hältniſſe, wenn biefer Labyrinthreiz beim Unterwaſſer⸗ 
ſchwimmen und beim Tauchen wirkſam wird. Dann ifl 
es manchmal infolge des (eteichpeitig auftretenden) Ny⸗ 
ſtagmus (Augenzitkern) kaum möglich, I optiſch zu 
orlentieren. Es bedarf einer großen Willensanfpan⸗ 
nung, um wieder an die Oberfläche zurückzukommen. 
uch habe zweimal Studenten zu beobachten gehab 
die dieſen Zuſtand erlebt hatten. Der eine hafte he 
einer Yuseinanderfegung eine kräftige Ohrfeige bekoms 
men (häufig die Urſache für Platzen des Trommelfells), 
wollte ſich 1 Gegner durch einen Sprung ins Waffen 
entziehen und ſprang vom oberen Sprungbrett mi 
® Aufprung hinab. In der Tiefe fühlte er, mie dag 
aſſer ins Ohr mit großer Wucht eindrang, er erlebte 
auch den Schminbelanfall, konnte ſich ſedoch wieder em. 
porarbeiten. Seine Kameraden merkten, daß er beim 
Schwimmen ganz eigenartige WN machte, glaub 
ten, er wäre durch den heſiſgen Schlag bewußtlos gewor ⸗ 
den und konnten ihn retten. Es entſtand eine Mittelohr 
entzündung, die in wenigen Tagen abklang. 

Wenige Wochen ſpäter hatte ich einen anderen Stu⸗ 
denten zu unterfuchen, ber den Lebensretterſchein er 
werben wollte und beim Tauchen in vier Meter Tiefe 
einen kurzen Schmerz im Mittelohr ese fafori 
fühlte, daß das Waffer eindrang, und dex ebenfalls Milhe 
hatte, den Schwindelanfall zu überwinden. Es war in 
einem Hallenbad und er konnte he) vom Boden des 
Beckens abſtoßen. Bel der Unterfu hang, ſand ſich im 
kranken Trommelfell ein Riß, auf der anderen Seite an 
ber entſprechenden Stelle eine ſogenannte atrophiſche 
Narbe. Bei ihm war alſo das Ereignis eingetreten, was 
ich im Anfang berührt hatte.“ 


Sie wollten über die grüne Grenze 


In Kasgegorz im Kreiſe Wollſtein wurde — wie dis 
5 Preſſe berichtet — eine Gruppe von Deutſchen 
aus Lodz festgehalten, die illegal die deutſch⸗polniſche 
Grenze zu überfchreiten verſuchken. Es handelt ſich um 
folgende Perfonen: den Spediteur Heinrich SKomalfkt, 
feine Frau Bertha und die Tochter Edith, die Arbeiterin 
Herta Poppe und den Kaufmann Martin Komorniegak. 
ERBE der früher im "reife Wollſtein gewohnt 
hatte, follte die Gruppe ſicher über die Grenze bringen. 
Alle Feſtgenommenen wurden ins Gefängnis We 
führt. Sie werden ſich wegen illegalen Grenzübertrikt⸗ 
und verſuchten Devifenfhpmuggels zu verantworten haben, 


Im künftlidien Sedränge um 4500 Zloty 
beftohlen 
Beſitzer des 
ladens „Efekt“ in der Pelrikauer Str. 122, hob von 
einer Lodzer Bank 4500 Zloty ab, die er in die Brieſ⸗ 

Tele er in bie innere 
An der Ecke Petrikauer und Narutomicz« 
traße trat ihm jemand auf den Fuß, worauf ein Ges 
ränge entſtand. Als Habergrye wenig ſpäter zu einem 
Kunden kam, mußte er ſeſtftellen, daß die Brieftafche 
mit dem Geld verſchwunden war. 


a. Eine Diebesbande verurteilt, Auf der Anklages 
bank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß ie eine mehr⸗ 
köpfige Diebesbande: Staniſlaw Pobbembfki, Roman 
Derulfki, Wladyſlaw Szymezak, Michal Seibiorek, ans 
geklagt eines Diebſtahls im Gute Koziolki, Kreis Brze⸗ 
ding; ferner Leokadia Nowak, Joſeſa Leneka und Mas 
kian Komalfkt, wegen Hehlerei. Die Diebe drangen am 


2. Februar in die ng bes Gutsbeſitzers Anton 
Blomberg ein und ſtahlen Kleidungsstücke, Wäsche und 
andere Sachen im Werte von 1500 Zloty. Das Diebes- 


ut wurde bei der Janing Urbanſka in Brzeziny ver⸗ 
techt, Die Teilung der Beute wurde in Lodz, Lagiew⸗ 
nickaſtraße 140 vorgenommen. Anſtifter des Einbruchs 
und „Vater des Gedankens“ war Derulfki aus deim 
Dorfe Henryk, Kreis Brgeziny. Das Gericht verurteilte 
El i und Pobbembfki zu je 2 Jahren Gefängnis; die 
ngeklagte Lenckg erhielt 2 Jahre Gefängnis und 800 
5555 Geldftrafe, Saymcgak 1½ Jahre Gefängnis, Sci, 
ioxek 1 Jahr, die Urbanfka und Nowan je 8 Monate 
Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. Komalfki wurde 
freigeſprochen. 


). Cine Tabakspfeife mit eingebautem Tabals⸗ 
ſchrank für Vorräte, 
3) Ein Maulkorb für Hühner, der ihnen das Freſſen 
erlaubt, fie aber daran hindert, ſich negenfeitig zu bes 
kämpfen, x N 
* 


Es iſt nicht zu erwarten, dah ſchon in abſehbarer 
eit der Ruf nach einem Einheits, Beſatbuch für die ger 
amten Vereinigten Staaten von Amerika erfüllt wird. 

et man id in den letzten Monaten mehr davon 
denn je. Schüld daran find ein paar Prozeſſe, die ſich über 
5 oder 6 Staatsgrengen hinwegzogen und allmählich eine 
immer groteskere Geſtalt annahmen. Denn prozeßrecht⸗ 
lich erfuhren dieſe Beogeffe bei ber Behandlung eine 
derartige Umwandlung, daß hinterher der urfprüngliche 
Sinn vollkommen verloren ging. 

Zu allem Unglück haben fich auch noch ein paar Ju⸗ 
riſten in Philadelphia daran gegeben, eine Geſetzes⸗ 
ſammlung der U. S. A. herauszügeben. Daraus iſt nun 
allein aus den Grundparagraphen ein ele Lexikon 

ſeworden, das ſelbſt der gewiegkeſte Juriſt nicht mehr in 
einen Kopf aufzunehmen vermag. 

Diefe Vielgeftaltigheit der Goſetzgebung, der Rechts⸗ 
ſprechung und der prozeſſualen Vorſchriften erklärt ſich 
aus ber fe der einzelnen Staaten, die teilweiſe 
ib unter ſehr a Umſtänden das Licht der 

elt erblickten und ſich dann ganz nach dem Gutdünken 
ener Trapper und Farmer, die dleſen Stgat gründeten, 
en Notwendigkeiten des Alltags anzupaſſen gezwungen 


waren. 
Auf dieſe Weſſe kam es oft zu Geſetzesparagraphen. 


die man heute belächelt, die aber in dieſen Staaten nach 

wie vor gültig ind. Manche find ſchon ein paar Dutzend 

Jahre alt. Viele entſtanden, als die erften Autos, als 

die erſten Flugzeuge oder Tanzkapellen „erfunden“ wür 
en 


Halten wir einmal Umſchau unter den merkwürdig, 
ſten 5 18055 aus den 48 Staaten der USW! 

Es gibt, wie GPB mitteilt, in drei Slagten fehr 
ſtrenge Vorſchriften gegen das Pflüchen von Keldblumen, 
fobalb dieſe die Zahl von 25 Stick Überſchrelten. Aber 
es gibt auch einen Staat, der unter allen 
Pflücken von Maiglöckchen verbietet, 

Nach heute kann man einen Auskunftsbeamten der 
Eisenbahn mit Gefängnis beſtraſen laſſen, wenn er ſich 
einmal weigern follte, am Telephon höflich Auskunft zu 

eben, In mehreren Staaten darf man nicht mit einer 
rau im Auto fahren, mit der man nicht verheiratet it. 
Wieder in anderen Staaten dürſen dagegen Mädchen 
ihren Wunſch, geheiratet au werden, nicht in Form einer 
rpreſſung vorbringen. Sie lauſen dabei Gefahr, ſelbſt 
eingeſponnen zu werden. 

Das ſoll nun, wie geſagt, alles anders werden! 

Aber gar 5 bald dürfte das nicht paffieren. Denn, 
wie 5 doch Mephiſtopheles im „Kauft“: Es erben fid 
Geſetz und Rechte wie eine ewige Krankheit fort! 
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Stilbrüte aus einer modernen Erzählung: 
„Starr vor Schrecken, an allen Gliedern bebend. “ 
Wie macht man das? ER 


mftänben bar 


1 
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Desinfehfionen bei anſtechenden Strankheiten t 
es ſtenfrel. In einer Sitzung des Magistrats de 
2 ffen, die bisher erhobenen Gebühren für die Durch ⸗ 
führung von Desinſektionen bei Anfteckungskronkhet- 
ae mogn Eutlaſſung einer Arbe 

„ ebeiterin, In 

der Fodger Papierfabrik. in der Zeromſkiſtraße 50, ea. 
ten norgeſtern 80 Arbeiter in den Sitzſtreik. Sie ver 
ud aß eine entlaffene Arbeiterin wieder angeſtellt 
wird, da fie von der Firma mit einer Begründung ent ⸗ 
laſſen wurde, die nicht der Wahrheit enkſpreche. Der 
davon in Kenntnis gesetzte Urbeitsinfpektor hat entſpre⸗ 
chende Schritte eingeleitet. 

„Er denunziert feinen ilfen, dem er Lohn 

ee Vor dem Lodzer habteer! wurde geftern 
ie Straſperhandlung gegen ben Friſeurgehilfen Dies 
Sch gehen durchgeführt, der der Be eibigung des 

irſchalls ent None angeklagt war. Wygobny war 
bei dem Friſeur Roman Kinas angeſtellt. Am 20. April 
d. 8 ſoll ſich nun Wygobny in Gegenwart des Kinas 
beleſdigend über Marſchall Smigly⸗Rydz ausgelaſſen 
haben, weil er nicht das Berbienftkreug exhalten habe. 
Linas zeigte feinen Ungeftellten deswegen an. Im 
Laufe ber ESSEN RE te es ſich geſtern heraus, daß 
Kinas dem Wygodny N ſchuldet und daß Diefer des⸗ 
halb eine Bann, beim itsgericht a hat. Auf 
Antrag des Verteldigers würde die Verhandlung vers 
tagt, um weitere Zeugen vorzuladen. 

d. Teilzahlungen find eine gute Sache Wenig ⸗ 
lens für Leute von der Art des Rachmil Ganz. die die 
Teilzahlungen nicht entrichten. Ganz, der wegen des 
Raufens auf Raten, die er nicht bezahlte, IE mal 
norbeftraft ift, hatte ſich wegen eines ſolchen gehens 
geltern wieder nor dem Stadtgericht zu verantworten. 

hatte die Sachen verkauft und das dafür erhaltene 
Geld 1 Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, 

a. Die Leiter war an allem ſchuld. . Aron Szma⸗ 
lowicz beſchloß, am 4. Mal bei der 2 Fein, Limanowſhi⸗ 
Straße 21, die er nicht einmal kannte, zu fenſterln. Er 
benüßte, dazu eine Leiter. Da in der Wohnung niemand 
anmelenh war und er die Mühe nicht umſonſt dete 
haben wollte, nahm er einige Sachen mit. Unglück 
wollte es ſedoch, daß die Leiter 1 und Szmalowiez 
unt lautem Gepolter hinunterſtürzle. Der Hausmärter 

nahm den nächtlichen Gaſt ſeſt. Schmalomicz, der zufäl⸗ 
ligerweiſe ſchon einigemal N Diebſtahls vorheſtraft 
5 erhielt 10 Monate Gefängnis. N 

a. Die Nachbarin mit heihem Waſſer begoffen. Im 

gar Rzgowſkaſtraße 53 kam es Nacht n der Irena 
‚zalkomjka und deren Talährigen Nachbarin Antonina 
Dpiencielfka zu einem Streit. Die Szalkowſha ergriff 
in höchſter Wut einen El mit heißem Maffer und goß 
den Inhalt der Gegnerin über den Kopf. Die Dzieneſel⸗ 
trug ſchwere Verbrühungen im Geſicht davon, es be 

t die Gefahr, daß 55 das Augenlicht einbüßt. Wider 

en verbrühte die Szalkowſha au die AHjährige Ewa 
Krolikomfka und die jährige Julia Rozanſba. Es wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. 7 

d Ein ſtarker Mann. Der Sale Staniſlaw 
Witezak kehrte in der Nacht zum 16, Mai vollkomwen 
betrunken heim. Er fang mit hetferer und lauter Stimme 
auf der Straße. Ein Poliziſt gebot Ruhe und als Wit⸗ 
ezak nicht gehorchte. wollte er ihn abführen. Leichter 
pe jagt, als getan. Der Mann erwies als fo ftark, 

ah er nicht nur dieſen, ſondern auch einen zweiten Po 
Tiziften ER Er wurde dafür zu einem hal⸗ 
ben Jahr Gefängnis verurteilt. 

g. En Geiſtestranker wird vermißt. Der geiſtesgeſtörte 

Winter, 3 63 wohnhaft, bat die Wohnung 
feiner. Gttern verfaffen unb iR ſpurles verschwunden. 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Gebanfentrotning: Wer hilft Fräulein Amallet 


Srdunterſſch rudert Fräulein 
ruft fie ein ſchreckenerregender Voi 
m ige ei 


über den Gee. Do 
in die Mirflichlert Me 
Bewegung tt ihr Photo- 


2 bringen, und fo 
„ ion ber len? reichen ihre Wim 
je bel weitem nicht aus. Sie m gern jemand 

Hife rufen, aber am Afer iſt niemand zu jeher. Es bleibt ihr 
alſo nur 1 Land zu und einen beſſeren Schwim⸗ 
mer mit der 9 1 

aſtens anmäbernd die Stelle wer. 
ten, an rat in die Tiefe geſunten iſt? Fräulein 
Amalie weiß es nicht und grübelt vergeblſch. 

Wiffen Sie, was Sie an ihrer Ebene tun tnlenben? 
* 


8 ormandie, 2. Etat, 3. Uhr, 4. Elm, J. 
aum, 6. re 10. Mois. 12. A, 13 Mur. 18. Lori, 
17. Sir, 19. Wal, 20. Saut. 
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Her deutsche Zalerzer 
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Geſangverein eingeitell 


Begründung: schlechte Seſchäftsfünrung 


p. Der Lodzer Keeisftaroft Franciszer Denys hat mit 
Eſctſcheidung nom 30. Junt d. I die Tätigteit des Zgierzer 
Gejangvereins, der ein eignes Heim in der Pilſudſtiſtr. 17 
beſiht, eingeſtent. Der Verein beſteht ſeit Dem Jahre 1846. 
Die Entſcheibung wird damit begründet, daß dieſer Verein 
nicht den rechtlichen Bedingungen ſeines Beſtehens ent⸗ 
ſprach, ferner ſei auch ſeine Tätigfeit über das dem 
Verein beſtimmte Gebiet hinausgegangen, d. I. daß das 
Geſetz und das Statut übertreten worden ſei. Wie die 
Preſſengentur „Polpreh“ erfährt, ift ber Gefangverein in 
Zgierz wegen ſchlechter Wirtſchaftsführung eingeſtellt wor⸗ 
denz es ſei folgendes ſeſtgeſtellt worden: 

1. die Wirtſchaft wurde ohne Voranſchlag geführt; 


2. die Ausgaben wurden ohne Beſchlüſſe des Vorſtan⸗ 
des getätigt; 

3. die Rechnungen wurden ahne Beſchlüſſe des Ver 
einsvorſtandes bezahlt; 

4. es wurden Ausgaben ohne Qufttierung der Sum⸗ 
men und Originalrechnungen getätigt; 

5 es wurde ohne Genehmigung der Behörden ein 
Büfett geführt (im Jahre 1989 wurden für Spirituofen, 
Bier und Speiſen Über 700 3l., im vorigen Jahre unge⸗ 
führ 2000 Zloty verausgabt); 

6%. der Vorſtand veranſtaltete in feinem Lokal öfſente 
liche Vergnügungen ohne Genehmigung der Behörden, wo 
bei Eintrittsgebühren erhoben wurden, u. zw. ſowohl von 
Mitgliedern, als auch von Nichtmitgliedern. 


Statiftik der Vergeßlichkeit 

d. eee Jun wurden in der Straßenbahn 
gende Begenftände zurückgelaſſen: 81 Paar Handſchuhe, 
dagen ng ook “ Gade dige 
Fee . I r, 
Artentaſchen. 4 Banbtöffer, 5 Brillen, 6 Damenbandtaſchen, 
2 Poor Sinderfchupe, L 
2 Paar Hofen, 2 Päckchen 
2 1 Dellanne, 3 Päd“ 
Ser, 2 le, Seife und Soda, 2 Kinderbluſen, 


fol. 
2 


a. Uebungen ber Feuerwehr. In der Naftowaſtraße 
fanden geſtern Uebungen mehrerer 55 je der Feuerwehr 
ſtatt, mobei die Einfatzſähigkeit der Wehr unter verſchle⸗ 
enen Geſichtspunßten überprüft wurde. 

a. Fabriksbrand. In der Kindermannſchen Fabrik 
(Lonkowa 28) brach geftern in der Färberei und Trockne⸗ 
rei ein Brand aus, der, wie es nach vorläufigen Schätzun⸗ 
gen heißt, einen Schaden in Höhe von 20.000 Zloty are 


gerichtet haben 8 Eee e 
„ Bluti, kam es — 
Hr 901 den dere dehnen 


42 einem blutig. 
Beben Sofef Weranbroiver Einwohner 


wollte damit Jus zezal einen 
Suöyeyot schützte ſich mit di 
fen, bei einem zweiten Hieb büfte er einen 
Dat flüchtete und rief um Hilfe Die Nachbarn enttiſſen dem 
Müterih die Axt. Juszezer würde in ein Krankenhaus über. 
geführt, Nuchletwſti . 8 5 
i bees Bar Afliheige Sinai Pep. 
in Krankenhaus über. 

geführt. 


0: Don einem Napfabrer umgeriſſen. In der Ragorofter, 
ſtwaße würde die 62jährige Mathilde Schönwig, Wogerwſta 51, 
von einem Nadfabrer umgeriſſen. Sie erlitt einen Armbruch. 

d. Wäſchediebe. Dom Boden des Hauses Murarſta. 
straße 20 ftahlen Diebe Wäſche der Bronſſlawa Jezſerſra und 
Broniflgwa Grzeszriewic) im Geſamtwerte von 600 Zloty. 

d. Verbrüht. Joſef Stolarczur, Stewna 34, Thtefe mit 
Hilfe eines Benzinappavates das ach auf dem genannten 
Haufe. Plöglich erfolgte eine Erplofion, bei der der Mann Ver · 
5 Geſicht und an ben Armen davontrug. Die Met. 
tungs bereitſchaft erwies im ‘ 


Hilfe. 
Bree au uns 


0 die Hier veröffentlichten, if Ubernehme 
ar mar ie mch e 2 


SE gates Veranſtaltung für den polulſchen Solpaten. 
Herr Sentor Paſtor Dietrich ſchreibt uns? In unſerer Stadt 
wirkt ſeit längerer Zeit ein „Fürſorgekrels für den angel ⸗ 
ſchen Soldaten. Er unterhält U. a. auch ein Heim. Am Don 
nerstag, den 6. Zuli, veramftaltet dieſe Organtfation um 8,30 
Abr abends im Stadtcheater (Srodmieſſtaſtraße 15) eine große 
Aufführung zugunsten biefes Goldatenheims, um gleichzeitig 
auch. bie Gefühle der enangeliichen Geſellſchaft für die polnifche 
Armee und den polniſchen S. n öffentlich zu dokumentieren. 
Das Protektorat über biefe Veranſtaltung hat Herr Dezlrkg 
konumandeur Divlſtonsgeneral Wittor Shomme übernommen, 
Es bietet ſich ung Gvamgelſſchen bier Gelegenheit, auch unſere 
Gefühfe der polnischen Armee gegeniiber in Diefer ſo boch. 
ernſten Zeit öffentlich zu bekunden. Daher bitte ich unfere ie 
ben Glaztbensgenoſſen, in großen Scharen an biefer Veranftal- 
tung teilzunehmen. Als treue iger wollen wir mit 
e alles Dax unterſtfiten und fördern, was dem poln. 
se Soldaten zugutekommen kann. Am Donnerstag alſo, kom · 
Naunten Orte zuſammen und, deſumentleren 

und treu hinter der polniſchen Armee 


Gedeuket das Greifenbeins! Herr TDaaſtor G., Schedler 
schreibt uns: Sinfere ere Zeit bot manche Notſtände auf. 
geriſſen, die auch die Gemeinden vor beſondere Aufgaben 
stellen. Eine der wichtigsten Aufgaben ist aber die Erhaltung 
dor ſchon bestehenden Anftalsen, Anter ihnen das Greiſengeim, 
für die Gemeinde beſonders nötig. Haben doch in dieſem Haus 
Diejenigen alten, milden Glaubensgenoſſen Zuflucht gefunden, 
die dort einen ruhigen Lehenzabend zu verbringen baffen. Auch 
das Grelſenbeim der St. Trinitatis gemeinde heberber; nahezu 
80 Alte, Weil die ganze Aufmerkſamkeit weitefter Kreiſe auf 
die Erhaltung des Waiſenhauſes merichtet ift, das in den legten 
Wochen viel Unterftügung empfangen konnte, fo iſt Das Greſſen⸗ 

im der Gemeinde in den Hintergrund getreten. Nun bitte id: 
des Greifenbeims der St. Trinitatiagemeindel Auch 
1 5 en . Babel Für das Greifen 

im Monat ni folgen! Spenden ein, ngen: 
N. N. 100 J., Herr Reinke 2 Zl, Herr Erd. Hemi 10 SL, 
Familie MWollner anläßlich des Todestages ihrer nerftorbenen 
Mutter Frau F. Th. Wouner 20 IL, Dpfer von den Friop⸗ 
hüten Herzilch danke ich für Diele Gaben. Au alle 


wen wir alle amt 
damit, daß wir 
fichen. 


dieſes 


8 und Gönner der Anſtalt richte ich die dringende Bitten 
des Greiſenbeims zu St. Trinitatis. 


Spenden 
In der Kirchenranzlei zu St. Trluitotſc find außer den 
bereits veröffentlichten Spenden im Monet Junt folgende 


Spenden ne: Für die Armen der Gemeinde: Brauerei 
K. Anſtadt's Erben Art. Gef. 20 SL, Opferbuchſe 18,70 SL Für 


die Heidenmiſſton: Frau Wanda Hämmerling 20 SL Für 
dieſe Gaben banken herzlich die Paſtoren der St. Trinitatis 


gemeinde. 
ft” übe u a i eee So ht 1 
r alle ungen erfo a offen iſt, 
fließen noch immer einzelne Gaben an Selle einer Seen 
am nicht ſtattgefundenen Feſt ein. So ſpendeten in den letzten 
Tagen: Herr M. Oberländer 10 Zl., Kirchengeſangperein zu 
St. Sobannis 100 S. S. F. 5 I, Herr Remus 5 Il, bei der 
Hochzeitsfeier von Herm O. Nikolai mit Frl. Lueſe Kröning 
16 SL, H. F. 20 SL, Hohmt 4 SL Herzlich danke ic 
für dieſs Gaben. W auch durch dieſelben unter Gottes 
Beiſtand es möglich fein, das Waſſenhaus ungeſchmälert durch 
N Seit zu bringen. Paſtor G. Schedler. 

Auf der Tauffeier von Heinz Guido Schmidt find durch 
beffen Großmutter, Frau Wilhelmine Ziemer. 16 SI. für dos 
Evang. Waſſenbaus geſammelt worden. Für das treue Ger 
denten diefer Anftalt dankt Herzlich Paſtor B. Wudel. 


Mirchliches 


Die Reben Zeit, Herr Senior Paſter Dietrich ſchreh 
uns: Den lieben Gemeindegliedern mache ich bekannt, daß an 
den Freitagen, abends 8 Ahr, im Miffionsfanfe die Reden 
Jeſu beſprachen werden. Herzlich bitte ich, die Neuen Deſta⸗ 
mente und Geſangbücher mitzubringen. 

Gebeteſtunde. Herr Senſor Paftor Dietrich schreibe ung: 
Am Sonnabend, abends 8 Ahr, findet im Stadtmiſſtonsſaglo 
Gebetsſtunde ſtatt. Die Zeit iſt ſehr ernſt geworden. Laſſet 
uns im Gebets uns vor Gottes Angeſicht verſammeln. F 

Dom Jungfrauenverein an St. Jobannig. Herr Genlor 
Paſtor Dietrich ſchreibe uns: Dei günstigem Wetter findet 
heute, Ahr abends, Bibelbeſprechung in Pfarrgarten ſtatt. 
Die Mitglſeder des Vereins werden gebeten, dahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. 

! Evaug, Auth. Gemeinde zu Pabianlce. Sonntag, 930 U 
Beichtgottesdienſt; 10 Ahr: Hauptgoftesbienit, Paſtor Lemb 
11,30. Kindergotbesdienſt, Paſtor Lembre. 4 Abr nachm.: Cvan⸗ 
geliſation im Gemeindshauſe, Pred. Muller. Dienstag,) Ahr 
abends: e Paſtor Lembke. „ 730 
She abends: Bibelftumbe für die Gemeinschaft, Pred. Büker. 
Evangeliſche Chriſten, Wolezauſta 129. Sonntag, vorn. 10 
Ahr; Oyeehigtantteäbienit, Ze: U Bergbolc; 4 Ahr: Evan 
geliſationsverſammlung. Unfehliehenb: Jugendſtunde. Diens 
ia, abends 7 Abr: Gebetftimbe, (reiten, abends 7 Ahe; 


Bibelſtunde. 
Ehriſtlich Wiſſenſchaftliche ee 
Society), Sonntag, 10,30 Uhr: Bottesbienft, 
wochabend. 20,30 Ahr: Gottesbienft, 


Antündisunsen 


Vom FrauemwBerein an St. Matthäl, Der Frouenvereſg 
an St. Matiihäi veranſtaltet für [eine Mitglieder am, Mittwoch, 
den 5. e Ausflug nach Görn Wolſtſe bel Copeminel. 
Die Tel verfammeln ſich um 13 Ahr an der Zufuhr ⸗ 
bahnhalteſtelle am Neymont. lag und fahren in Richtung 
Pabianice bis zur großen Biegung duzy fkret). Von bier au) 
geht es weiter zu Fuß, bis zum Bestimmungsort. Am. vet 


(Chriftien Selenet 
a Gott. Mitte 


Fablreſche Beteiligung bittet die Verwaltung. 
Verein deutſchf 


Hauptverſammlung der Bettelbekämpfungsgeſellſchaft. Aus, 
wird geſchrieben: Am 3. Jul findet um 19 Ahr im erſten Ter ⸗ 
min und um 20 Ahr im 2, Termin im Lotal in der Kontnaſtr. 
Nr. 10, eine außerordentliche Hauptverſammlung der Lodzer 
Geſellſchaft zur Bekämpfung des Bettelunweſeus ſtatt. Dis 
Dages ordnung lt u. a. folgende Punkte: Bericht über die 
Vereinstätigkeit für dag Hausbalts jahr 1938/39, Bericht der 
Nepffionskommiſſten, Ausſprache und Annahme der Berichte 
ſowie des Haushaltsvoranſchlages für 1939/40, Kauf eines 
(Sr: ückes in der Kopernikusſtraßſe 85, Organiſterung der 
Abfallſammlung und Aenderung von Art. 47 des Statuts der 
Geſellſchaft · 


Mr. 183 


Für die Hausfrau 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. Juli 1989. 


Kampf den Motten und anderem Ungeziefer 


hefallener Kleidungsstücke alſo womöglich die Eier 


u Bo 
bat bringt und fo auf den Teppich verbreitet, der dis Das 
bin noch nicht befallen war. Das Abſchütteln und Klopfen 
der befallenen Stüde fol daher im Freien erfolgen. An⸗ 
ſchließend iſt ein Lüften und Sonnen empfehlenswert, da 
die Mottenlarven Luft und Licht ſcheuen. 

Im allgemeinen befteht die Meinung, daß Motten nur 
leriſche Faſern, alſo Wolle und Nazurſeide einſchließlich 
er mit diefen Stoffen vermiſchten Gewebe befallen. Die 
Praxis beweiſt jedoch, daß die Falter zur Eiablage guch 
Funftfeivene und leinene Gewebe benutzen und daß ſpäter 
bie Larven dieſe durchbohren, um zu den begehrten Heri« 
ſchen Textilien au gelangen. Hierbei entſtehen in den nicht 
lieriſchen Geweben Löcher, die den Stoff ebenſo ſchädigen, 
als ob er von der Mottenlarve gefreſſen wäre. Selbſt 
Papier wird von den Larven durchbohrt, wenn ſich dahin ⸗ 
fer genießbare Textilien befinden. Man verlaſſe ſich daher 
nicht auf das Papier als Schutzmittel gegen Mottenfraß 
Ebenfalls ſind alle ſogenannten Hausmittel wie Gewürze, 
S 15 1 „Wunderkräuter“ en ſicherer 
Schuß por Motten. Anangenehme Ueberraf n kann 
auch der erleben, der glaubt, durch reich iche Webber, 
chemiſcher Bekämpfungsmittel den Vernichtungsk. 
baader au 1 8 Wenn erſt Stoffe. Möbel und Pelze 
ee) 'en find, bleiben alle auch noch ſo geprieſenen Ab 
wehrmittel faſt immer erfolglos, dagegen iſt nicht in Abs 
rede u ſtellen, daß die bekannteſten chemiſchen Motten⸗ 
mittel ein wirkſames Vorbeugungsmittel bleiben. Aber 
auch nur dann, wenn die zur Allfbewahrung weggelegten 
Stoffe regelmäßig im Frühjahr und im Herbit durch⸗ 
geſehen, geklopft, gebürſtet und von neuem mit e 
mittel behandelt werden. Ebenſo notwendig iſt es, wollene 
Aleidungsſtücke nur in gereinigtem und gewaſchennem Zur 
ſtand wegzulegen, weil die Mottenlarven die mit Körper⸗ 
ſchwefß benetzten Stellen der Kleidung bevorzugen, ſelbſt 
wenn Schutzmittel angewendet werden. Können Teppiche 
Ober Pelze nicht gewaſchen werben, jo it eine durchgrei⸗ 
fende Desinfektion in chemiſchen Neinigungsanſtalten ein 
wirkſa mes Abwehrmittef. 

Der Kampf gegen die Motten iſt mitunter des halß 

heſonders ſchwer, weil ſich die Larven an unzugänglichen 
Stellen in der Wohnung wie hinter Scheuerleiſten, in 


Enpolitiſches aus Polen 


Schließung des deutſchen Gymnafiums 
in Oderberg 

Die „Gagatg Polka“ meldet aus Oderberg, 
5 die, dortigen ſtädliſchen Behörden den Beſchluß ges 
faßt haben, das deulſche Gymnaſium in Oderberg, das 
Im dortigen Gemeinde haue untergebracht war, zu ſchlie⸗ 
en. Als Beweggrund dafür wird angegeben, daß die 
Schülergahl der Hehrenſtolt am Ende des e 
Don 250 auf 70 gefunken ſei. Die Schüler der 95 5 
Alaſſen werden dem örtlichen polnifchen Gymnaſtum aus 
teilt. Was die weitere Beſtimmung des bisherigen 
Amnaſtumsgebäudes betrifft, jo wird geplant, dort ent 
eder ein Madchen ymnaſtum, eine Handwerksſchule 
oder eine Gärtnerſchüle einzurichten. 


Eröffnung des deutſchen Privatkindergartens 
in Eipnik unterſagt 
Unter Opfern der deutſchen b von 
Wiala und Ain De in der Schule in Lipnig bei Biala 
An, deutscher Kindergarten eingerichtet. Obwohl die 
Raume allen Vorſchriſten entsprechen, wurde die Gall 


nung des deutſchen Privatkindergartens von der 
ohne Angabe von Gründen unterſagt, 


„Deutſche Güter parzelllerenl“ 


In Bdi Frei in A. it d. 
HERNE fand am Freitag in Anweſenheit des 


gun, 
alt » 


ber a p ac 
er Org e Arbeit ſür maren: ins 

ngeitrengte Arbeit für den Staat! und 
der Grenzen Polens! Außer einem Te⸗ 
Marſchall Smialy⸗Rydz wurde beſchloffen, 


ſchen 


* Maden entdeckt, ift mit Bestimmtheit mit 
grüß eren eltern zu rechnen. 

Teppichräfer. Stlberfilhe, Tapetenmotten oder Mel. 
ſingkäfer unterliegen den gleichen Bekämpfungsmitteln wie 
die Motten. Nur wird in den meiſten 95 eine ener 
Menge von Schutz, und Vernichtungsmitteln anzuwen 
fein, weil die biglogiſche Widerſtandsfähigkeit der Käfer 
8 gs die it a 1 5 it. Auen 1110 1 595 

ich die genannte impfungsweſſe beim Kampf gegen 
bie Ameiſen. Diefe fo unſcheinbar ausſehenden und fo 
überaus intereſſanten Tiere richten bei Nichtbeachtung 
großen Schaden an, indem ſte die Bauteile von Häuſerſt 
Di 1 in Ab en EN or Bi 8 50 

nichtungsarbeit erſt an irkung erkannt, Treten 
die Ameiſen in der Küche auf, ſo weiß die Hausfrau von 
dieſer Plage ein Lied 10 fingen. Deum fein Behälter 
schließt feſt genug, als daß nicht die kleine Ameſſe durch» 
ſchlüpſen könnte. Als wirkſames Mittel hat die Chemie 
einen Freßlack geſchaffen, der für Haustiere und Menſchen 
völlig unſchädlich bleibt, die Ameiſen aber ſicher tötet. 
Dieſer Freßlack infiziert die Amelſon mit einer Seuche. 
die zum Ausſterben der Stämme führt. Hierin ift ein 
fiherer Erfolg der Bekämpfung zu ſehen. Hält man ein ⸗ 


ächten der Zentralheizung oder in Dielenritzen und 
Fire) befinden. Hat man an Dielen Stellen Go 
ſpinſte * 


7 


fache Mittel, wie das Aufgießen von Petroleum ader 

liches für ein gutes Abwehrmittel, jo täusche man 

nicht darüber, daß dieſe Mittel die Ameiſen wohl vertzeis 

ben, aber nicht vernichten. ft man ſelbſt von ihnen be⸗ 

freit, können ſie unter Amftänden beim Nachbar erſtmalſg 

auftreten und ein neues Zerſtörungswerk dene, 1 
* 


Matten vertreibt man aus Polſtermöbeln. indem mag 
nulverfſterten Alaun in ihre Schlupflöcher ſtreut. 


kfp. Wanzeumittel. Gegen die Wanzenplage gib! 

es ein ſehr gutes Mittel, das Alaun. Man beſtreiche die 
Wände, worin die Wanzen niſten, mit einer kochenden 
Alaunlöfung, und ſie kehren nie mehr zurlc — Ein ebenso 
gutes Mittel gegen Wanzen und ihre Brut iſt fernen 
Eſſigſäkure, welche man am beſten mit einer Glasſpritze 
in die Fugen und Ecken einſprißt: auch die Zapfenlöcher 
der Bettftellen fülle man mit r Flüſſigreit an. Ein 
Tropfen Eſſigſäure tötet die Wanze auf der Stelle Ver⸗ 
mutet man in Dielenritzen, hinter Bilderrahmen und ber 
gleichen Wanzenneſter, fo wird die Eſſigſäure auch dort 
angewendet. Ferner iſt Terpentin ein vorzügliches Mit: 
tel zur Wanzenvertreibung. Man vermiſche gleiche Teile 
Terpentin und Terpentinöl miteinander und laſſe erſteres 
in der Wärme auflöfen. Terpentinöl allein läßt ſich nicht 
gufſtreſchen, bildet aber nach dem Trocknen eine dünne 
die alles fernere Einniſten der Wanzen verhindert, 

Man ſtreiche am einem luftigen Orte mit einem ſtumpfen 
Pinſel, rein abgebürſtet mit obiger Auflöſung inwendig 
und auswendig die mit Wanzen behaftet gewoſenen Gogon⸗ 


Grßriſchende Sommergetränte 


Kühlende Getränke an heißen Tagen find eine Wohl ⸗ 
tet, — man mag von heißem Kaffee und Tee nichts mehr 
willen, wohl aber iſt kalter Tee eines der bekömmlichſten 
Getränke, die wir überhaupt haben. 

Zitronentee. Man bereitet den Tee wie ger 
wöhnlich, indem man das kochende Waſſer Über die Tee 
blätter gießt und den Tee im verſchloſſenen Teetopf 5 Mir 
nuten ziehen läßt. Nun gießt man ihn ap und ſetzt den 
ausgepreßten Saft von zwei Zitronen zu (auf 1 Liter 
Waſſer). Man zuckert den Zitronendee mach Geſchmack und 
ſtellt das Getränk wenn möglich auf Eis oder ſonſt an 
einen anderen falten Ort. Man ſerviert ihn in Limonade, 

Hälern und tut in jedes Glas ein Streiſchen Zitronen 
ſchale und, wenn man hat, auch ein paar kleine Eisſtücke. 
Man gißt Strohhalme dazu. 

Zitronenwaſſer. Drei Zitronen werden ſo 
dünn geſchält, daß die weißo Haut nicht daran haftet. 
Dann werden die Zitronen ausgepreßt. Man tut 26 Kilo 
Zucker, die Schale und den Saft der drei Zitronen und 
100 Gramm Zitronensäure in einen Steintopf und gießt 
2 Liter kochendes Waſſer Nun rührt man die 
Flüſſigkeit etwa 10 Minuten lang, worauf man den Topf 
zudeckt und 24 Stunden ſtehen faßt. Man muß ab und 
zu umrühren. Hierauf wird der Saft durch ein Tuch ae 
goſſen und in trockene Flaſchen gefüllt, die man zukorkt; 
der Verſchluß wird mit Siegellag überzogen. Von dieſem 
Extrakt nimmt man etwa ½ Liter auf 1 Liter Mailer, 
das Getränk ift alſo im Verbrauch ſehr ſparſam,. 

Rhabarbertrank. 1 Kilo Rhabarber wird ge 
waſchen und in dünne Scheiben geſchnitten. ebenſo eine 
ganze Zitrone. Man legt beides in einen Steintapf mit 
500 Gramm Zucker und 40 Gramm Meinfäure Hierauf 
werden 2 Liter kochendes Waller, darüber gegoſſen. Man 
läßt die Flüſſigteft 21 Stunden ftehen und rüßrt ab und 
zu um. Dann feiht man fie durch ein Tuch und füllt fie 
in Flaschen. Man muß dieſen Nhabarpertrank kühl auf ⸗ 


an den Polenbund in Deutſchland ein Telegramm zu 
ſchicken, in welchem der Dank für die Härte des Geistes 
zum Ausdruck gebracht werden ſoll und die Aufforde⸗ 
zung, auf dem Poſten auszuharren. 

In einem Teil der Entſchlteßungen beißt es nach 
dem „Goniee Warszawſki“, der über die Tagung aus: 
führlich berichtet: „Die Generalverſammlung der Pom 
mexeller Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſendet bril⸗ 
derliche Grüße der 2⸗Millionenmaſſe der Polen, die 
Ditpreußen, die weſtliche Grenzzone jenſeits der 
Grenze und das Oppelner Schleſien dicht beſtedeln und 
in kleineren oder größeren Zentren in allen Teilen des 
Deutſchen Reiches wohnen. Sie bringt ihre Bewun⸗ 
derung für die Härte des Geſſtes und die Ausdauer 

um Ausdruck, mit welcher fie das Polentum ihrer 
zen und Seelen verteidigen. 

Die Pommereller Landwirte werden nie ihre Brill 
der jenjeits der Grenze vergeſſen.“ R 

Die Entſchließung verlangt ſchließlich die möglichſt 
ſchnelle 5 aller deutſchen Güter in Pom⸗ 
merellen, die zum Mittlepunkt einer polenſeindlichen 
umſtürzlexiſchen Agitation geworden feien, die Aus. 
nutzung des Workaufsrechtes im Berk Ans zu den 
deutſchen Koloniſten, und die Ausweiſung der beit: 
ptanten aus Pommerellen. 

ul; 


Geheime Schnapsbrennerei im Sturm genommen 


In dem Wald von Belwock im Wilnger Ges 
biet kamen Beamte der Finanzkontrolle einer geheimen 
Spiritusbrennerei auf die Spur, welcher gegen 
100 Liter Schnaps läglich hergeſtellt wurden. Die 


Brennerei war von Bauern eingerichtet worden, die 
tagsüber ihre Felder bearbeiteten. Die Gegend rings 
um die geheime Schuapsbrennerei war mit Alarmvor⸗ 
richtungen verfehen, fo daß beim Herannahen unbe⸗ 
rufner Perſonen die Schnapsbrenner rechtzeitig das 
Weite ſuchen konnten. Als nach längeren Beobadır 
tungen das Vorhandenſein der Brennerei ſoftgeſtellt 
morden war, wurde die Brennerei von Polizei um⸗ 
ringt. Die Schnapshbreuner eröffneten darauf ein Ge⸗ 


wehrfeuer gegen die Beamten. Die Schießerei dauerte 
Be Stände, Als die Paligetbeamten e Bere 


bewahren, er hält ſich aber nicht ſehr lange. 

Erdbeertrank. 4 Liter Edbeeren werden zer 
drückt. Nun tut man fie in einen Steintopf, zuſammen mit 
1 Liter abgekochtem, kaltem Waſſer und 40 Gramm Wein⸗ 
fäure, die man in % Liter warmem Waſſer aufgelöſt 
hat, Man deckt den Topf zu und läßt ihn an kaltem Ort 
9 Tage ſtehen. während man ab und zu umrührt. Hier ⸗ 
auf wird der Saft durch ein Tuch gegoffen. Auf je 1 Liter 
Saft nimmt man 600 Gramm Zucker. Man ſchilttet den 
Zuder in den Saft und rührt, bis er ſich ganz aufgeſöſt 
hat. Hierauf ſchäumt man den Saft ab und füllt ihn in 
itodene, ſaubere Flaſchen. Die Flaſchen werden mit Matter 
pfropfen verſchloſſen, die man in aufgelöſte Salizylſäure 
getaucht hat. 2 

Apfelſinenſchalengstränt Man ſchält die 
Apfelſinen ganz dünn, ſo daß keine weiße Haut mehr an 
den Schalen iſt, und übergießt die Schalen von 30 Apfel 
nen mit 1 Liter Branntwein. Nun ſtellt man das Ge 
fäß (am beſten ein Glasgefäß) verſchloſſen eiwa 3 Wochen 
an das Fenſter, gießt die Flüffigkeit Dana durch ein Tuch 
und zieht fie auf Flaſchen. Man braucht zu Erfriſchungs⸗ 
getränken nur ganz wenig von dieſem Extrakt und hat 
ein ganz köſtliches Getränk. y 

Im übrigen bann man friſche Fruchtfäfte mit 
einfachem oder kohlenſaurem Waſſer milden. Hierfür 
eignen ſich beſonders gut Erdbeeren, Himbeeren und 
Scuerkirſchen. Die Früchte werden zerdrückt dann mit 
Jucker beſtreut und müſſen mehrere Stunden ſtehen Dar 
nach gießt man den Saft ab und kann die Früchte dann 
noch zu Kompott verkochen. Man kann den Fruchlſaft 
aber auch durch Abkochen der Früchte innen, indem 
man 500 Gramm der Früchte (auch Do) ts beeren ſind 
dafür vortrefflich) mit % Liter Waſſer auffocht, durch ⸗ 
feiht, mit 125 Gramm Zucker füßt und nun noch 4 Eßlöffel 
Zitronenſaft darangibt. Die Hauptſache ift auch hier, daß 
das Getränk recht kalt geſtellt wird. 


ſchlietzlich im Sturm nahmen, war dieſe ſchon leer 
Die nern hatten durch einen unterirdiſchen Wang 
das Weite geſucht. Der Gang mündete außerhalb des 
aldes, In der Breunerei konnten nur dien Anno ⸗ 
rate, verſchiebenes Material ſowie die Gewehre ge⸗ 
fanden werden. Noch in der gleichen Nacht wurden 20 
verdächtige Perſonen aus der Umgegend verhaflol. 


Immer noch Sturmfchäden 


In der Gegend des Dorfes Haborola, Kreis 
Ro wn e, richtete ein heftiger Sturm großen Schaben 
an, Viele Dächer wurden abgeriſſen und einige alte 
Scheunen umgeworfen. Ein einſtürzendes Haus cr» 
in ug ein Gjähriges Mädchen. In den Gärten wurden 

her 1000 Oöſthaume mit den Wurzeln gusgerſſfen, 
ebenſo eine große Zahl Waldbaume. 

In Korean bei Stole ſchlug der Blitz in dag 

13 des Antoni Iluk ein, tötete deſſen Frau und 
einen gewiſſen Fedor Koskomicz, der ſſch zufällig im 
Hauſe aufhielt. 

Im Dorfe Rufkie Piafki, Kreis Za mog, brach in 
einem Auweſen Feuer aus, das ſich raſch ausdehnle 
und 97 Häuſer ſowſe 43 Wirtſchaftsgebäude in Aiche 
legte, Ein Teil des lebenden und toten Fnvenkars kaps 
gleichfalls in den Flammen um. 


Am Tage vor der ffochzeit 


„In dem Dorfe Bochlewo bei Dirſchau wollte der 
Mjährine Edward Orzechomſti ein Bad von feinem 
Boot aus im Teiche nehmen. Als er ſedoch ins Wafſer 
ſprang, blieb er mit den Füßen am Byolsrande hän⸗ 
gen. Das leichte Boot ſchlug um, und 8 tau 
darunter zu liegen. Den Unfall hatte der Arbelter 
Mieczyſlaw Jawodniak beobachtet. Er eilte Orze⸗ 
geriet zu Hilfe, doch mußte er ſelber dabei ertrinken. 

'on den umliegenden Wieſen her kamen Arbeiter her⸗ 
bei und machten Rettungsverſuche. Ste konnten aber 
erſt nach einer halben Stunde die beiden Leichen aus 
dem Waſſer ziehen. Orzechowſki ſollte am nächſten 
Tag heiraten. 


\ 
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Ehen. Dolisift zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt 


Wegen Raubmordes an einem Poſtbeamten 
Vor dem Bezirksgericht in Ezoxtkow hatte m 
sterten Pol 1 M lch ure. 


Male der frühere Polizeibeamte Michal 


wien aus Zalesz wegen Mordes an dem Poſt⸗ 
Hemmten M verantworten, Nachdem das 


0 it 
Oberſte Gericht vie Arteale der erſten und zweiten Inſtanz 


ue daß Nakonieczuy als 5 2 dem die 
Lebe und Gut der Menſchen 


Die Eiche mußte daran glauben 


In Freiſtadt im Teſchener Gebet wurde auf behörd⸗ 
liche Anordnung die dortige „Kaiſer Fran Joſef Eiche“ 
umgelegt, die allgemein als ein Denkma angeſehen 
wurde. Die Umlegung der Eiche war mit patriötiſchen 
Kundgebungen verbunden. 


kr vertauſcht ein Gefängnis mit dem andern 


Aus Wilna wird ein 18 d Fall gemeldet, daß 
ein Verbrecher aus einem Gefängnis ausbrach, weil es 
ihm dort nicht gefiel, um ſich in einem anderen Befäng« 
nis zu melden, wo er ſich ein fe ad e k Dafein“ 
berſprach. Vor ein paar Tagen, fo heißt es in der Mel: 
dung aus Wilna, brach aus dem Gefängnis in Barano. 
micze ein gemiffer Alexander Maflowiki aus. Es wur⸗ 
den' hinter ihm Steckbriefe exlaſſen. Groß war die 
lleberraſchung in Wilna, als ſich am Montag in dem 
*ommiffariat I ein Mann meldete, ber ſich als der ges 
flohene Maflowſai ausgab. Man unterſuchte die Ange⸗ 
legenheit und konnte dle Richtigkeit dieſer Angaben feſt⸗ 
ſtellen. Maflomfki wurde verhaftet und in das Gefüng: 
nis in Wilng eingeliefert. Begreiflicherweſſe war es den 
beteiligten Behörden zunächſt ein Rätſel. warum ſich 
Maflowſnl, nachdem er erſt vor wenigen Tagen Die Frei⸗ 
heit eee hatte, freiwillig in einem anderen 
Gefängnis meldete. Maſlowſtki klärte dann die Anger 
legenheit mit dem Bekenntnis auf, es habe ihm in dem 
Gefängnis von Baranomwicze nicht mehr gefallen; er ſei 
deshalb ausgebrochen, um ſich in einem „beiferen“ Ge⸗ 
ſängnis zu melden. 


Die Synagoge als Aufftändifchenhaus 


Bor Jahresfriſt hat der i Aufſtändiſchen⸗ 
verband in Los lau die unbenutzte Synagoge nee 
kauft, um fie zu einem Haus des Schleſiſchen, Auf⸗ 
ſtändiſchen“ umzubauen. Der Umbau iſt nunmehr be. 
endet. Das Aufſtändiſchenhaus wird am kommenden 
Sonntag erbffnet. Die Schirmherrschaft über die 
Feierlichkeiten haben der ſchleſiſche Woſewode Dr. 
Grazynſkt und Senator Kornke übernommen. 


Blut an der Grenze 


An der grünen Grenze bei Carl⸗cmanuel gab es 
am Dienstagabend einen blutigen Zwiſchenfall. Ge⸗ 
gen 12.10 Uhr ftellte ein Grenzwächter zwei Männer. 
Sie waren noch etwa hundert Meter von der eigenkli. 
chen Grenze entfernt, doch hatten ſie offenbar vor, hie 
Prenze zu überschreiten. Als der Grenzwächter bie 

einer von ihnen mit einer 
Waffe bedroht haben. Darauf ſtach der Grenzwüchter 
ten Seitengewehr zu. Mit einer 


Slichwunde dicht neben dem Herzen brach der Getrof⸗ 
7 ufamen. Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, 
Di 


arb er noch su dem Aue dorthin. Nach den 
Außwefspavieren ſſt der Tote der W Edmund 
Rudawſki von der Riedurnyſtraße 10 in ſelſchowitz. 


Gemeinfam in den Tod 


In Sutanom im Kreiſe Pulawy wollte der 
7 Jahre alte Jan Bogula dle, 20 lährige Broniflawa 
Bataszak heiraten, Die Eltern der Braut waren, jes 
doch gegen die Heirat. Als die Verlobten diefer Tage 
auf dem Felde ſpazſeren gingen, zog Bonula plötzlich 
einen Revolver, erſchoß erſt feine Braut und verſihte 
dann Selbſtmord. 


14 perlonen ſielſchvergittet 


Kreis Kuno erkrankten 14 
von Fleiſch, das von einem 
teten Kalb ſtammte. Als Schlächter erwies 


Bei den Poftbehörden häuften ſich in letzter Zeit 
Klagen gegen ben eker in Bürgen Met Sie: 
rada, Staniffam Maltnomffi. Malinowfki eignete ſich 
insbeſondere Meine, von der Bevölkerung eingezahlte 
Summen an. Die Unterſuchung ergab, daß Mali, 
al auf dieſe Weile 117 Zloty ergaunert Hatte, 
Malinorffi bekannte ſich zu den Veruntreuungen und 
erſetzte die ſehlende Summe. Als Entſchuldigung gab 
er an, das Geld für die Beerdigung des Schrhlegerba⸗ 
ters berbraucht zu haben, der erſchlagen worden war, 


Kleine Nachrichten aus Polen 


a. en Bahnftation in Koluszki geriet der 
jährige Eiſenbahnwächter Maclam Goszezynſki aus 
Roluszki unter bie Räder einer rangierenden Lokomo⸗ 
tive und wurde getötet. 

Im Dorfe Jaſtaw bei Bialowie ga erſchoß ſich 
zer Pawel Giemientuk, weil er ſich das Schnapstrinken 
nicht abgewöhnen konnte. 

Im Poſener ſtädtiſchen Handelslyzeum wurde der 
numerus nullus für Juden und Deutſche eingeführt. 


„Frele Preſſe- — Sonntag, den 2. Juli 1989. 


Euntſchlietzungen der Veitrieauer evauge⸗ 
liſchen Polen 


Wie der „Zwiaſtun Emwangelicki” berichtet, hat der 
Vorſtand der rtsgruppe Petrikau der „Förderation 
der Evangeliſchen Polen“ im Zuſammenhang mit einer 
Aufforderung, der evangefiſchen Polen aus Prayby: 
szew im Kreiſe Kempen und mit einer am 5. Juni 
auf einer Maſſenverſammlung des Lagers ber Ratio. 
nalen Einſgung in Petrikau gefaßten, nab dea 
in einer beſonderen Sitzung folgenden Beſchluß geſaßt: 

1. Die Verwaltung der Petrikauer Ortsgruppe 
der Förderation der Evangeliſchen Polen erklärt ſich 
vollkommen mit den Beſchlüſſen einverſtanden, die auf 
der Verſammlung der ebangelſſchen Polen in Przyby⸗ 
szew im Kreſſe Kempen geſaßt wurden und die in. 
ſonderheit die vollkommene Bereitſchaſt zum Kampf 
bis zum letzten Blutstropfen in Verteidigung der 
Unverſehrtheit bes Gebietes und der Grenzen der Re ⸗ 
publif zum Ausdruck bringen und gleichzeitig die Ant. 
wort auf die Forderung Oilers bilden, daß „das, was 
deulſch iſt. au, Dautſchland zurückkommen müſſe“ — 
u. zw. die auf bie seht Eli BEE: geſtützte For ⸗ 
derung: „Das, was polnſſch ift, muß zu Polen zurück“ 

„Wir geben das Land unferer Väter nicht herl“ 
wiederholen wir mit den Worten des Dichters. Auf 
jeden Aufruf des Oberbefehlshabers hin find wir 
bereit. 

2. Die Verwaltung der Petrllauer Ortsgruppe der 
Förderation der Evangeliigen Polen ſolidariſtert ſich 
mit der Entſchließung der Bürgerverſammlung des 
ON in Petrikau am 8. Zuni und insbeſondere mit 
den Punkten, in denen es heißt: 

„Mit Rückſicht auf die Illovalftät und die Ge⸗ 
wiſſenkoſigkeit der Deutſchen in Angelegenheit der 
Durchführung von Handelsabkommen mit Polen, 
ſoll die polnſſche Bevölkerung aufgerufen werden, 
bie deutſchen Waren und insbeſondere die deutſchen 
Filme und Zeitungen energiſch zu boykottieren. 

Angeſicht des ſchädlichen und gemeinen Vor ⸗ 
gehens ber beutſchen Regierung im Verhältnis zur 
polniſchen Bevölkerung während der Durchfiihrung 
der allgemeinen Volkszählung in Deutſchland -— 
muß von der polnifchen Regierung verlangt wer. 
den, daß ſie daraus enkſprechende Lehren zieht und 
ſolche Mittel in Anwendung bringt, daß das zahlen⸗ 
mäßige Verhältnis der polniſchen Volksgruppe in 
Deutſchland zur deutſchen Minderheit in Polen un⸗ 
verändert bleibt. 

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der 
Polen in Deutſchland und namens bes Gefühles 
der elemenlarſten Gerechtigkeit muß verlangt wer⸗ 
den, daß es in allen evangeliſchen Kirchen in gang 

Polen verboten wird, Gottesbienſte in deu ſcher 
Sprache abzuhalten, daß die deutſchen Schulen kaſ⸗ 
fiert werden und daß der Gebrauch der deutſchen 


Aus der Amgegend 


Zgieus 


Keine Salſonarbeiterentlaſſungen 

d. Wie berſchtet, trug fi die Stadtverwaltung von 
Igierz mit der Abſicht, 170 Saſſonarbeiter zu entlafien. 
Dem widerſetzten ſich die Berus unde, die alle Hebel 
in Bewegung ſetzten, die Entlaflungen zu verhindern. Die 
ingen würden von Erfolg gekrönt. Die Stadt bes 
ſchloß, NRegulterungsarbeiten an der Bzura durchzuführen 

und die Arbeiter weiter zu beſchäftigen. 


Babianiee 
Weitere Deutſchenentlaſſungen 
In der Fabrit von Krusche und Ender in Paß lanice 
wurden — wie Die 1 J Preſſe meldet — drei weitere 
deulſche Arbeiter enklaſſen. 


Kumſt und Wiſſen 


Die erſten fulturen der Nordiſchen Kaffe 


Nachdem Prof. Dr. Otto Be (Univerfität Leip⸗ 
go) in feinem grundlegenden Wer we und Heimat 
er Indogermanen“ ( tünden 1936) feſtſtellen Konnte. 
daß bei allen fiene d Völkern ursprünglich 
die Nordiſche Dale allein das tragende, baſtimmende und 
richtunggebende lement war, konnte er weiterhin nad) 
meifen, daß die Urheimat der Norbifchen Raſſe Mittel, 
und Weſteuropa war. Auf Grund raf ſenphyftologiſcher 
Erwägungen lief In ferner al deem daß die Ent 
ftehung der Nosdiſchen Raffe in dieſem Raume bereits 
gegen Ende bes Eiszeitalters vor ne gegangen war. Die 
menſchſſchen Kulturen dieſer Zeit, die dem Ungeren Ab, 
ſchnitt der „Aelteren Steinzeit“ an, ehören, find ſeit lan⸗ 
gem bekannt und erſt kürzlich auch in dem umfaſſenden 
Werk von Prof, Dr. Andree (Halle / S.), „Der eiszeit⸗ 
liche Menſch in Deutſchland und ſeine Kulturen“ zuſam⸗ 
mengefaßt worden. Dieſe jüngeren . Kul⸗ 
turen, deren Träger ſchon die älteften Formen der Nor: 
diſchen Raſſe find, jo glaubte man (und glaubt man g. T. 
noch heute), feien aus dem Oſten, aus dem näheren öder 
erneren Aſien nach Europa eingewandert; Proſeſſor 
ndree konnte jedoch nachweiſen, daß dies nicht der Fall 
ift, ſondern daß dieſe Kulturen — genau, wie ihre Trä⸗ 
ger — im mittel und weſteuropäiſchen, Raum entſtan⸗ 
en. Sie entſtanden u aus Kulturen, bie bereits Tal 
bodenſtändig in Mittel. und Weſteuropa anal 
waren, ebenfo wie die Nordiſche Raſſe fi bodenſtändig 
in diefem Raume entwickelte. Grundlegende Ausführuns 
en über Urſprung und 1 der früheſten Kulturen 
er Nordiſchen Räſſe br 191 die erfte Junſ⸗Rummer der 
„Forſchungen und Fortſchritte“ (db — 1939, Nr. 16), 


das 


wandte Zoologie in München von Verſuchen mit Beſtäu⸗ 
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Sprache an öffentlichen Stellen ſo lange verboten 
A 5 ſich die Lage der Polen in Deutſchland 
änder 

Von den in Polen wohnenden Dentichen müſ⸗ 
fen kategoriſch Beweſſe ihrer Loyalität gegenüber 
dem polniſchen Staat verlangt werden, vor allem 
aber ein öffentlicher, lauter und entſchiedener Ab⸗ 
bruch einer ſeglichen Verbindung mit einer fo un⸗ 
geheuerlichen unb wilden Bewegung, wie dies der 
Hitlexismus tft. J 

Es wird verlangt, daß aus den Fabriken ſowſe 
aus den Handels⸗ und Induſtrieunternehmen, die 
illoyglen deutſchen Arbeiter entfernt und an deren 
Stelle Polen angeſtellt werden.“ 


Um Entdeutfchung der Gemeinden 
und Siedlungen 


Wir leſen im „Erpreß Boranny“; R 

„Auf Beranlaffüng der Polniſchen Schul Mutter fand 
in Petrikau eine Berfammlung unter dem Vorſitz von 
Direktor Jenicki ftatt, auf welcher der gegenwärtige 
Stand der Verdeutſchung verſchiedener Gemeinden und 
Siedlungen im Petrikauer Kreiſe beſprochen wurde. Die 
Redner wieſen darauf hin, daß es in verſchiedenen Ge⸗ 
meinden zuviel Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 


ebe. 
90 In Petrikau iſt in der Zeit nach der 2. Teilung Po ⸗ 
lens während der del Nabn Petrikaus durch die Preus 
ben die Kirche an ber ie dem Pijaren⸗ 
orden enteignet worden. Diefe Kirche iſt bis ſetzt no. 
entrum der evangelifhen Gemeinde, Die 700 
Deutſche aus der Stadt und ber inte umfaßt. 
Angeſichts der deftruktiven Einflüſſe, die die reichen 
beutſchen Koloniſten Au die armen e Bauern 
ausiiben, [dicht die Polniſche Schul⸗Mutter in Petrihau 
Redner auf die Dörfer, um die Bauern über die Gefahr 
der deutſchen Expanſion aufzuklären.“ 


* 

Dazu muß bemerkt werden, daß die Kirche des 
Pijaren⸗Ordens in 1 nicht en ſondern 
vom Orden feinerzeit an die evangeliſche Gemeinde 
verkauft worden iſt. 


| Feine deulſchen Gottesdienfte auch in Bielitz 


In der katholiſchen Pfarrkirche in Bielitz, in der 
ohnehin ſeit einigen Jahren die deutſchen, Gottes⸗ 
dienſte eingeſchränkt waren, darf bei den deutſchen Got 
tesdienſten nicht mehr deutſch geſungen, werden. Auch 
ber Prſeſter darf das Wort Gottes. nicht mehr im deut⸗ 
scher Sprache verkünden. Die vorgeſtrigen deutschen 
Gottesdienſte wurden bereits nur noch als ſtille Meſ⸗ 
ſen geleſen. 


U. Neues Mittel gegen orſtſchädlinge. Nonne 
(Lymantrin monacha L.), Kiefernjpanner (Bupalus pima-⸗ 
rius I.) Kiefernenle (Panolis flammea Schiff) ſind bes 
kanntlich gefährliche Feinde jeder Forſtwirtſchaft. Li 
nen von Hektar Waldbeſtandes ind ſchon den waldvernich⸗ 
tenden Schädlingen Jahr fir Jahr zum Opfer gefallen. 
Früher wußte man gegen dle Schädigungen keiten ars 
e Schi Be Gan Beſtände 1 Ban 
einer ädlin ü IM in großem tel un 
man erſt nach Einführung 55 bite nung der geführ⸗ 
deten Waldkomplexe durch Einſatz von Flugzeugen 
ſprechen. Aber auch dieſer Fortſchritt beſeitigte noch nie 
alle Gefahren. Denn den verwandten Giftfüßſtanzen, hal 
tete bisher der Fehler an, daß Sungtriebe, beſonders ſolche 
der Fichte, durch Diele Mittel verbrannt wurden. Neuer⸗ 
dings berichtet nun E Hoffmann vom Inſtitut für ange 


bungsgiften, die auf ganz neuer Bafis aufgebaut ſind, 
und denen die unangenehme Eigenſchaft ber bisher ger 
bräuchlichen Beſtäubungsmittel im Forſt nicht mehr are 
1200 1 it dieſen Giften, Die für den Menihen ungiftig 
und auch für die Bäume ohne, enen hes find, 
gelang es in den Verſuchen Hoffmanns, im Laboratorium 
und im freien Gelände ſowohl gegen Nonne als auch ger 
gen Kieſernſpanner praktisch, befriedigende Ergebniſſe zu 
erzielen. Die neuen Mittel ſind, wie es ſcheint, geeignet, 
die ddr an machens im Forſt ohne alle Einschränkung 
anwendbar zu machen. 


Mr. Ein neues Muſeum in Paris. So reich 
Paris an Muſeen aller Art iſt, jo bein die franzöſlſche 
Hauptſtadt doch Bisher kein ausgeſprochenes, Hiſtork⸗ 
ſches Muſeum. Die Denkmilrdigkeiten der ſranzöſt⸗ 
ſchen Geſchichte mußte man in verſchledenen Meſeen 
ſuchen, fo vor allem in dem beritömten Cluny⸗Muſeum 
(Mittelafter und Nenatffance) und in dem Carna⸗ 
valet⸗Muſeum (Revolution und Empire) Das elgent⸗ 
liche hiſtoriſche Muſeum, das Natlonal⸗Archtv, beher⸗ 
bergt im weſentlichen Dokumente, die aber anderer. 
ſeits beſonders reichhaltig in der Nationalbibllothe zu 
finden find. Jetzt iſt ein neues Muſeum der franzö⸗ 
ſiſchen Geſchichte? vom Unterriötsminifter Jean Jay 
eröffnet worden. Es ſoll nicht die anderen Museen er⸗ 
ſetzen, und dieſe werden auch die weltberühmten 
Prunkſtlſcke ihrer Sammlungen. keineswegs abgehen 
mitffen, ſondern es ſoll hier vielmehr zentral eine 
ſyſtemaliſche Ueberſicht über die großen Perioden der 
ſranzöſiſchen Geschichte, aber auch für, die Geſchichte der 
einzelnen Provinzen Frankreichs geſchaffen werden. 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — Gastspiel 
„Wilki w nocy", 


Teatr Lelni. — „Kröl brydza“. 


Irena Eichleröwna; 


1a: 


| 


m — 


- llaffenunterfchted deutlich zutage. 
lim nächſten ahr nicht meht ſo. 
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SPORT IPIRIES 


Wochenschau 


Drei Tage hatten die Anhänger des weißen 
Sports in Lodz Gelegenheit, ſchönen Tennis zu 
ſehen. Klgngvolle Namen prangten auf den Anklndi⸗ 
gungen. Außer Tloezynſkt, Graf Baworowſki und 
Jodwigg Jedrzejowfka waren alle polniſchen Spitzen⸗ 
Ipieler in Lodz, Spychala konnte man fehen, Hebdn 
hören, Tarlowfki und Kfawern Floezuynſki bewundern. 
Andrerſeſts waren „Kanonen“? wie Zofia Fedrze⸗ 
iomifa, Gajda, Luniewſka, Böhm aufgefahren. Wie 
gelant, für Tennisanhänger waren es drei große Tage, 
Nur daß es in Lodz, wie es ſich während dieſer drei 
Tage herausſtellte, nicht viel Tennisanhängez gibt. 
Die wenigen ZJuſchauer waren zum großen Teff ſelbſt 
Spieler oder Angehörige von Spielern. Und das ift 
bedauerlich. Abgeſehen davon, daß der Tennissport an 
und für ſich au den fchönften Sportarten gehhrf, iſt es 
d 1100 Are ben oder Sa Tenni, lub, 

er ſich ſicherlich, © gegeben hatte, im Stich gelaſſen 
hakte. Der Wettergott tat das übrigens auch, 1000 
ift es kein Wunder, daß die Loßzer, Tennitzmeiſter⸗ 
ſchaften zu einem finanziellen „Reinfall“ wurden. 
N Ein Troſt, daß der ſportliche Erfolg um fo größer 
ar. 

* 


Ig, das Wetter! Am Sonntag wurden beſſpiels⸗ 
weiſe dreimal die Spiele unterbrochen, davon einmal 
für mehrere Stunden. Das hat aber den Spielern 
keineswegs die Laune verdorben, im Gegenteil, ſie 
waren alle luſtig und guter Dinge. Allen voran 
Hebda. Er fpielte nicht nur mit dem Schläger, ſondern 
auch mit feiner kräftigen Stimme, die die Zuschauer 
des öfteren zu beſonderen Beifallsbefundungen hinriß. 
Sah ex beiſpielsweiſe feinen Gegner den Balk zu kräf⸗ 
lig abſchlagen, dann rief er ſchon „out“, bevor der Ball 
den Boden berührte. Gab ſich jein Ge eine Blöße, 
lo daß auch im nächſten Moment bom! ſenſicher ein un⸗ 
erreichbarer Ball und . ein netter Witz. Dabei war 
das Bedürfnis, den Gegner zu „veräppeln“, nicht aus⸗ 


ſchlaggebend: er war ebenſo mit einem Witz zur Hand, 
wenn er 19995 das Nachſehen hatte. 

m übrigen errang Hebda zu Recht die Lodzer 
meiferteiaft er war in 2050 0 dae Form 0 
zweifellos der beſte Spieler auf dem Platze. Seine 
Auſſchläge, feine Schmetterbälle, feine Beweglichkeit 
überhaupt — das waren feine Trümpfe. Kein Wun⸗ 
der, daß die wenigen Zuſchauer den ſympathiſchen 
Lemberger oft und gern mit Beifall überſchütteten. 

Spychala, der ſonnengebräunte Soldat mit den 
blitzenden Zähnen errang den zweiten Platz bei den 
Meiſterſchaften. Er ſpielte hark und ſicher, doch nicht 
fo beweglich wie Hebda. Seine Aufſchläge waren auch 
nicht immer gut plaziert. 

Ein Vergnügen für Tennisfreunde war es, den 
Warſchauer Gottſchalk ſpislen zu ſehen. Er ärgerte 
ſich immer. Er ärgerte ſich, wenn er gut anfpfelte, 
meil er beſſer anſpielen wollte, und er ärgerte ſich exit 
vecht, wenn er einen Ball vergab. 


Eine ſehr faded Erſcheinung auf dem Ten⸗ 
nisplotz war die Schweſter der großen Jadwiga, 
Zofta Jedrzeſowſka. Ihr Lächeln machte fie 
vom erſten Spiel an beliebt. Sie lächelte immer. Beim 

0 d beim Spielen. Sie lächelte, wenn ihr 
rer, Tricks gelang, und fie lächelte, wenn fie 
ſelbſt umſpielt wurde. Ja, ſie brachte es ſogar fertig, 
in dem harten Kampf gegen die Oberſchleſterin Galda, 
der Gegnerin anerkennende Worte für beſonders 
ſchöne Schläge und e Bälle zuzurufen. Die 
hochgewachſene Dae Frl, Gafda, zeigte ein ausge» 
keiſtes Können, Wir wunderten uns über die ner⸗ 
hältnismäßig hohe Niederlage gegen Lunjewſka. Denn 
die männlich anmutenden Auſſchläge und die Netz. 
attacken der oberſchleſiſchen Tucniehterin maren auf 
den Helenenhoſplätzen eine einmalige Erſcheinung. 

Die Lodzer haben, wie das auch vorauszusehen 
wor, nicht ſehr glorrelch apgeſchuftten. Bereiſs nach 
dem erſten Tag waren ſämtliche Lodzer ausgeſchaltet. 
Bei den Kämpfen gegen die ausmärtine Elite trat der 
Hoffentlich iſt das 
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Die Sand n d um den Platz in der pol⸗ 
Atfchen Staatsliga haben ein vorläufiges Ende erreicht. 
Das Yugenmerk der eee wird in der nun 
einſetzenden Pauſe der; 5 ſegegnüngen auf die Kämpfe 
um den Aufſtieg in die Liga gerichtet fein. 

In der, ehlen Wache fanden die erften Aufſtiegs⸗ 
Ipiele und die letzten Zi ARE Münden Statt, 

Der Lodger Fußball befindet ſich im Augenblich in 
einem Stadium des Niederganges und 561555 s. Iſt es 
eln Wunder, wenn es Niederlagen regnei? UT verfpielt 
einmal nach dem anderen, ERS konnte 10 genen den 
Warſchauer Bezirksmeifter Seis auch nicht behaupten. 

o Die fieſachen des ae des Lobger Fuß ⸗ 
Halle zu ſuchen find, das deuteten wir in dem grundfaß⸗ 
lichen Wulfak unſetes LI⸗Fußballmitarbeiters an. Zu, 
(cheiſten aus dem Leſerkreis und ee mit 
Achten feſtigen uns in der im Aufſatz geäußerten 


* 


Die letzte Woche war, wenn man dieſen Termin 
gebrauchen be „weile Woche“. Tennis war 
überall ſtark efragt. 

N {mel 


N edon wurde mit den inoffiziellen Welt⸗ 
meifterichaften begonnen, in Lodz fanden die Lodzer 
Meiſterſchaften unter Teilnahme ausgezeichneter alls 


wärkſger Spiczenſoleler ftatt, in Brombern ſchließlich | 


Freie Preſſe. — ©: 


unteg, de 


2. Salt 1000, 


deulſches Tennistucnier in Bromberg beendet 


Das deutſche Tennisturnier in Broms 
Berg bat ſeinen Abſchluß gefunden. Die Meiſterſchaft im 
Herreneinzel errang Herr Pfahl, Kattowitz. Im End. 
dampf ſtaftd ihm Herr Draheim „Bromberg gegenüber. 
Wer jedoch angenommen hatte, daß dis Meiſterſchaft eine 
leichte Beute des Kattowitzers werden wiirde, hatte ſich 
geirrt. Draheim fehle ſopiel Widerſtand entgegen, daß es 
mechſelreiche und außerordentlich dramatiſche Kämpfe gab. 
Pfahl gewann den erſten Satz 6:3, Draheim den zweiten 
7:5. Der dritte ll 9 6:4, der 4. Satz 6:2 an Pfahl, 
Damit hatte dieſer die Meiſterſchaft errungen. Aus den 
Vor- Schluß Runden verdient der Sieg Draheims über den 
Meister von 1937 Thomalla 2:6, 6:2, 6:2 Bofonders hervor · 
gehoben zu werden. 

Im Damen ⸗Einzel um die Meiſterſchaft fiente 
177 00 Stephan ⸗Kattowitz über Frau Groß⸗Brom⸗ 
rg 


4, 6:2, 

Das Herren Doppel um die Meilterfhaft ſicher⸗ 
ten ſich Draheim⸗Pfahl, die zunächſt Thomalla⸗Daudyk 7:5, 
6:3 befiegt hatten. In der Schlußrunde trafen fie auf das 
Blelitzer Paar Gibas⸗Wolff. Die Bieliker halten erſt nach 
hartem Kampf die Bromberger Grey⸗Gaekel 7:5, 6:4 ner 
ſchlagen. Drahelm⸗Pfahl gewannen in der Schluß runde 
gegen Gibas⸗Wolff 6:3, 378, 678, 7:5. 

Das Gemiſchte Doppel um die Meiſterſchoft ger 
9 0 110 Stephan⸗Draheim gegen Frl. Andres⸗Pfahl 
2:8, 6:2, 6:0. ö 


Junioren Meiſter wurde der Bromberger 
Nachwuchsſpieler Gaekel durch Sieg über den Praudenzer 
Rultnna 6:8, 6:2. — Im Herren⸗Einzel Kl. B errang der 
Oberſchleſter Neumann den erſten Preis gegen Huberk⸗Po⸗ 
fen 6:5, 6:3. Im Damen⸗Einzel B fiente fyrl. Andres, 
Kattawih gegen Frl. Rihti⸗Bromberg 6:4, 61. 

Die Veranſtaltung hatte einen ſehr harmoniſchen Ver⸗ 
lauf genommen. Bei der Breisnertellung betonte der Vor⸗ 
gende des O. T. C., Schriftleiter Hepfe, die Ergebniſſe 

Turniers zuſammenfaſſend, die Vormachtſtellung 
Oberſchleſtens. Er bedauerte, das Fernbleiben der Lodzer 
Tennteipieler, die das erite Mel den kraditlonellen deut 
I ben Tennismeiſterſchaſten nicht beigewohnt haben. Die 
Spielſtärke der Promberger Spieler tk nach den Ergeb» 
nilfen dieſes Turniers geftiegen. Der Redner gah der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Teilnehmer die Tage des 
6. Turnſers in guter Erinnerung behalten werden und 
ſprach all denen, die durch bl von Quartieren und 
Stiftung von Preifen die Veranſta tung gefördert hatten, 
den Dan des D. T. C. aus. 

Nachdem die in dieſem Jahre gang beſonders geſchmack⸗ 
voll ausgewählten Preiſe zur Verteilung gekommen wa⸗ 
ren, dankten Die Herten Dandyk im Namen der ober⸗ 
ſchleſtſchen und Hauptſchriftleiter Rinke im Namen der 
Poſener Spieler für die Veranſtaltung und harmonische 
Durchführung des Turniers. Ein gemütliches Beſſammen⸗ 
fein bis zur Abfahrt der auswärtigen Gälte hielt Teilneh⸗ 
mer und Waſtgeber noch einige Stunden beſſammen. 


SHeute Heuser Schmeling 


Adolf Heuſer, Europa⸗Doppelmeſſter im Halbe 
ſchwer⸗ und Schwergewicht, iſt von Mar Schmeling, 
Deutſcher Meiſter aller Klaſſen, zum Titelkampf der 
Schwergewichtsklaſſe herausgefordert worden. Dieſer 
Kampf, der heute in Stuttgart⸗Cannſtatt ſtatt⸗ 
findet, iſt nicht nur das größte Borereignis des Jahres 
an ſich ſondern darüber hinaus von beſonderem Wert. da 
er Auſſchluß über die Kampffähigkeit des früheren Welt⸗ 
meiſters Max Schmeling nach ſeiner ſchweren Verleßung 
aus dem Louiskampf geben wird. Adolf Heuser, temperar 
mentvoll, ſchnell und hart ſchlagend, Fonnte ſich in impo⸗ 
nierendem Stil über Witt, Rolh und Lazek durchſetzen. So 
eindrucksvoll dieſe Siege waren, ſo offenbarten ſie aber 


E 


immer wieder auch die Schwächen Heufers, als deren 
ſchlimmſte ſeine offene Kampfſtellung gilt. Gegen einen 

ann wie Schmeling, deſſen sprichwörtliche Kälte im Ring, 
und deſſen fabelhaftes Auge jede Schwäche des Gegners 
blitzſchnell wahrnehmen und auszunutzen willen, darf ſich 
der Titelverteidiger Heuſer keine ſolcher Kampfſtellungen, 
erlauben, denn dann wird er von Schmeling, deſſen alte Re⸗ 
altionsfähigkeit vorausgeſetzt, mit der Linken fo gut wie auch 
mit der Rechten ahgeſchoſſen. Schmeling wird mehr Dy⸗ 
namit in den Fäuſten haben als zum Beiſpiel Lazek, der 
Heuser mit einem Treffer auf den Punkt hart zu Boden 
ſchicken konnte. Heuſer muß geſchloſſen boxen, ſonſt ereilt 
auch ihn das Schicſal. 


Unfere Bilder vom letzten Training der beiden Gegner zeigen links Adolf Heufer am Sandſack, rechts Schmeling 
auf der Schaukel. 


17700 ſich zum ſechſten Male die deutſchen Tennisſpleler 
Polens. 


Das alljährlich auf den Raſenplätzen in Wimbledon 
stattfindende internationale Tennisturnier (wogegen man 
onft überall auf Hartplätzen fpielt) hat ben beſon⸗ 
eren Weiz, daß der Beſte in Mimblebon den Titel eines 
inoffiziellen Weltmeifters gugeſprochon be. 
kommt Außerdem haben die Kämpfe in Wimbledon, 
das zu Recht die Tennismetropole genannt wird, 
den Vorzug, vor einem durchaus objektinen, tennis: 
begeiſterten und fachkundigen Publikum gusgetragen zu 
werden. Ganz gu ſchweigen von der herrlichen Lage ber 
Wimbledoner Tennisplätze und dem Höhepunkt, den ber 
Beſuch bes 1 8 Königs für die Teilnehmer und 
Zuschauer harftellt. 
5 reunde des Amaſeur⸗Tennisſports hegen allerdings 
ſeit einigen Jahren einen Groll gegen Wimbledon. Und 
mar deswegen, well durch Wimbledon faſt alljährlich 
er Sportwelt der beſte Amateur verlorengeht. Iſt es 
doch ſchon ſeit einigen Jahren fo, daß der Beſte in Wim⸗ 
bledon nach kurzer Zeit Berufler wird und nur noch 
e gibt. So war das mit Tilden, 
einſt dem beften Tennisſpieler der Welt, der guch heute 
noch in ber Tenniswelt größtes San genießt, ſo war 
das mit nes, mit Perry, fo war das auch im letzten 
Johr mit Donald Buhge, N = 
Ein müßiges Kopfzerbrechen iſt es, darüber nachzu⸗ 


denken, wer in dieſem Jahr als Beſter aus Wimbledon 
nach Haufe fahren wird. Die „Geſetzten“ waren alle 
durchaus ernſtzunehmen, wenn auch von keinem der 
Meilter das Fluidum eines unbedingten Siegers aus. 
ſtrömt. Daß die Geſetzten aber keinesfalls die Belten 
waren, erwieſen gleich die erſten Kämpfe, die zur all» 
gemeinen Mebercaiglng einige Niederlagen der Favo, 
kiten brachten. 

Zuerſt mußte der lange Reichenberger Roderich 
Menzel daran: glauben, Smith ſchaltete ihn aus. Dann 
wurde ſogar Donald Mac Nelll beſiegt. 

Die Hoffnungen der Umerikaner find nun bei ber 
schwachen Jorm von Riggs und nach der Nusfhaltung 
Mac Neills geſchwunden. Und gerade der junge Mac 
Noſll, der in dieſem Jahre die franzöſſſche Meifterfchaft 
verhältnismäßig leicht an ſich brachte, war der Mann, 
auf den ſeder Amerikaner ſchwor, 

Zloczynfki, unſer beſter Vertreter, wurde von dem 
Inder, Gheus Mohammed ausgepunktet, Die Preſſe, die 
die Siege Tlocgynfkis über Menzel und Henkel fc ſehr 
gut in Erinnerung hat, iſt überrofcht, Als Entfchuldts 
gung wird angeführt, daß Tlocgynſki ug: an Raſen⸗ 
bande gewöhnt if. Was man ja wohl von allen Spielern, 
en engliſchen ausgenommen, ſagen kann. 

Deutſchland feht nach dem Autsſcheiden Motaxas und 
Menzels natürlich alle Hoffnungen auf Henkel im Män 
nereinzel und auf Metaxas Henkel im Männerdoppel, 
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Wer der Sieger fein wird (es iſt durchgus nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß es ein „Nichtcgeſetzter“ ift), werden die 
nächſten Tage ergeben. 


Trotz der geſpannten Lage wurden in der letzten 
Woche zum ſechſtenmal die deutſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten in Polen ausgetragen. Die Teilnehmer — meiſt aus 
Oberſchleſien, Poſen und Pommerellen — zeigten nicht 
nur einen guten und ſchönen Tennisſpoxt, ſondern fie 
legten auch ein Bekenntnis zu ihrem Volkstum ab. Die 
deutſchen Tennismeiſterſchafken gehören zu den F 
ſportlichen Ereigniſſen unſerer Volksgruppe in Polen, 
die Teilnehmer und Zuſchauer für mehrere Tage per⸗ 


einen. 
Fred 


Chojnacki nicht meljr bei UT 8 

Pn. Der bekannte Läufer Union-Zourings und 
mehrfache Auswahlſpleler von Lodz, Chojnacki, frägt ſich 
mit der Abſicht, feinen Verein zu verlaſſen, Chojnackt 
wird an dem vom engliſchen Fußballtrainer James ges 
leiteten Lehrgang für Inſtrunteure teilnehmen, dann 
aber aber von U die Freilaſſung fordern. Bemerkens⸗ 
wert ift, daß Ehojnackt feinem Verein elf Jahre ange⸗ 
hört und während dieſer Zeit nicht weniger als 
Spiele beſtritten hat. 


Codzer Leichtathleten bei den Polenmeiſterſchaften 

Pn, Die diesjährigen Polenmeiſterſchaften in der 
Leichtathletin werden nun ſchon zum zwanzigſten Male 
durchgeführt, was für den Polniſchen Leichtarhletik⸗Ver⸗ 
band Anlaß war, alle Bezirksperhände um zahlreiche 
Vertretungen zu erſuchen, damit die diesmalſgen Mel, 
terichaftsmetibewerbe, die in der Zeit vom 8. bis 10. Juli 
n Poſen ausgetragen werden, einen entſprechend wür⸗ 
digen Rahmen enthalten. Verpflichtend dabei iſt der 
Start der Olympia-Kernmannſchaft. Lodz hat eine über, 
aus zahlreiche Vertretung namhaft gemacht, die ſtärkſte 
übrigens, die je entſandt worden ift, Die Pofenfahrt 
machen mit; Bareinſki, Galewſßi (Zjebnoczone), 


ſtark verjüngter Zufammenſetzung 


Kur | 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. Juli 1939, 


peffa (LKS), Anikſeſew, Lange a Eckſte in, 
antmann und Klausner (Union-Zouting) ſowle 
die 4xX400 Meter⸗Staffel Unlon⸗Tourings. Im übrigen 
treten die Lodzer in folgender Disziplinen an: Bareln⸗ 
Tki 100 Meter, Galewſai und Kurpeſſa 800 Meter und 
1500 Meter, Anikieſew Stabhochſprung, e und 
Dreiſprung, Lange Diskus und Kugelſtoßen, Eckſtein 
20 p 1 SOLLEN, chere ER 
Hoch⸗ um reiſprung, Klausner Stabhochfprun: owie 
4%400 Meter⸗Staffel. e 


Junioren-Leichtathletizmeiſterſchaften in Lodz 

Pn. Am 26. und 27. Auguſt finden die diesjährigen 
Polenmeiſterſchaſten der Junioren-Leichtathleten in Lodz 
ftatt, Es handelt ſich hierbei um die einzige Polenmei“ 
ſterſchaft, die Lodz in dieſer Saſſon noch wartet. ö 


Deutſchland schlägt Eſtland 220 


Das letzte Spiel der Nordlandreiſe und damit auch 
den Abſchluß der Spielzeit bildete das dritte Fußball: 
Länderſpiel mit Eſtland. Wie in Oslo und Kopen⸗ 
hagen, gab es auch in Repal einen überzeugenden deut⸗ 
ſchen Sieg. Eſtland wurde mit 2:0 (1:0) 1115 Bes 
merkensmwert ift, daß die deutſche Nationalmannichaft in 
ihre Nordlandreiſe 


angetreten hatte. 


Henkel-Metara von Mc. Neill-Smith 
ausgeſchalfek \ \ 


Bei den Tennismeiſterſchaften in Wimbledon wurde 
am Sonnabend das deulſche Paar, auf das man fo viel 
Hoffnung geſetzt hatte, von den Amerikanern Me. Neill⸗ 
Smith in drei Sätzen 6:3, 7:5, 7:5 geſchlagen. . 
die Deutfchen ſich erbittert wehrten, vermochten fie doch 
gegen die Uebermacht ihrer Gegner nicht auſzukommen, 
da dort das Zuſammenſpiel überraſchend gut war, Recht 
ſchwach war Metaxa. 2 


Tennis ift eenfter Kampffport | 


kleine Betrachtungen anläßlich der ffochſaſſon für Tennis 


„Tennis iſt der Boxkampf zweier durch ein Netz ge 
krennter Gegner, der zwar nicht den Schmerz der Schläge 
verjpüren läßt, wohl aber von den Wettkämpfern die 
gleiche Konzentration, Ausdauer und geiſtſge Spannkraft 
erfordert, ebenjo wie einen bis auf die letzte Muskel trai⸗ 
nierten Körper.“ Dieſer von einem alten Fachmann aus⸗ 
geſprochene charakteriſtiſche Satz entkräftet alle noch immer 
auftauchenden Meinungen, die das Tennisſpiel nicht als 
voll anjehen und nur als beſſeren Zeitvertreib werten. 
Tennis wird immer eine ſchöne Entſpannung für den 
arbeitenden Menſchen ſein. Tennis iſt aber darüber hin⸗ 
aus ein durchaus ernſt zu nehmender Sport. Der Wett⸗ 
kämpfer auf dem Tennisplatz vollbringt eine außerordent⸗ 
lich hohe Leiſtung, und es bedarf langer Jahre fleißiger 
Arbeit, ehe auch nur ein Schein des Erfolges winkt. Man 
kann nicht von heute auf morgen zum Turnierſchläger grei ⸗ 
fen. Ein 5⸗Saßkampf der beiten Spieler kann bis zu 
2 Stunden dauern, 2 Stunden höchſter Konzentration kör⸗ 
. und geiſtiger Kräfte, 2 Stunden Kampf um jeden, 

eter und jeden Ball, 2 Stunden ohne weſentliche Unter 
brechungen in vielleicht brennender Sonnenglut. Da heißt 
es durchhalten, hart bleiben, nicht die Nerven verlieren, 
Das iſt Tennis als Kampfſport. 

Dieſe Faktoren ſtellen den Tennisspieler mit dem Bo⸗ 
ger und dem Fechter in eine Reihe. Ein Klaſſeſpieler 
braucht etwa 3 bis 5 Jahre harter n e 
ehe er zur vollen e aufſteigen kann. Allein 
die lechmiſchen Vorausſetzungen, Schlägerführung, Ballkon⸗ 
trolle, Schlagkraft und Fußarbeit erfordern intenſive Bor» 
bereitung. Damit iſt es aber noch nicht getan. Spielen, 
immer wieder ſptelen und Erfahrungen ſammeln. Man 
muß ſchon die hohe Schule der Tennis⸗Taktfk beherrſchen 
und immer in der Lage ſein, den Gegner richtig einzu⸗ 
ſchähen. Den Gegner erkennen und ihn an der richtigen 
Stelle ſchlagen, das ift die Stärke des wirklichen Könners 
auf dem Tennisplatz. Neben der natürlich vollkommenen 


Beherrſchung der Wrundlinienſchläge muß das Hauptgugen⸗ 
merk auf 02 Aufſchlag gelegt werden. Der Auſſchlag iſt 
die Visitenkarte des Tenmisipielers. In ihm ſpiegelk fi 
deutlich für das geſchulte Auge ſeins perſönliche Eigenar 
wider, überſchäumendes Temperament oder geſammelte 
Kraft. Hart muß der Schlag ſitzen und haarſcharf wenn 
er einen Vorteil bringen ſoll. Die Kraft der Aufſchläge 
zeigt eine Schätzung, die man über den Auſſchlag Tildens 
angeitellt hat. i hat eine Fluggeſchwindigkeit des Bal⸗ 
les von 160 Stundenkilometer errechnet. ic: . 

Der Tennisſport pflegt auch in beſonderem Maße den 
Gemeinſchaftsgedanken in den Mannſchaftswettbewerben. 
Erſt die volle Einſatzbereitſchaft des einzelnen gibt der 
Mannſchaft ihre Stärke. Seit Jahren iſt beſonders in den 
Gaumeiſterſchaftsſpielen, die die eigentliche Breite des 
deutſchen Tennisſports verkörpern, ein ſtändiges Anwach⸗ 
Ten zu verzeichnen. Ausſchlaggebend hierfür iſt die Er⸗ 
kennknis, daß im Tennis auch dem älteren Manne noch 
Gelegenheit gegeben ift, ſich vollwertig an ernſtem Wett⸗ 
kampf zu beteiligen. Es ift nicht un öhnlich, wenn man 
im allgemeinen Spielbetrieb noch Männer mit weit über 
40 Jahren antrifft, die es mit manchem Jungen gut auf. 
nehmen und no: ihren Mann ſtehen, auch wenn es hart 
auf hart geht. 

Der Tennissport hat in ſeiner letzten Entwicklung 
eine gewiſſe Tendenz zu Gewaltſchlägen bekommen. Diele 
Tatſache iſt daraus erklärlich, daß das Material weſentlich 
härter geworden 5 Eine Weiterentwſcklung auf dieſem 
Wege wäre aber durchaus nicht wünschenswert, ſonſt 
fi erlih die Feinheiten des Spieles verloren gehen mir: 
den. Das Material hat alfo eine kaum noch zu überbies 
tende Vervollkommnung exreicht, die Spieltechnik iſt bis in 
die letzten Einzelheiten erforſchr, und in den großen, Kraft, 
proben internationaler Turniere wird immer mehr het 
Typ des kraftvollen, durchtrainjerten Alhleten in Kae 


nung treten, A, 


Der Sonnenkönig von Haiti 


Aufjtieg eines Aegerſblaben Zum Serrſcher 


Gelbft ein fo von der großen Welt verge ſenes 


LJDand wie die dominlkanſſche Republſk auf Saiti, der“ 


zweitgrößten Inſel Weſtindiens, hat irgendwo in fe 
ner Geſchichte einen abenteuerlichen Abſchuftt. Eine 
amerikaniſche Expedition will im Innern von Sail 
einen, Rieſenpalaſt ſreilegen und im Auftrag eſheg 
amerlkanſſchen Hotelkonſortiums aufbauen, der ſelt 
mehr als 100 Jahren unter dichten Schlinagewächſen 
und wuchernden Lianen verborgen liegt. 

Der Palaſt krönt die Spitze eines Berges im Mit 
telpunkt der Republik. Wer konnte einſt ein Intereſſe 
daran gehabt haben, bier ein ſolches Wunderwerk der 
Haufunſt mit einem 4 Aufwand an Geld und 
Arbeitskräften zu errichten 2 

Es glbt nur einen Menſchen in der Geſchichte von 
Hail, der zu einer ſolchen phantaftiihen Großleiſtung 
in der Lage war. Das war der Sonnenkönig von 
Haiti, der Kaſſer Henrico Ehriſtopho, der ſich dann 

üter als Chriſtoph J. ſogar mit der dee trug, fein 
egexreich von Haiti aus nach Amerika auszudehnen, 
und Haiti zum Mittelpunkt der ganzen amerfkanſſchen 
Welt Au machen. 2 

Dieſer Griftoph J. war ein hochtalentierter Mann. 
Er war aus einer Familie von Negerfklaven herpor⸗ 
gegangen, Jedoch halte er aufmerkſam die Vorgänge 
bepbachtet, die ſich im Zuſammenhang mit den Erobe⸗ 
rungsgelüſten Napoleons auch um Haiti abfoielten, 


Napoleons Eroberungsträume waren bekaüntlich ex 


ſolglos in dieſer Hinſicht, Im richtigen Augenblick 
stellte ſich Henrieb Ehrfſtopho, der bis dahin der 
Pferdekülſcher eines Plantagenbeſitzers geweſen war, 
aul die Spitze einer verwegenen Schar von Negerre 
bellen, die damals den Franzofen und den Plantagen⸗ 
beſttzern gruße Schwierigkeiten bereiteten. 1 

Ueber Nacht wurde fo aus dem Noffelenker der 
Lenker der Stgalsgeſchäfte von Halti. Es ergab ſich 
bald, daß er nicht nur ein muliger Mann, ein bermes» 

ener Draufgänger war, ſondern auch geſchäftliche 

m Aglichkeiten ausgezeichnet wahrzunehmen vorftand, 
Seine Talente gingen ſogar jo weit, daß ex bie erſten 
regelrochten Handelsverkräge zwiſchen Hail und eurg⸗ 
n amerikauiſchen Ländern abfı 0 Ders 
artige geordnete Zuſtände brachten natürlich bald für 
Halli einen ſtarken Wohlſtaud mit ſich. 

Je mehr ſich bieſer Wohlftand ſteigerte, um To, nid 
fenhafter wurden auch die Pläne dez Herrſchens, dex es 
allen europälſchen Königen und Kaſſern an Pracht und 
Glanz. 1 0 wollte. So ließ er ſich denn auf einer 
Bergſpitze das Schloß erbauen, das nicht nur riefine 
Summen, ſondern auch Hunderte von Menſchenkobel 


weile gem Tam d. hend ö 
er tra kam daun überraſchend ſchnell. Eines 
Tages fteite Lhritoph I bei. fh, einsnaekige h. 


munaserſcheinungen feſt. Dieſe Lähmung ariff mit ra⸗ 
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ſender Schnelligkeit um ſich. Der Mann, der Amerika 
erobern und Haiti zum Mittelpunkt der halben Welt 
machen wollte, war zu einem hilfloſen, hoffnungslos 
kranken Weſen geworden. Aber er wollte nicht, daß 
feine Untertanen, die zu ihm wie zu einem Bott auf“ 
geſchaut hatten, ihn als hilfloſen Krüppel kennen lern 
ten. Er ernannte fein Nachfolger, ließ ſich von einem 
Vertrauten eine goldene Kugel gießen und erſchoß 
ſich auf der Terraſſe ſeines Nicenpalaſtez, 

Jnutrigen und innere Schwierigkeiten ließen bald 
die Gtaatsorganifation zerfallen. Alles, was übrig 


blieb, find Palaſttrümmexr, die man nur filr einen Aus, 


flugsort oder für ein Sanatorium. 
denkt. 


Mus aller Welt 


Die Gebeine von Chriſtoph Aolumbus 


MTP. Aus Ciudad Trufillo (San Domingo] wird 
uns iu beine Nach, 00 einem halben Jahrhundert 
find die Gebeine von Kolumbus aus der Krypta der 
Kathedrale von Ciudad Trujillo, wo fie ſeit 1451 
ruhten, entfernt worden. Ste find vorläufig in einer 
Kapelle der gleſchen Kalhedrale untergebracht worden, 
und zwar in einer wunderbaren Urne, die völlig aus 
Bergkriſtall bergeſtellt und mit goldenen und ſilbernen 
Arabesken verziert iſt. Dieſe Urne wird ſpäter in 
einer kleinen Kapelle aufgeſtellt werden, die man am 
Fuße des Rieſenleuchtturmes errichten wird, der zur 
Zeit noch im Bau iſt. Alle amerikanſſchen Staaten 
nehmen an dem Bau dieſes größten Leuchtturms der 
neuen Welt tell; von ſüberxall her find koſtbare Ge⸗ 
fteinsarten nach San Domingo geſandt worden, die in 
die Fundamente des Leuchtturms eingelaſſen werden. 
Der Leuchtturm ſoll bis zum Oktober 1942 vollendet 
fein, und gleichzeitig wird zur Feier des 4h 0fährigen 
Yubiläums der Entdeckung Amerikas durch Columbus 
die neue Kapelle eingeweiht werden. Man glaubt 
übrigens auch, daß zu dieſem Zeitpunkt die Heilig ⸗ 
ſprechung Kolumbus“ erfolgen wird. 


auszuwerten ge⸗ 
K. K. 


Propagandaflug franzöſiſcher Sliegerinnen 
Mp. Paris, 1. Hul. 
Die berühmteſten franzöſſſchen. Meiſteyfliege⸗ 
rinnen: Maryſe Hilsz. Maryſe Baſtis und Eliſabel 
Lion werden, von drei anderen Fliegerſunen: Jaecque⸗ 
line Carſignol, Suzanne Goutte und Claire Roman, 
1 im Herbit dieſes Jahres einen offiziellen 
Flug quer durch Afrika, durch Borderaften und bis 
nach Madagaskar in drei verſchiedenen Etappen durch» 
führen. Es handelt ſich um einen ausgeſprochenen 
Propagandaflug für die franzöſiſche Frau, und die Pi⸗ 
lotinnen werden nicht nur bis ins Herz des afrikani⸗ 
ſchen franzöſiſchen Imperiums vordringen, ſondern 
werden auch an allen Plätzen, an denen fie landen. 
Vorträge, zum Teil Filmvorkräge, hallen. . 


Fauſtgroßer ffagel erſchlug Landarbeiter 
Br ) Landskron, 1. Juli, 
Eine folgenfdiwere Unwelterkgtaſtrophe brach itber 
den ſogenannten „Schönhengſtgau“ herein. Jwiſchen 
den ſudetendeutſchen Städten Landskron, Mähriſch⸗ 
Trübau und Iwillau ging urplötzlich mik ungeheurer 
Wucht ein Eishagel nieder. Die oft ſauſtgroßen Stiicke 
11 nicht nur die Gekrelde⸗ und Obſtkulturen, 
ſondern richteten auch an den Gebäuden, deren Schies 
ferdächer und Fenſterſcheiben jetzt wie durchſtebt aus ⸗ 
ſehen, unabſehbaren Schaden an. Sogar ein Todes 
opfer iſt zu beklagen. Ein bei einem Landwirt in Reis 
chenau beschäftigter ſunger Landarbeiter konnte ‚fc 
nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen und wurde 
von den bis zu 45 Gramm ſchweren Schloßen gelötet, 
20 Bauern, die vom Unwetter überraſcht worden mar 
ren, trugen größere Verletzungen an Köpf und Schul, 
tern davon. ö 
änſe, Hühner und Enten find in großer Zahl von 
den Eisſtücken, die noch mehrere Stunden laug den 
Boden bedeckten, erſchlagen worden. Die Bäume und 
Sträucher reden ihre kahlen Ameine zum Himmel, 
Auf den Feldern findet man überall tote Haſen, as 
186 und Rebhühner, Faſt die geſamte Erne ift in 
ieſem Gebiet vernichtet. Auch die Heuvorräte in den 
Scheunen wurden ſehr verwꝛilſtel, weil die Snnellörner 
die Dächer durchſchlagen halten, 

Zu allem Unglück folgten dem Etöftum noch ein 
Taste Wollenbrud, der zu umfangreſchen Weber: 
ſchwemmungen führte. 


Blit erschlägt drei Rinder 


} Belgrad, l. ful, 
Bei Seraſewo erſchlug ein Blitz drei Kinder, die 
inter einem Baum Schutz geſucht hatten. - 


Flieger als Tabakfchmuggler 
Mailand, 30, uni. 

Einem neuarligen Schmuggel ilt der Lalteniihe Zoll 
auf der Flugverkehrslinle Zarg—Fiume —Trieſt auf Die 
Spur gekommen. An Bord des Flugzeuges aus Jara, das 
eine zollfreie Enklave It, in der Feine Tabakſteuer heftcht, 
wurden im Maſchinentaum eine große Menge Zigaretlen 
und Tabak beſchlagnahmt und damit ein jeit geraumer 
Zeit betriebener ſchwunghaſter Schmuggel mit Rauchwawen 
ae Der Kommandant und der Sekretär des Flug ⸗ 
Hafens von Flume, vier Zivllpiloten und neun Angeſlellſo 
ber Flugverkehrslinle find in die Schmuggelaffäre ver⸗ 
wickelt und wurden angezeigt. \ 1 


a. Der Nachkdienft in den Apotheken. Heute haben Tot 
ende Apotheken Nachtdienſt: Paftor, Laglewnleka 66, Kahane, 
manowſtiego 80, Koprowfti, Nowomfeſſta 15, Noſenblum, 

Srgdmſeſſta 21, Bartoszewfti, Petrikauer 95, Czynſti, Nokl⸗ 
einfta 53, Saftzeioftl, Kacna 54. Einleckg, Ragowlla Sl. Saw. 
kowſta. Brzezinſta 56; 


Polski 


Mt 18 


Prinz Rage läßt ſich ſcheiden 
Prinz Aage von Dänemark hat die ſicht, 
feine ſchon lange wein Gase Scheidung win feiner 
Frau, einer ſebörenen Calvi di Bergolo und Schwägerin 
der Tochter des italienifchen Königs, einzuleiten, Han: 
dem der däniſche Hof noch im vorigen Jahre nicht damit 
Kommandeur eines Regiments der fran · 


innerftanden mar. 
ſiſchen Fremdenleglon, und ſeine 190 Zum Hofe in 
a. 


jetzt 


Prinz A iſt 
Kopenhagen find nur ſehr locker der Scheidung ber 
abſichtige er, eine reiche auer franſſchs Erbin, Dorothy Gould, 
zu heiraten. 


Fünf Millionen Verbrecher 


Vielſagender Aufruf des Leiters der amerikaniſchen 
Kriminalbehörde 


New York, 1. Huli. 

Der Ghef der Bundeskriminalbehörde, Edgar 
Noover, richtete auf der Newyorker Pfabfindertagung 
alt die amerikaniſche Jugend einen Appell, der er: 
ſchreckend weit verbreiteten Korruption in politiſchen 
reiſen der USA den Kam anzuſagen. Zahlreſche 
Rorrupte Politiker, denen die ereicherüng der Unter 
welt mehr bedeute als der Schutz des anſtändigen Bür⸗ 
gers, ſeien für die Berbrecherarmee von faſt 5 Millio⸗ 
dien Menſchen in den Vereinigten Staaten verantwort⸗ 
lich. Dieſe könnte das Land ausplündern, weil ſie 
non der ſich im Hintergrund haltenden Bande moder⸗ 
ner Piraten, den beſlechlichen Politikern, geſchützt 
werden. 

— 


amirol klagte gegen einen Aorporal 


x MTP. London J. Huli. 
Man follte meinen, daß ein Admiral andere Mög⸗ 
lichkeiten Dat, ſich mit einem simplen Korporal 9 
Anderzufehen, als vor Gericht. Aber dieſer nicht all. 
tägliche Fall iſt letzt in England doch geſchehen, und 
zwar hat der Abmiral Sir Robert Hunt den Korporal 
6s g. Tankbatatllons Wilkinſon auf Schadenerſatz ver⸗ 
klagt. Der Tank, an deſſen Steuer Wilkinſon ſaß, fuhr 
das Auto des Abmirals an, und dieſer und feine Frau 
wurden verletzt. Zwar erflärten. einige Entlaſtungs⸗ 
zeugen, die der Korporal dem Gexicht in Salisbury 
banpaft gemacht Hatte, daß die Verbiegung der Mir, 
belfäule, Über die der Admiral lagte, unmöglich auf 
den Unfall zurückgehen könne; aber das Gericht vers 
urteilte den armen Korporal zu der phantaſtiſch hohen 
Strafe von insgefamt 2845 Pfund zuzüglich der Ge⸗ 
richtskoſten. 
„ür niedere ghargen ift das Ueberfahren non Ad⸗ 
mirälen eben koſtſpielig . 


Juſommengewachſene Zwillinge 


4 Leitmeritz, 1. Jult, 
Im Kreiskrankenhaus in Leitmeritz befindet ſich 
elne fyrau, die dieſer Tage ein Mädchen ⸗Zwillings⸗ 
haar, das mit Bruft und Bauch zuſammengewachſen 
ft, zur Welt Brachte. Die Mutter iſt eine 26lährige 
kau aus Hutzke bei Leitmeritz, die breits zwei erbge⸗ 
linden Kindern das Leben ſchenkte. Mit dem Zwil⸗ 
üngspaar kam ſie in ihrer Wohnung in Subfe am 
ortage ihres eigenen Geburtstages, vollkommen 
allein und ohne Hebamme nfeder. Zwei Tage ſpäter 
purde fie mit den Kindern dem Kreiskrankenhaus 
Überſtellt. Der Vater iſt ein Hlähriger Maurer, der 
eine kleine Landwirtſchaft betveiht, 0 
Die Kinder find mit dem Beginn des Bruſtbeines, 
Unterer Tefl, und dem ganzen Bauch zuſammenge⸗ 
wachſen, und zwar leicht seitlich. Fedes Kind hat alle 
zum Leben notwendigen inneren Organe, die offenbar 
ollkommen getrennt voneinander funktionieren. Ste 
ſahen alſo zwei getrennte Herzen, zwei Magen! Bei 
er Geburt wogen die Kinder 3,7 Kilogramm und 
waren 42 Zentimeter lang. Die Aerzte verſichern, daß 
Kine derartige Abnormität äußerſt felten vorkommt. 
dle bekannteſten, lebenden zuſammengewachſenen 
Stmillinge, die jedod) keine ſo intenſive Verwachfung 
aufwieſen, waren die Stameſiſchen Zwillinge, die beim 
ſrennungsverſuche, nachdem ſie ein Alter von etwa 
Jahren, erreicht hatten, 
Augenblicklichen Musfichten, 5 
ind gering. Es muß, wie die Aerzte verfichern, unter 
allen 5 0 zunächſt das für Sperationen nes 
ſährliche Säuglingsalter abgewartet werden, aber auch 
daun wird die Frage der Trennung noch einer ſehr 
ten Erwägung bedürfen. 


zugrunde gingen. Die 
die Awilliuge zu trennen, 


Warschauer Börse 


Am Sonnabend fand keine Börsenversammlung 

kalt, Im Privatverkehr zeigten Wertpapiere und Alk 

ten eine behauptete Tendenz. 3proz, Investitionsanleihe 

„Em. 75,50, II. Em. 77,25, 4proz, Konsolidjerungsan- 

Icihe 81,00, 4% ½ Innere Staatsanleihe 1937 60,00, Bank 
104,00, 


Baumwollbörsen 


tu. New York, 30. Juni. (Schlußkurse): Juli 9,30, Okto- 
r 8,61, Dezember 8,42, Januar 8,91, März 8,23, Mai 8,17. 
'verpool, 1. Juli. Gesamter Tagesimport 1200, Ten- 


denz stetig, Oktober 4,61--82, Dezember 4,52, Januar 


4,51 


i März 4,52, Mai 4,51. 
No 


„Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. Juli 6,32, 
venber 6,45, Januar 6,50. 8 
Upper, Juli 5.62, November 5,64. 


"emen, J. Juli, 
Brief Geld Bexahlt 

Juli 9.47 9 02 
Oktober 9,16 9,10 

ezember 9,08 9,01 

anuar 9,06 8,99 
März 9,03 8,95 
Mai 9,00 8, 


„Freie Freie” — Sonntag, den 2. gun 198%, 
— — — —ͤ — — Fier pre) — 3 


Deutschlands Holzsorgen 


B. F. Der Beauftraogte für den deutschen Vierjab- 
resplan, Generalfeldmarschall Göring, hat die groß- 
deutsche Reichstagung der Forstwirtschaft, die in den 
letz en Junitagen in Berlin abgehalten worden ist, be- 
nutzt, um in seiner Eigenschaft als Reichstorstmeister 
die Versorgungsnöte in Holz darzustellen. Es sind also 
nicht nur die eigentlichen „Auslandsrohstoffe“ 
Eisenerz, Nichteisenmetalle, Erdöl, Faserstoffe usw., die 
den führenden Männern in Berlin Sorge bereiten. Auch 
das Produkt der Wälder, an denen Deutschland sich so 
reich fühlt, ist bedrohlich knapp geworden. Göring hat 
für die nächsten Jahre einen ziemlich konstanten deut- 
schen Bedarf von 80 Mill. Festmetern Holz angekündigt, 
dem bei überdurchschnittlicher Ausnutzung der Inlän- 
dischen ‚Forsten nur knapp 60 Mill. Festmeter gegen- 
überstanden, Dazu traten im vorigen Jahr noch rund 
8 Mill, Festmeter Holzeinfuhr. Während der letzten 
Jahre hat Deutschland in der Nutzung der Wälder den 
laufenden, normalen Ertrag um 50 Proz, überschritten 
und damit, wie General Göring ausführte, nicht nur die 
früher angesammelten Reserven aufgezehrt, sondern so- 
gar nicht unerheblich in die Substanz eingegriffen. 
Der deutsche Reichsforstmeister verzeichnet mit 
Befriedigung den Zuwachs an Wäldern, den Deutsch- 
land durch die Eingliederung Oesterreichs und des Su- 
detenlandes erfahren hat. Eine nachhaltige Entlastung 
der deutschen Holzbilanz werde dadurch jedoch nicht 
erzielt. Zu den früheren Verwendungszwecken für 
Holz, nämlich für. die Bauwirtschaft, den Bergbau und 
die Papierherstellung, seien zwel neue hinzugetrten: 
Die Verarbeitung zu Textilstoffen und die Gewinnung 
von Holzzucker, Göring hat die kategorische Forde- 
rung aufgestellt, daß kein Holz im Ofen verbrannt wer- 
den dürfe, das zu Nutrholz tauglich sei, Da der Raub- 


Gegen zwei Kartellabreden Im Kohlenhandel 


G. Das Handelsministerium hat im vergangenen 
Monat dem Verband der Industrie und Handelskam- 
mern die Vorschläge für die Statuten zweier neuer 
Vereinigungen zur Begutachtung übersandt, und zwar 
der Lodzer Vereinigung von Kohlengroßhändlern und 
einer ebensolchen Vereinigung in Wilna, Bei Ueberprü- 
fung dieser Satzungen stellte es sich heraus, daß diese 
Vereinigungen die Eigenschaften eines Kartellvertrages 
aufweisen und gleichzeitig von einer anderen Kartel- 
organisation, nämlich der Polnischen Kohlenkonven- 
tion, abhängig sind. Der Kammernverband hat darauf- 
hin auf Grund des Gutachtens der territorialen, Kam. 
mern sich gegen die Bestätigung der genannten Satzun- 
gen jener beiden Organisationen ausgesprochen und 
dazu bemerkt, daß diese Organisationen nicht als ge- 
werbliche Vereinigungen im Sinne des Absatzes des 
Gewerbegesetzes angesehen werden könnten, 


Wieder eine Kartellabrede aufgelöst 


PAT. Durch Verordnung des Industrie- und Han- 
delsministers wurde am 27. Juni ein. Kartellabkommen 
zweier Warenhäuser in ‚Oberschlesien als wirtschaftlich 
schädlich aufgelöst, auf Grund dessen die beiden Wa- 
renhäuser sich verpflichtet hatten, alle Waren zu dem 
gleichen Preis zu verkaufen, wobei auch die Preisnach- 
lässe in gleicher Höhe gewährt wurden. 5 

Eines der Warenhäuser — die G. m. b. H. „T. I. C. 
(Gesellschaft der Einheitspreise) in Chorzow — ist we- 
gen böswilliger Geheimhaltung des Kartellabkommens 
und Nichtanmeldung beim Kartellregister zu 10.000 Zl. 
Geldstrafe verurteilt worden. 


Mangel an Facharbeitern in Bielitz 


PAT. In der Bielitzer Textilindustrie herrscht 
neuerdings eine starke Nachfrage nach Fachkräften 
u. zw, nach Webern, Appreteuren, Dekatierern, Mei- 
stern und Arbeitern. Auch in der Metallindu- 
strie, werden Techniker, Zeiehner, Schlosser ‚Gießer 
und gewöhnliche Arbeiter gesucht. Interessenten mö« 
gen sich an das städtische Amt für Arbeitsvermittlung 
in Bielitz wenden. 9 

Zu dieser Meldung der PAT. bemerkt die Bielitzer 
„Schlesische Ztg.“; Es ist uns nicht bekannt, daß die 
Bielitzer Industrie in der letzten Zeit besonders große 


Aufträge erhalten hat, Die in der Bielitzer Industrie 
gegenwärtig beschäftigten Fachleute sind zu einem 
großen Teil Deutsche, 


ble estländische Textilindustrie 


Der allestländische Verein der Textilindustriellen 
hat dem Wirtschaftsministerlum eine Denkschrift ein- 
gereicht, in der er genaue Angaben über die Kapazität 
des estländischen Textilmarktes anführt und sich ge- 
gen eine Vergrößerung der Einfuhr von Textilfertig- 
waren aus dem Auslande ausspricht, Aus den Daten, 
die der ‚Verein im Laufe der letzten Jahre gesammelt 
hat, geht hervor, daß die einheimischen Fabriken» im 
Jahre 1938 auf dem Binnenmarkt 1126496 Meter Woll- 
stoffe im Wert von 8,5 Millionen Kronen und 14 Millio- 
nen Meter Baumwollstoffe im Wert von 10,3 Mill. Kr. 
abgesetzt haben. Hinzu kommen noch Trikotagen im 
Wert von 2 Mill. Kr., Kunstseiden im Wert von 4 Mill, 
Kronen, und Erzeugnisse der Flachsfabriken im Wert 
von 1,5 Mill. Kr, Der Gesamtabsatz der einheimischen 
Textilfabriken auf dem Binnenmarkt erreicht somit 
rund 26 Mill, Kr. im Jahr, Die Einfuhr von Textilfer- 
tigwaren betrug in den Jahren 1937 und 1938 zirka 3,4 
Mill. Kr., was 13 Proz, des Bedarfs ausmacht, Seit 
1933 bis jetzt weist die Einfuhr von Baumwoll- und 
Wollstoffen eine stetige Steigerung auf. (Baumwollstoffe 
von 100 900 auf 680.000 Kr., Wollstotfe von 25.000 auf 
590 000 Kr.). Durch Turisten, die aus dem Auslande 
heimkehren, werden außerdem jährlich Textilwaren im 
Wert von 1 Mill. Kr. mitgebracht. Der Verein der Tex- 
tilindustriellen vertritt den Standpunkt, daß die Pin- 
fuhr von Textilien sich vorwiegend auf Rohmaterialien 
und Halbfabrikate beschränken muß, während die Ein- 

uhr von Fertigwaren keine Vergrößerung erfahren 


wie, 


K 
SE 


bau an den Forsten nicht, beliebig lange fortgesetz were 
den könne, müsse für die Holzgewinnung eine plan- 
mäßige LeistungssteigeAung durchgeführt werden, Bei 
diesem Anlaß zollte Göring dem faschistischen Italien 
hohe Anerkennung für die Energie, mit der es den Wi 
deraufbau der seit Jahrhunderten devastierten Wälder 
in Angriff genommen habe, Zur Leistungssteigerung 
in der Forstwirtschaft formulierte Göring fünf Punkte: 
Der Boden müsse noch besser als bisher ausgenutzt 
werden; daneben müßten die vorhandenen Bestände in 
ihrem wirtschaftlichen Wert erhöht werden, Kahlfläs 
chen müßten ohne jeden Zeitverlust aufgeforstet wer- 
den. In einer basseren Bewirtschaftung der in Privat- 
besitz befindlichen mittleren und kleineren Forsten 
sieht Göring die einzige bedeutende Leistungsreserve, 
Oedland wird auf die Anordnung Görings hin noch 
stärker als bisher in Aufforstung genommen werden, 
Eine Neuabgrenzung von Wald und Feld sei dringend 
erforderlich. Endlich müsse ‚die Holzerzeugung noch 
vollständiger als bisher erfaßt werden. 


Generalfesdmarschall Göring erwartet von den ans 
gekündigten Maßnahmen keine Wirkung auf kurze 
Sicht. Erst nach Jahrzehnten wird es gelingen, ein 
echtes Gleichgewicht in der Holzerzeugung und im 
Holzverbrauch zu schaffen, Deutschland hat also durch. 
aus das Recht, besonders den südosteuropäischen Län- 
dern, z. B, Jugoslawien und Rumänien, einen großen 
sicheren Holzabsatz auf dem deutschen Markt in Aus- 
sicht zu stellen. In welchem Maß die Erzeugerländer 
hierzu fähig sind, ergab sich aus dem Referat eines ru- 
mänischen Fachmanns, der eine großzügige staatliche 
Betreuung der rumänischen Forsten und eine Steige- 
rung der rumänischen Holzausfuhr in Aussicht stellte, 


nn en ͤö— 


darf, um die Tätigkeit der einheirnsichen arbeitsfählgen 
Textilindustrie nicht zu schädigen, Besonders unbe- 
rechtigt erscheint nach Ansicht des Vereins die Einfuhr 
billiger Kleiderstoffe (Baumwoll- und Kunstseidenmi- 
schung), die zudem auf Grund "außerordentlich niedri- 
ger Zollsätze erfolgt. 
Rumäniens beste Oel-Kunden 
U. Der Rückgang der rumänischen Erdölförderung 
hält an und beträgt gegenwärtig als höchste Tagesför- 
derung 1700 Waggon gegen 1800 Waggon im Durch- 
schnitt des Jahres 1938, Dagegen verzeichnet die ru- 
mänische Erdelausfuhr im ersten Viertel 1939 eine 
starke Steigerung. Die Ausfuhr erhöhte sich auf 1,18 
Mill. Tonnen gegen 0,95 Mill. t in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Durch die gesteigerte Ausfuhr konnte ‚ein 
erheblicher Abbau der Lagervorräte erfolgen. An der 
Spitze der Abnehmer rumänischen Oels stand Deutsch- 
land mit seinen neu erworbenen Gebieten, das 264 288 
Tonnen bezog. Die englischen Käufe betrugen 221 246 t 
und die italienischen Käufe 172353 t. Die Bezüge Bel» 
. giens bezifferten sich auf 68765 t, während nach Frank- 
reich 59 268 t gingen. 


sestelgerter Kunstselde-Absatz In Südosteuropz 


U. Allgemein ist in den südosteuropäischen Agram 
ländern der Kunstseide-Verbrauch in raschem Anstei- 
gen begriffen. Namentlich in Rumänien, Griechenland 
und Ungarn haben sich die Einfuhr-Mengen beträcht« 
lich erhöht. Zwar stellen einzelne Länder Kunstselden- 
garne schon in einer eigenen Industrie her, die Haupt» 
menge des Bedarfs aber wird noch durch Einfuhr ge- 
deckt, Neben Deutschland kommen. als Lieferanten 
Frankreich, Italien, Holland und die Schweiz in Be- 
tracht. Was insbesondere Südslawien betrifft, ist in 
einzelnen Garnsorten ein starker Aufschwung der Ein- 
fuhr zu verzeichnen. Mengenmäßig steht zum Beispiel 
die Einfuhr an gebleichten Kunstseidengarnen im letz- 
ten Jahr auf 221 % der Einfuhrmenge von 1933. 


Rumänien plant Autobahnen 


U. Im Rahmen der Vervollkommnung der Wassen 
straßen- und Schfenenweg-Verbindungen Rumäniens il 
auch die Anlage von Autobahnen nach deutschem Mu- 
ster vorgesehen. Nach einem Gutachten des Obersten 
Wirtschaftsrates Rumäniens sind die Gründe für die 
noch bestehende Unausgeglichenheit der rumänischen 
Wirtschaft zum größten Teil im Mangel an Transport- 
mitteln zu suchen. Die Eisenbahnlinien, die von Buka- 
rest nach den Grenzen und nach den bedeutendsten 
Provinzstädten führen, sollen deshalb doppelgeleisig 
ausgebaut werden, um eine entsprechende Verkehrs- 
leistung zu ermöglichen. Außerdem sollen direkte Li- 
nien von Bukarest nach Temesvar, Klausenburg, nach 
dem Norden und Süden Bessarabiens gebaut werden 
Die Modernisierung des rumänischen Eisenbahnnetzes 
als auch die Neuanlage von Kanal- und Hafenanlagen 
und der Bau von verkehrsfördernden Autobahnen soll 
im Rahmen eines Fünfjahresplanes erfolgen, der dieser 
Tage durch den Obersten Wirtschaftsrat Rumäniens 
genehmigt wurde. 


Die türkische Chromerzpraduktion 

U. Die türkische Chromerzförderung, die sich 1994 
erst auf 3400 Tonnen belief, ist 1935 auf 150.900 Ton- 
nen und 1936 auf 163000 Tonnen gestiegen. Das Jahr 
1937 brachte mit 189468 Tonnen eine neue Rekord 
ziffer. In den ersten zehn Monaten 1938 wurden be⸗ 
reits 171500 Tonnen Chromerz gefördert, Damit. ist die 
Türkei in die Reihe der führenden Länder in der Welt- 
erzeugung von Chromerz neben Südrhodesien und Süd- 
afrika gerückt. Die Ausfuhr ist in den letzten Jahren 
langsam, aber stetig gestiegen. Sie stellte sich 1933 aut 
109 500 Tonnen, 1937 auf rund 200.000 Tonnen, Deutsch- 
land ist ein wichtiger Kunde für das türkische Chrom- 
ers und nahm in den Jahren 1935 bis 1937 mehr als ein 


Drittel ‚der gesamten türkischen Ausfuhr auf. Bis in 
die letzte Zeit hinein hat sich die deutsche Einfuhr von 
türkischem Chramerz weiter erhöht, 


alten wangefifchen Friedhof ſtact. 


Augengläſer 
4 in moderner Ausfübrung, ſach⸗ 


o zemäß zugepaßt, Zeiß⸗Punktal, 
5 {omie Sweiſtärten. Glaser für bie 
Nähe und Ferne, empfiehlt zu 

niedrigen Preiſen: 


F.POSTLEB 


= Lodz, Petrikauer Str. &1 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haute, veneriihe und Frauenkrantheiten 


Empfängt von 9-1 und 5-8 Ahr abends 
Song und ffelertags von 10—1 Abr. 


6.80 Sierpnia 1 7 Telefon 220-26 


Am 30. Juni d. 8. verſchied nach langem Leiden meim inniggeliebter Gacte, unſer herzens⸗ 
guter Vater, Großvater, Schwlegervater und Bruder 


heineich Schaub 


un Alter von 79 Jahren. Die Beerdigung umferes teuren Entſchlafenen findet Montag, den 
2 b. M., um 4 Abr nachm., vom Trauerpaufe, Tymlenleckl- Ser. (Emillen-Str.) 14, aus auf dem 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. Jult 1989. 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


‚Arnold Fibiger' 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager -- Esdz, Plotrkowaka 81. 
Tel. 160.92 
Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche zur 
Weltausstellung in New York zugelassen wurde, 


Luftschutzanleihe 


Zur Entgegennahme der letzten Rate 
der Luftschutzanleihe halten wir unsere 
Schalter am Sonntag, den 2. Juli 1939, 
von 9 bis 19 Uhr geöffnet. 


Am letzten Einzahlungstage für die Anleihe, 


den 5. Juli, nehmen wir Zahlungen bis abends 
19 Uhr entgegen. 


Deutsche Genassensthaffsbank in polen 


Aktiengesellschaft 


15 I get jehendes 

alanterlewarengeſchäft in bei 
Petrikauer Straße, an a bd 
chu ee zu verkaufen. Wo, fagt die Ger 
ſchäftsſtelle der „Freſen Preffe“, 8619 


Haus⸗Eckgrundſtück im ſentrum 
von Lodz, an der Naxutowleza, mit Läden und 
leerem Bauplatz, 21 Front X 81 m tief, zu ver⸗ 
cal Angebote unter O. H. 3.“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“ 3824 


Handarbeits⸗ 


un u lauf behördlicher Verordnung 
N führt 5 15550 und baut um 
l. „WEA“ — W.MATZ 

ö. 0 o. 


Lodz, Srebrzynska 6 — Tel. 203.30 


I Hi betoniert u. alphaltiert Ihnell u. billig 
DEWEREU.NDIR ‚wera-wnate 


Zloty. NRadomfka 17, 3028 


m —6. PET 


Inhaber 


einer erſtſtelligen Hypothen auf Grundftü 

Mitteldeutſchlande, e 75.000 mE Kia 
unter Gegenwert in Polen zu tauſchen. Off. 
unter „A. L.“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 9625 


Betonieren — Alſphaltieren — Pflaſtern 


ſchnell und ſolid 


n 


W. H. M AT 2 „Lodz, | awrol42, Tel. 220.80 


Kinderwagen 


in relcher Auswahl 
> finden Sie bei 


Arad Schwalm 


Lödz 
Pioirkowska 150 


Alleinverfauf und Fabriplager dar Cxestochauer 
Rinderwagen-Fabrik 


„IRYUMF“ — Glebocki i Chwalba. 


Sehrer⸗Spezialiſten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe ⸗ 
reitungen zu ſämtlichen Prllfungen in volnſſcher 
und deutſcher Sprache. Piotrtowſta 89, Front, 
2. Stock. 6235 


Gommergäſte 


nimmt auf kl. Gut nahe a. 1 Wald und Seen 
(Angeln, Baden, Rudern, Reiten, Jagd). Ange ⸗ 
bole Marg. Bigalke, Papenys, pow. Sepölno. 


„8 TAW KI“ 


bietet: Ruhe, Erholung, Geſundung, beſte Vera 
pflegung zu billigen die en. Näheres! Ne tz, 
Lobz, Zamenhofg 17, W. 5, von 15 bis 17 und 
von 20 bis 21 Uhr. 3575 


Sammelaniennen und Slißableiter 


ſachmänniſch, ſtabil und billig, führt aus kon⸗ 
seflionierte Firma 


R. UT Z, Glöwna-Strasse Nr. 39, 
Telephon 172,12. 


Möbel 


Schlaf⸗ u. 0 (Stil, Küchen, forte 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel» 
Uſchlerel A. Müller, 0 G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82. Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8336 


Klavier, fe) r went; jebraucht, preiswert 
zu verkaufen. 5 ſagt Aescgeſch d. „F. Pr.“. 


Su ein Grundbftüd zu kaufen non 
25-80 000 31. Off. unt. „R. H.“ an bie 125 db. 
„Freien Preſſe“. 681 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. „Libertas“ Spölka z ogr. 

Odpowicdzialny kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za dial reklam i ogloszen: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., 
brert Bertold Bergmann. Perontwortlich für 
den Neklame- und Anzeſgenteſt: Elia Finke: für 


Piotrkowska 86. — 


Berlag und Druderei: 1 
Berantkwortlicher Geſchäftef 


Schwarze ſchottiſche junge Terriers zu 
verkaufen. Dombrowfkaſtr. 9. N 
wochentags von a er 1 


Suche 2 Zimmer u. Küche mit Bade 
zimmer, in ruhigem Haufe. Angebote unter 
„Ruhiges Haus“ an die Geſch. der „Freien Pr.“ 
erbeten. 3683 


— 1 
4 Zimmer und Küche mit allen Bes 
quemfidkeiten ab 1. Juli zu vermieten. ai 5 
res im Bürſtengeſchäft, Petrikauer Straße 181. 
8015 


Moderne 3 A4 Zimmerwohnung. 
mit großer Diele, Mädchenzimmer, Badezimmer 
Bequemlichkeit, Zentralheizung, im neuen Haufe 
in der 10:90 Zutego 4 (Bzeznaftr.), ab 1. Okto. 
ber d J. besiehbar, nach zu vermieten. Zu erfah⸗ 
ren am Platze oder durch Telephonanruf 156⸗55. 


2 Zimmer und Küche er Zimmer 


und Küche mit Bequemlichkeit, ſonnig, zu ver⸗ 
mieten. Offizine, 1. Stock. Kilinfkiego 720 beim 
Wirt. 3039 


Zimmer und Küche zu vermieten. da 
6911, 


bryezna 8, beim Wirt. und nichl 4 
1 Zimmer und Klche foforf zu uew rückwärts gehn! 
Petrikauer Str. 154, beim Wirt, 6954 


mieten, 


Frontlohal, 1. Stoch, 5 Räume, ar 

zu vermieten. Petrikauer Str. 154, beim Wirt, 
6958 

Süäumerinnen für Taschentücher ſoſort 
geſucht. Petrikauer Str. 402, W. 9. 6952 
Ein ſelbſtändiger Buchbinder kann ſich 
melden Legiononoftr, 27. 8000 


Tüchtige Berkäuferin mit Praxis kann 
55 fofort melden. Näheres in der Geſch. d. 15 
reife“, 5087 


(isst Kunden . 
1 7 eat 


— — — — 
Ein Junge gur Arbeit kann melden 
in der ERS) Legionen 27, na 8625 
TTT 

Abfolventin des polnſſchen Lyzeums 
erteilt Stunden in allen Fächern während der 
Ferien. Lodz, Pogonomwikteno 62, W. 6. 3616 


Aelkhsdeufscher 


ſucht ſundos natür- 
ſchat et mit ange⸗ 


5 IT| nehmen Amgangsformen. 

nager Mann e Ku 

82 8 roh, gute Aan 1 

leidet an Langerweile aus Mangel an Geſell⸗ EN Sidoffer- 

ſchaft. Wer mir helfen will, die Langewelle zu | fen unter „B. 440“ an 

vertreiben, ſchrelhe bitte an die Geſch. der „it. | Diuro Oglöszen, Byd⸗ 
Preſſe“ unter „Maximum 27%, 06 gebe, Smorcoma 54, 


Redaktor naczelny: Adolt Ka 14 84 
gel: drlal depesz: Kurt Seidel; 


odp. Tode I 
Bergmann. 


pozostaly tekst 
Hauptfchriftleiter, Adolf Kargel: 
Lodz 1. Plotrkowſta 86. a egramme: Kurt Eeidel: 
um 


die Druckerel: Alfred Gellert. 


1 20 


niepolityezne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf: 


für Lokales Wirtſchaft. 
ülderdienſt: Horſt Egon Markgraf; für Sport: A. Nafarfki; für den restlichen 
redaktionellen Fert: Adolf Karel. 


Junger Mann in leitender Stellung, 
. alt, evangeliſch, geſund, vollſchlank, gufe 
Erſcheinung, ſucht Be Ehe aufrichtiges, natı 
tes Mädchen im Alter von 20-80 J. mit Mit⸗ 
ift. Anfragen an die „Neue evangeliſche Kir⸗ 
engeitung“, Bielfko, Solna 10. Lichtbild er⸗ 
wine. 0914 


Junger Mann zur ſelbſtändigen Buch⸗ 
führung, Erledigung von Steuerſachen, leichterer 
Korreſpondenz deütſch⸗polniſch und anderen 
Büroarbeſten geſucht. Offerten unter „A. H. J. 
an die Geſchſt. der „Freien Preſſe“, 3620 


Bilanzſicherer Buchhalter, auch 
mit Steuerſachen vertraut, von alten, bekanns 
tem Handelsunternehmen möglichſt fofort ge: 
ſucht. Handſchriftliche Angebote mit Gehalts ⸗ 
änſprüchen unter „S. S. 88“ an bie Geſch. ber 
„Freien Prejje“, 3627 


Für 24 Morgen gr. r e Kreis 
Lipno, ſuche einen Wirt mit Gärinerkennts 
niſſen. Bewerbungen m. Lichtbild, Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüchen unter „Tüchtig“ an die 
Geſch, der „Fr. Preſſe“. 3628 


Tüchtiger Sattler findet Dauerbefhäftis 

ing bei größerer Lodzer Firma biefer Branche. 
Offerten Unter „A. B.“ an die Geſch, A. 
Preſſe 6950 


Lehrling 


für ein Drogengeſchäft mit öhlaſſiger Schul 
19 01 gl fer en unter „ fie Ss 
Geld, der „Freien Preſſe“. 6905 


„der 


AITr III 


Heft 4 der Schriftenreihe „Unſere Heimat“ pon 
A Breyer 


Jur Gefchichte 


von 


Sompolno u. Umgebung 


iſt im Preife von Zl. 1.20 zu haben bei: 
„Libertas“ G. m. b. H., Piotrkowſka 86. 


Odpowiedzialny za dziat polityczny: Adolt Kar, 


dzial lokalny. dzia ekonomiczny. Informacie 
dzlal sportowy: A. Nazarskij 
redakcyiny: Adolt Kargel. 

Verantwortlich für Dolitik; Adolf Kacgel: für 
unpvolltiſche Meldungen 


